
D IE

BERICHTE DES REICHSHOFRÄTES De. GEORG EDER
AN DIE

HERZOGE ALBRECHT UND WILHELM VON BAYERN
ÜBER DIE

RELIGIONSKRISE i n  NIEDEROSTERREICH 
(1 5 7 9 —1 5 8 7 ) .

HERAUSGEGEBEN VON

D k. V I K T O R  B I B L .

5*

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



I n  der umfangreichen Korrespondenz zwischen dem Reichs
hofrat Dr. Georg Eder und den Herzogen Albrecht V. und Wil
helm V. von Bayern, die sich im Königlich bayrischen Reichsarchive 
zu München (Österreichische Religions- und Korrespondenzakten) 
befindet, nehmen Eders Berichte über die Religionsbewegung in 
Niederösterreich nach K. Maximilians II. Tode einen besonderen 
Platz ein. Die Ausführlichkeit und Kontinuität, mit der sie einen 
der bedeutungsvollsten Abschnitte in der österreichischen Geschichte, 
den ersten erfolgreichen Vorstoß des wiedererstarkten Katholizismus, 
behandeln, sowie Eders hervorragende amtliche Stellung am Wiener 
Hofe und sein hohes wissenschaftliches Ansehen lassen sie als eine 
Quelle ersten Ranges für die Geschichte der Gegenreformation er
scheinen. i)

Eder gehörte zu jener damals in Deutschland noch spärlich 
vertretenen strengkirchlichen Richtung, wie sie bei den Jesuiten 
und den von ihnen beherrschten Höfen von Innsbruck und vor

1) D ie  Edition dieser Berichte, welche ich bereits 1899 zum Drucke vor
bereitet hatte, wie sie ja  auch m einer Arbeit »Die Einführung der katholischen  
Gegenreformation in Niederösterreich durch K. Rudolf II. (1 5 7 6 — 1580)«  (Innsbruck  
1900) zu Grunde gelegen, unterblieb damals, als ich erfuhr, daß der Universitäts
archivar Dr. Karl S c h r a u f  eine vollständige Sam m lung der Ederschen Korrespon
denz beabsichtige. Von dieser Sammlung ist nunmehr der erste Band unter dem 
Titel »Der Reichshofrat Dr. G. Eder. Eine Briefsammlung als Beitrag zur Geschichte  
der Gegenreformation in Niederösterreich« (1573 — 1578) (W ien  1904) erschienen.  
D a bald darauf der Herausgeber starb und einer Mitteilung des dem Verstorbenen  
nahegestandenen Dr. A. G o l d m a n n  zufolge eine Fortsetzung nicht geplant ist, 
so habe ich  die Veröffentlichung dieser w ichtigen Quelle für die Zeit vom B eginne  
des Jahres 1579  bis zu Eders Tod im Jahre 1587 wieder in die Hand genom m en,  
beschränkte mich aber au f die W iedergabe der Berichte über das R elig ionsw esen  
in Österreich, da der übrige Inhalt der Korrespondenz fast ausschließlich persön
liche Verhältnisse von geringem Interesse betrifft. G. S t i e v e  hat ebenfalls einen  
kleinen Teil der Korrespondenz, der sich in das Kreisarchiv für Oberbayern  
(Generalbestände, Religionswesen Nr. 3) verirrt hatte, abgedruckt (Mitteilungen des 
Institutes für österreichische Geschichtsforschung. Bd. VI, S. 440—449). —  Ü ber  
Eder vergleiche A s c h b a c h ,  Geschichte der W iener Universität. III, S. 1 6 6 — 179,  
und S c h r a u f ,  a. a. O., wo auch S. III die weitere Literatur angegeben ist. Ü ber  
die Zustände im Allgem einen siehe V a n c s a ,  Politische Geschichte W iens 1520  bis 
1640 in: Geschichte der Stadt W ien, herausgegeben vom W iener Altertumsverein, IV ,  
und die spezielle Literatur, welche in den Anmerkungen zitiert ist.
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7 0  Dr. Viktor Bibl.

allem von München ausgebildet war. Geburt und Gesinnung wiesen 
ihn nach Bayern, wo in der Hand des mächtigen Bundesobersten 
der Landsberger Vereinigung, Herzogs Albrecht V. sämtliche Fäden 
der katholischen Restaurationspolitik zusammenliefen. Der »elende 
und bedrängte« Zustand der katholischen Kirche ging Eder tief zu 
Herzen und drängte ihn, alle seine Kräfte für die Verteidigung und 
Förderung derselben und für die gänzliche Ausrottung des Pro
testantismus einzusetzen. Unter der großen Menge von theologischen 
Streitschriften, welche in der zweiten Hälfte des XVI. Jahrhunderts 
das Deutsche Reich durchwanderten und die öffentliche Meinung 
zu dem Zwecke für sich zu gewinnen trachteten, den Gegner zu 
zermalmen, auch wirklich die in beiden Lagern herrschende Er
regung zu einer gefahrdrohenden Spannung hinauftrieben, sind seine 
Werke an erster Stelle zu nennen.

Wunderlich genug nahm er sich bei diesem Bestreben in der 
ganz von der Vermittlungspartei beherrschten Umgebung K. Maxi
milians II. aus. Seine im Jahre 1573 zu Dillingen erschienene 
»Evangelische Inquisition wahrer und falscher Religion« brachte 
es auch zu offenem Konflikt mit dem Kaiser, und nicht viel besser 
erging es ihm unter dessen Nachfolger K. Rudolf II., als bald nach 
seiner Thronbesteigung unter der Patronanz des Herzogs Albrecht 
von Bayern die Kampfschrift »Das goldene Vlies« erschien. 
K. Rudolf wollte es ebensowenig wie sein Vater auf einen offenen 
Bruch mit den Protestanten ankommen lassen, und so blieb der 
unbequeme Eiferer kaltgestellt. Dieser Mangel an praktischer Gel
tung, verbunden mit einer schwächlichen Gesundheit, erklärt wohl 
die schwarzgallige Stimmung, die den Grundton seiner Berichte 
bildet und sich in beständigen Klagen über die am Kaiserhofe be
liebte Politik des »Lavierens und Temporisierens« äußert. Mit 
Argusaugen beobachtet er alle Lebensäußerungen des Protestantismus, 
namentlich die Vorgänge in der Landstube, und berichtet sie brüh
warm dem Herzogshofe in München, der ihnen das regste Ver
ständnis und Interesse entgegenbrachte und sich darüber auch noch 
von anderen Seiten im laufenden halten ließ (Eisengrein, Haber
stock, Khlesl etc.), da ja einerseits in Bayern selbst der Protestan
tismus noch nicht gänzlich überwunden und stets eine Rück
wirkung aus dem angrenzenden Österreich zu besorgen war, ander
seits die Herzoge bei jeder kritischen Wendung von dem Kaiser
hofe um ihren Rat angegangen wurden.
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An Stoff fehlte es Eder nicht. Die im Sommer 1578 erfolgte 
Aufhebung des protestantischen Landhausgottesdienstes in Wien 
hatte eine heftige Abwehrbewegung der zwei oberen Stände der 
Herren und Ritter zur Folge, welcher sich auch die Abgeordneten 
des vierten Standes, der landesfürstlichen Städte und Märkte, an
schlossen. Die »Zerstossung« des nächsten Frühjahrslandtages durch 
die protestantischen Stände, die »Sturmpetition« der Wiener Bürger
schaft vom 19. Juli 1579 gestalteten die Situation nicht unbedenk
lich. Erst als das an der Wiener Bürgerschaft vollzogene Straf
gericht den beabsichtigten Erfolg wirklich erzielt, die besorgnis
erregende Verbindung der Adeligen und Städtevertreter aufgehört, 
außerdem die Religionskonferenz der Protestanten in Horn, nicht 
zuletzt die geringe Beteiligung der Adeligen an den Landtags Ver
handlungen, ihre innere Schwäche aufgedeckt hatte, konnte die 
Gegenreformation energischer ans W erk gehen.

Zwar rollen die adeligen Stände nach wie vor auf jedem 
Landtage die Religionsfrage auf und ziehen die Bewilligung der 
Geldhilfen in die Länge, aber ihr Widerstand wird von Jahr zu 
Jahr schwächer. Schritt für Schritt wird das bald nach K. Rudolfs 
Regierungsantritt gemeinsam mit den Höfen von München, Inns
bruck und Graz entworfene Restaurationsprogramm ausgeführt: 
Reformation des katholischen Klerus, Aufhebung des öffentlichen 
Gottesdienstes in Wien und den übrigen Städten, Besetzung der 
Magistrate und landesfürstlichen Ämter mit Katholiken. Eder er
lebte noch diese Erfolge der Restauration, wenn auch seinem glü
henden Eifer ihr Fortgang zu langsam erschien. Nur in einem 
Punkte erwiesen sich alle Verbote und Strafmandate als wirkungs
los: das »Auslaufen« der Städtebewohner zu den protestantischen 
Predigten auf den benachbarten Schlössern der Adeligen — eine 
Folge der Aufhebung des öffentlichen Gottesdienstes in der Stadt — 
hielt ungemindert an, und noch knapp vor seinem Tode (15. Mai 
1587) klagt Eder, daß dieses Übel eher ärger als besser werde. 
Diese Erscheinung, die uns auch von anderer Seite bestätigt wird, 
hatte ihre Ursache darin, daß sich die Adeligen, welche kraft der 
ihnen von Kaiser Maximilian II. ausgestellten Religionskonzession 
zur Abhaltung des Gottesdienstes auf ihren Schlössern befugt waren, 
»Gewissens halber« standhaft weigerten, die »Exklusion« der 
Glaubensgenossen vorzunehmen, und eine Landtagsangelegenheit 
daraus machten. Die Rücksichtnahme auf die Adelsstände und auf
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72 Dr. Viktor Bibl.

das Handwerksvolk ließen in diesem Punkte den Hof vorsichtig 
auftreten.

1.
Wien, 1579, Februar 17.

Besetzung der magistratischen Ä m ter mit Katholiken. Verbot des Auslaufens 
nach Inzersdorf. Pastorenmangel. Kaiserliche Resolution über die Religionsbeschwerden. 
Unzufriedenheit und Drohungen der Stände. Ungenügende Unterstützung des S ta tt
halters Erzherzog Ernst.

. . . U n d  sovil erstlich das religion w esen  betrifft, darumen die fürstl .  
D urch!1, ertzhertzog E r n s t1) so eyfr ig  und ernstlich angenom en , darüber auch  
viel anstos erleiden m üessen , da hab ich zuvor g esch r ieb en 2), w asm assen  
I. D L in etlichen stetten  die f ü r n e m i s t e  äm bter veränderet und mit catlioli- 
schen personen ersetzt haben, w elliches also wol abgangen , das sich niem ands  
widersetzt, als die zuer N eustat ,  w e lliche  sich dieser alls ainer neuerung, so 
ieren privilegiis  zuewider, apud caesarem beschw ert haben, des V e r s e h e n s ,  sie  
wuerden darüber ainen gueten  v iltz  bekhum en.

Von w egen  des auslaufFens gen  In tzerstorff3) haben  I. D fc. den Inhaber &) 
erforderet, ime verw eysen  lassen, das er sich kays. Maximilians concession 5) 
nicht gem ess verhalte, sondern ainen predicanten auff halte, der nicht der 
A ugspurger  confession, und sich understehe, in andere pfavren einzugreiffen,  
und er vor der kirchen herauss predig- und ander gestü e l  auffgericht h a b e .6) 
D arauf dieser edlman, so ain Geyr, sich run dt verneinen lassen, den pre
dicanten  künde er n icht abschaffen, aber das sacrament raichen in andere  
pfarrn w o lle  er abstellen , und den predigstuel vor der kirchen sam bt anderen  
gestüe len  h inw eg thuen, w ie  auch geschehen. A lso  haben I. D 1- auch dem  
stattrath allhie aufferlegt, sich des auslauffens nicht allain  für sich selbs zue 
enthalten, sonder auch  bey  der burgerschafft abzuschaffen und mit ernnst  
zu  verhüetten , in m assen  E. f. G. ab beyverwarter abschrifft A 7) gn . zue 
vernemen haben, w elliches dennoch so vil gew irckht, das ain zeit hero nicht  
der 6. 7. oder 8. tayl sovil ausgeloffen a lls  vor. Jetzt  alls sich der zuelauff  
widerumen sterckhen w ollen , ist hie von haus zue haus u m b gesagt und  
meniklich  für die letzte  Warnung verboten worden, das bey höchster straff 
niemands mer für die statt zue dem neuen  gotsdienst auslauffen solle, des

') Über Erzherzog Ernst, den Statthalter Kaiser Rudolfs II., vgl. B ib l ,  Erz
herzog Ernst und die Gegenreformation in Niederösterreich. In : Mitteilungen des 
Institutes für österreichische Geschichtsforschung. Ergänzungsband VI, S. 575 f.

2) Vgl. seine Berichte vom 20. und 30. Dezember 1578. S c h r a u f ,  S. 2 4 6 f.
3) Inzersdorf am Wienerberge.
4) Adam Geyer von Osterburg.
5) Religionskonzession vom 18. August 1568.
6) Dekret vom 22. Jänner 1579; abgedruckt in: R a u p a c h ,  Das evangelische  

Österreich. Cont. I, S. 319 f.
7) Dekret vom 14. Jänner. 1579. Ebenda, Fol. 76.
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g le ich  w o l a in en  sch v eck h en ,  d a n eb en  aber auch ain b it terk h a it  u rsacht,  

daher  s ich  e t l ic h e  g er o t te t  und a in  su p p lica t io n  pro liberta te  re lig ion is  umb-  

g etra g en ,  und  d ie se lb e  zuem  u n d ersch re ib en  u m b g etr a g en .  *) A b er  m an ist  

darunder k u m en , das sie  n ich t  so leu ch t  m er dam it w erd en  a u fk u m e n  k ünden .  

D ie  sec t isch en  p red ican ten  w erd en  g o t t  lob  h ie  so teuer ,  a lls  d eren  ainer  

so s ich  h ie  v er s to s sen  jü n g s t  b eh ey ra te t  g h a b t  u nd  ain o ffen liche  w in ck h l-  

h och ze it  a n g e s te l l t ,  das er k a in en  b ek h u m e n  k ü n d e ,  der ine cop u lier t  b ette ,  
sonder s ich  se lb s  zu sam en  g eb en  m ü essen , a lso  das er d ie vetl b e y  der rechten  

h a n d t g eh a lten  u n d  m it  der l in c k h eu  das k rey tz  über s ie  baide g em a ch et .  

D ie  zw en  s ten d e  in Ö sterreich  h aben  ire g e s a n t e n 2) a in  g u e te  ze it  hero  

am  k a y s .  h o f 3) das m an inen  ain anza l pred icanten  a l lh ie  zu  erhalten  b e 
w il l ig en  so l le ,  d a v o n  sie  die a b so lu t io n  und  sacram ent in n öten  en tp fahen  

m ü g e n ;  h a b en  b sch a id t  g h a b t ,  n it  w ais  ich w ie ,  sov il  aber hab ich  v e r 
sta n d en ,  das sie  dam it n ich t  v e r g n ü e g t .4 ) J ed erm a n  furcht sich vor dem  

n e g s te n  la n n d ta g ,  so sch ier is t  au sg esch r ieb en  w erden  so lle ,  d ann  w ie  re an- 

s c h le g  noch  la u tten ,  so l len  sie b ed a ch t  se in , der k. M1. w e y ter  k a in  h ilff  

m er zue w i l l ig e n  und all iere d ienst und  äm b ter  a u ffzueku n den , der k. Mt. 

d am it ain k la in m u et ig k h a it  e in zu es to ssen .  D e n n  from m en g o t t s e l ig e n  hoch  

vers ten d ig en  und  v a s t  w o lb ere ten  fürsten  er tzh er tzo g en  E rn sten  la ss t  man  

hie  s itzen ,  a lls  ob in  n ie m a n d s  k en te ,  und  is t  d ie  lieb g e g e n  der o b r ik h a it  

g a n tz  und  g a r  erk a lten t ,  a l le s  dahin  ger ich tet ,  ob m an die sach  m it trutz  

hindurch tr in gen  m ö ch te ,  das auch  n ic h t  a l le in  one  fu eg ,  son der  on alle  

n o th ,  da sie  vorh in  m er h a b en  a lls  sie b il l ich  haben  so llen  u nd  n och  darzue  

das  dom inium  in re l ig io n sa ch en  auch  in s te tten  h aben  w o llen ,  u nd  so es  

inen g e s ta t te t ,  die und erth anen  in Ö sterreich  gar  bald m er rech t haben  

w u erden , a lls  die from en  g o t t se l ig e n  la n d es fü rs ten  se lb er .  . .
Österreichische R elig iom - und Korrespondenzalcten. Tom . V II, Fol. 71.

2 Wien, 1579, März 25.
Verfolgung der Pastoren. Landtagseröffnung. D ie  A delsstände und ein Teil 

des vierten S tandes verlangen vor der Geldbewilligung d ie  R eligionsfrage gelöst zu 
haben. Erzherzogliche Resolution.

1) E s wird wohl jene  von der Bürgerschaft Unterzeichnete Bittschrift sein, 
w elche am 10. März dem inneren Stadtrate überreicht wurde; vgl. B i b i ,  D ie  E in 
führung der katholischen Gegenreformation. S. 105 fg.

2) Am 17. Dezember 1578 hatten die Adelsstände beschlossen, Rüdiger von 
Starhemberg, Niklas von Puchheim , Siegmund Leisser und Tiburtius von Sinzendorf  
nach Prag abzuordnen, um dem Kaiser ihre Relig ionsbeschw erden vorzutragen; 
vgl. B i b i ,  a. a. O. S. 100.

3) D ie  Gesandten waren am 15. Jänner in Prag angekom m en und weilten  
am 6. Februar noch dort; Schreiben derselben an die Stände, Prag, 6 .  Februar.  
W iener H ofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 316.

4) D ie abschlägige Schlußresolution vom 5. Februar ebendaselbst. Fol. 8 1 7 .  
München, Reichsarchiv. VII, Fol. 21.
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. . . P ro  continuatione unsers  re lig ionw esens w ais ich dieser zeit anders  
nicht, den das die f. D%. ertzhertzog E rnst noch im erzue fortfarn, die reli- 
quias Opitianas gar auszuereiten , also das sich der sectischen  predicanten  
kainer mer darff sehen noch b lickhen  lassen , w ie dann jü n g s t  ain hungerischer  
clam ant e ingezogen, der hatt w underliche ketzereien  contra sanctiss. trini- 
tatem , et quod- turpissim um est, coetum  cum m asculis  aeque liberum  docet  
ac cum mulieribus. D a h in  kum en zueletzt  die leut, so von G ott und seiner  
kirchen abfallen. D en n  19 .  diss ist der landtag  allhie, so a u f  den 16. aus- 
geschriben gw est .  a n g a n g e n 1), und w e y l  I. f. D 4. verm erckht, das die stett  
sich abermals den zwaien stenden g le ich  umb die re lig ion  sach annem en,  
und was neues erw eckhen  w olten , haben sie d ieselben in presentia per vices  
je tz t  die, dann jene  erforderen und inen ernstlich  e insagen  lassen, das sie 
derohalb bei der k. M*. schweren straff und ungnad  nichts movieren, noch  
desshalb  zue den zw aien  stenden  tretten sollen. D ie  proposition haben I. D*. 
den stenden neben erinnerung der ursach diss landtags in sch lifft  zuestellen  
lassen, und sie darüber mündtlich  selbs auch vermandt, den d ingen also nach- 
zu ed en ck h en , wie es die eysseriste  noth erfordere, w ellich  der herr landt- 
m arschalch zue seinen handen angenoinen und a llsbald  dawider protestiert,  
wie sie zuevor ir eusserist verm ugen zuegesetz t ,  d a g eg en  aber betten sie noch 
kainen bschaidt auff iere zuevor überraichte gravam ina puta  religionis , mit 
bitt, d ieselbe er led igung zue befürdern, so w olten  sie die proposition abhörn  
und sich darüber auch en tsch liessen  etc., ut in forma co m u n i .2) So bald die  
proposition im landthaus verlesen worden, und sich die stende pro more ab- 
geta ilt ,  ist under dem burgerstandt miten under dem verlesen der haupt-  
artickhl angeregter proposition ainer von K rem s3) auffgestanden und verm elt,  
w as man vil lesen dürff, es stehe geschriben: primum quaerite regnura dei, 
mann solle diese d ing b leiben lassen und von der seelen se likait  reden, damit 
man die ware religion der A . C. haben kunte, dem etliche beygefa llen , et
liche aber haben darzue geschw igen . D iese  auffrüerer haben I. Dt. allsbald  
fordern und inen ain guets  cavillantes lesen lassen , underdess ist von der k. M*. 
auch ain gar scharffs decret an die a lh ie ige  burgerschaft hieher k u m e n 4)

1) Kaiserliche Proposition vom 19. März, Niederösterreichisches Landes
archiv, Landtagshandlungen 1579. Über das folgende vgl. B ib l ,  Die Einführung  
der katholischen Gegenreformation. S. 119 fg.

2) Im Widerspruche zu dieser Darstellung und im Einklänge mit Eders 
späterer Bemerkung (siehe S. 76, Anm. 2) berichtet das von der Hofkanzlei aus
gegangene »Summarium dessen, was unter dem schein der religionssachen in 
nächstgehaltenem österr. Landtag fürgeloffen«, daß sich nach der Verlesung der 
Landmarschall im Namen der Stände erboten habe, sich als »getreue und gehor
same Landleuthe« zu erzeigen. München, Reichsarchiv. VII, Fol. 31.

3) S tr a u b .
4) Kaiser Rudolf hatte dem Erzherzog Ernst auf die Nachricht von den 

Vorgängen in der W iener Bürgerschaft am 17. März drei Dekrete an den inneren
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u n d  g es tern  im rath offenlich ver le sen  w orden, und  g ä b t  es a lso  dieser  

ze it  a l lh ie  vil v i l tz ,  darüber d iese  leu t  m ü essen  scham roth  w erden . D ie  

zw en  s ten d e  herrn  u nd  ritterschafft haben  der f. D 1. vor zw a ien  t a g e n 1) 

ain schrifft u b erg eb en  d iss Inhalts: d em n ach  die d in g ,  so  der see len  h a il  b e 

treffen, b i l l ich  so l len  v o rgen , iux ta  i l lu d : prim um  quaerite  regnu m  dei, und  

aber s ie  der k. M*. zu evor  der re lig ion  h a lb en  iere g r a v a m in a 2) ü b e rg eb en ,  

darüber sie  a u f  d ie sen  la n d ta g  vevw isen  w orden , so begern  sie  vor a llen  

d in g en  zu e  w issen ,  ob I .  D*. g e n u e g sa m lic h e n  g w a l t  von  der k . Mt. h a b en ,  
d erohalb  m it  inen  zu e  h and len , u n d  sich a lso  u n d ersta n d en  den  from en  

herren au ff  g u e t  reyter isch  zue rech tfertigen . I . f. D*. h aben  sie  aber wol  
a b g e f e r t ig e t 3), w e y l  der re lig io n  h a lb en  in der p rop osit ion  n ic h ts  e in k u m e n ,  

so llen  sie  d ie se lb  sach  b le iben  lassen  und  d ie  h a u p tp u n c t ,  darum en s ie  h ieher  

b esch rib en , fu rn em en  und die sach  befürdern  w o l len ,  w a s  sie a l lsdan n  w ey te i  

zue begern  haben , das m ü g en  sie  hernach  fü rb r in g en .  W a s  s ich  darüber  

v e r ie r  w irt  zu etragen , das sch re ib e  ich n e g s t  hernach . M ann h at sich la n g  

vor d ie sem  la n d ta g  ge fü rch t ,  aber ieh hof ,  er w erde on b sch w er  a b g h e n ,  

und h a lt  ich für g ew is s ,  d ie  k. M*. w erd en  inen  das w e n ig is t  n it  m er g eb en ,  
alss  sie  zu ev o r  h a b en ,  und  w erde I .  Mt. d ie  s te tt  und  m erck h t d urchaus  

w ollen  f iv y  haben . D e r  a l lm ec h t ig  sch ick h e  es a l le s  zuem  b esten .  . .
E benda. Fol. 91.

3.
Wien, 1579, April 12.

P etition  des vierten S tandes an d ie A deligen  um  Interzession. Sprengung des 
L andtages. E d er fü rch te t, der H o f  werde sich einschüchtern lassen.

. . . W i e  sich unser la n n d ta g  a lh ie  a n g e la s sen ,  hab  ich h ievor  ge-  

schriben  u n d  es m it dem  b esch lo ssen ,  w ie  d ie f. D 6. das u n z e it l ich  suechen  

v o n  w e g e n  ieres  h ab en d en  g e w a lt s  zue d ieser tractation  [verwisen], w e ll ich es  

aber so w e n ig  a n seh en s  g eh a b t ,  das m an b is  auff dato  noch  zuer proposit ion  

n ie  k u m en , n och  w en ig er  b esch lo ssen ,  darunder s ich  der te u f l  fa s t  bem üet,  
das g u e te  zu e  v erh in dern , und die see t isch en  p red ican ten  w iderum en  in die  

s ta t t  zu  b ringen . E rstl ich  h a b en  sich  e t l ich e  under der b urgerschafft  alhie  

u n d ersta n d en ,  d ie  g em a in  zue b e w e g e n ,  das sie  d ie  A .  C. b eg ern  so llen ,  zue  

so llch em  en d e  auch  a in  su pp lica tion  s te l len  und von  v ilen  u n d erscb re ib en  

lassen , w e ll ich e  sch lif f t  a l lsb a ld  in  äußeren  und  v o n  d a n n en  in den  inn eren  

rath k u m en . W ie w o l  n u n  d ie  f. D*. so ll icher  consp iration  ze it l ich  fürkum en ,

und äußeren Rat der Stadt W ien, sowie an die Landstädte gesendet, worin sie 
zum Gehorsam aufgefordert wurden. Kaiser Rudolf an Erzherzog Ernst, 17. März 
(Beilage 2 des »Summarium dessen etc.«).

1) R ichtig  vor drei T agen , am 22. März. W iener Hofbibliothek. Cod. 
8314, Fol. 318'.

2) Beschwerdeschrift vom 26. März 1577. Ebendaselbst Fol. 180.
3) Dekret vom 23. März. Ebendaselbst. Fol. 3 2 0 1.

©Verein für Landeskunde von Niederösterreich;download http://www.noe.gv.at/noe/LandeskundlicheForschung/Verein_Landeskunde.html



76 Dr. Viktor Bibl.

so haben  doch die ausschüss von den anderen stett-m en tzw isch en  iere con- 
venticula g h ab t und g le ichsfa lls  ain schrifftliches begern  an die zw ene stend  
ste llen  lassen , das sich d ieselben ierer annem en und inen zuem exercitio der 

A. C. verhelffen w o l t e n 1) vvelliche schrifft auch von  etlichen hundert per- 
sonen underschriben, w elliches a lles  et lich  w en ig  böse auffrüerige leuth  er- 

practiciert haben. D arauff die zw en e  stend sich  ierer angenom en und zue  
rath worden, etliche gesan ten  an den kays. hoff abzuefertigen , und die land- 
tagsh an dlu ng  m itlerw eyl zue versch ieben; uuerw egen  das der landtm arschalch  
der f. D 1. in anfang, alls  ime die proposition behendiget ,  in der stende  
namen offen lieh danckh g esa g t ,  das I. f. G. d iesem  land tag  b ey w o n en  und  
die proposition beratsch lagen, a lls  dann auch die sach ierem verm ügen  nach  
befüerdern w o l te n .2) U n d  haben sich g le ich w ol g eg e n  der f. D 1. replicando  
vernem en lassen , sy e  w ellen  sich versehen , w ey l  I. f. D 1. j e  der religion  
halben mit inen zu handlen  n it gw alt ,  so w erde derselben n icht zuew ider  
sein, das sie et liche aus ierem mitl derohalb zu der k. M1. a b fe r t ig e n .3) A b er  
I. f. D 1. verneren reso lu t io n 4) unerw artet haben sie ir l e g a t io n 5) m itlerw eyl  
in a inen  alls den anderen w eg  abgefertiget und den landtag verschoben,  
alles sine ven ia  principis und one ben en nu n g aines anderen tags ,  derg le ichen  
zuevor in diesen lannden nie erhört worden. D ie  f. D 1. haben g le ich w ol die  
an w esen d e stendt erfordern und inen sollches in faciem  verw eysen  lassen,  
mit bevelch , dem werch, darumen dieser landtag  ausgeschriben , nachzuesehen  
und zue sch l ie s sen .6) A ber w ey l  die maisten berait insalutato  hospite d avon 
gezogen , ist w en ig  zue hoffen. W a s  nun diese u n ge lad en e  g e s t  der k. Mt. 
tur froliche osttrn machen werden, haben E. f. G. leuchtlich  und gn. wol  
zu ermessen. G ott gebe  das man I. k. M4. n icht auch in Behem durch sollches  
exem pl ainen bschwerlichen e in gan g  mach und nicht was anders darhinder  
steckhe, das der federn nicht zue vertrauen. ?) Mann hat hie ausgeben  diirffen, 
die k. M1. solle alberait reso lv ieret sein , inen die concession  der A . C. in

1) Münchener Reichsarchiv. VII, Fol. 2 4 6 — 251; vgl. B ib l ,  a. a O. S. 1 1 3 fg.
2) Siehe oben. S 74, Anm. 2.
3) Replik der zwei Stände auf das Dekret des Erzherzogs (siehe S. 75,

Anm. 3) vom 30. März. Wiener Hofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 322.
4) Dieses Dekret war am selben Tage, dem 30. März, ausgegangen, doch 

erhielten es die Stände angeblich erst am 2. April, als man bereits die Gesandt
schaft abgefertigt hatte ; Stände an Erzherzog. 3. April. Ebendaselbst. Fol. 325.

5) Veit Albrecht von Puchheim, Hans Wilhelm von Losenstein, Job Hart
mann von Trautmansdorf und Siegmund Leisser, welche am 5. April von Horn, 
wo sie sich versammelt hatten, aufbrachen und am 10. desselben Monates in Prag  
eintrafen. Relation der Gesandten vom 29. April. Ebendaselbst. Fol. 335'.

6) Geschah am 6. April, worauf die Stände des nächsten Tages um eine 
schriftliche Ausfertigung seines Vorhaltes baten. Ebendaselbst, Fol. 326.

') Auch bei Hofe befürchtete man, daß die Gesandten den Auftrag erhalten 
hätten, mit den böhmischen Konfessionisten zu unterhandeln.
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form a, w ie  sie  d ie se lb  v o n  K . M axim iliane  erw orben , zu e  confirm ieren , s y e  

seien  aber  daran n ich t er se tt ig e t ,  sonder w o llen  k u rtzu m b  iere pred ican ten  

in  s te ten ,  da sie  ab u nd  zu ez ieh en ,  auch  h aben  oder a ll iere d iensst  und  

ä m b ter  a u f f s a g e n .1) D er  confirm ation  h a lb en  is t  g le ic h w o l  zu e  b eso rg en ,  man  

m öchte  hoffchr isten  finden, d ie  es  u nd er  g u e te m  schein  raten  m öch ten . Ich  

h abe aber  den  herrn v .  D ie t r ic h s te in 2) starckh  v erm an t,  das m an es d arzu e  

n ic h t  w o lle  k u m en  lassen, son st  w erden  I. M*. b e y  b ä p st l .  H .  und  den catholi-  

sch en  s tä n d en  a llen  cred it  und  v er tra u en ,  b e y  den u n d ertan en  aber ir a u th o r ite t  

sa m b t dem g en iere n d en  g eh o rsa m  g a n tz  u n d  gar  ver liern ,  j a  auch  so n st  

d es to  w e n ig e r  g lü c k  haben , w ey l  d iese  con cess ion  also  beschaffen , d a ss  s ie  

G ott u nd  u n serer  h. a lg em a in en  re lig io n  in v i l  w e g  starck h  zu ew id er  und  

das I .  k . M*. a l les  übl,  so daraus  kun fft ig s  ersten  w ürdt, au ff ir se i  und  

g e w is se n  (!) u nd  s ich  d adurch  zuem  h ö ch sten  b esch w eren  w u rd en . N o ch  w o l len  

e t l ic h e  n it  seh en ,  das wir in d iesen  Unfall a lla in  durch das u n ze it ig  tem pori-  

s ieren  u n d  la v ieren  gera ten  se ien . D e r  ste tt  h a lb en  bin ich g u e te r  h o fn u n g ,  

w erd e  die k. M1. w e y ter  n ic h ts  zu e la ssen ,  son der  darob so v i l  m u g lich  h a lten ,  

w iew o l  e n tg e g e n  au ch  das war, das au sser  W ie n n  u nd  N e u sta t t  k a in  catholi-  

sch e  s ta t t  m er in Ö sterreich  zu e  f inden  und so n st  fa st  je d e rm a n  im g a n tzen  

la n d t  durch und  durch  der n eu en  re lig io n  a n h e n g e n ,  u nd  die ca th o lisch en ,  

so  h in  und  w id er  zerstreu t,  von  n iem an ds w ed er  h ilff  noch  rath  mer h a b en .  

E t q uod  om n ium  es t  g ra v iss im u m , ist  d ie  l ieb  g e g e n  der ob r ikh a it  so  sch lecht,  

das es  vor G ott zu erbarm en , a lso  das d iese  leu th  n ich t  sch eu ch en ,  d erse lb en  

g a n n tz  u n v e rsch u ld t  üb l n ach zu red en . G o tt  w ird  in die le n g  n ic h t  k ün d en  

zu eseh en .  D ie s e  d in g  schre ib  E . f. G . ich  on e  sch eu ch  darum en , d am it  S ie  

seh en ,  in  w as  e n g s te n  u n sere  frum e g o t s e l ig e  herrn, die k .  MX u n d  dero  

g e l ie b te  herrn  g eb ru ed er  und er tzh er tzo g e  zu Ö sterreich , E . f. G . n ach  ver-  

w a n te  s te ck h e n ,  und  so v i l  mer Ursachen haben, d en se lb en  nachzuedenckhen 
und m it  g e l e g e n h a i t  zue ra ten  und zu e  h e l f f e n ,  w ie  m ererm  u n d er g a n g  u n ser  

h. ca th o lisch en  re l ig io n  fu erzu k u m en , E . f. G. auch d esto  mer u rsach  haben,  
in ieren  land en  d esto  s teu fer  ob der ca th o lisch en  a in ik a it  zue h a l t e n : foe lix  

quem  fa c iu n t  a l ien a  p er icu la  cau tu m . Mit lav ieren  u nd  tem p oris ieren  haben  

w ir d ie re lig io n  sam b t dem  geh o rsa m  derm assen  v er lo ren ,  das vil leu th  in  

ain so l l ich e  V e r z w e i f l u n g  dahin  g era ten , es s e i e  n ich t  m er z u e  h e l f f e n ,  m an  

m ü esse  es  g le ic h  g o t  w a lte n  u n d  je d e rm a n  th u en  und g la u b en  lassen; inen

1) Die Stände wußten um den Inhalt der dem Erzherzoge vom Kaiser zum  
Landtage ausgestellten geheim en Instruktion, worin jenem  tatsächlich die Voll
macht erteilt worden war, ihnen im Notfälle eine Seelsorge in W ien  zu gewähren,  
und scheinen, w ie der Erzherzog seinem kaiserlichen Bruder am 11. April schrieb,  
vom Prager Hofe selbst aus davon avisiert worden zu sein; vgl. B i b i ,  a. a. O. 
S. 123.

2) Adam Freiherr von D ietrichstein , Obersthofmeister K. Rudolfs II.; vgl.  
S t i e v e ,  Briefe Eders etc. S. 441 . Allgem eine deutsche Biographie. V, S. 197.
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so l le  besser sein, das sie nie geboren wären. D er  g esta lt  ist  es j a  verlorn  
und verdorben, da man aber den gebüerenden  ernst fürhandt nem en und  
g eb rau ch en  wollte , war noch wol zue heißen. I)a j e  mer nit zue hoffen, so 
ist doch G ott umb das zue bitten, das nur die obrikhait  n icht darein ver 

w illige ,  sed  manum habeat liberam, occasione data e inzuesprengen  und zue  
helffen. . .

Ebenda. Fol, 109.

4.
W ie n ,  1579, M ai 9.

Kaiserliche Resolution über die Religionspetition der Stände. Unruhen in Wien.

. . . W a s  der zwaier stende abgesanten  bei der k. M*. verricht, das  
kan ich in specie nicht erfaren. Man schreibt mir aber in vertrauen, das sie  
nicht ieres g e fa llen s  abgefertiget  worden und so sch lechten  bschaidt be- 
k h u m en 1), das sich die maisten anfachen  zue en tschu ld igen  und diss schisma  
anderen unschu ld igen  auffzueladen. M itlerw eyl haben etlich böse unruebige  
leuth ain gar verbitterets gsch ray  gem acht, die bäptischen haben ain  
prackhticn angericht, das man die lutherischen alle b ey  nechtlicher w eyl  
überfallen und erschlagen solle, mit sollicher asseveration , das man auch tag  
und stundt benennt ,  wann so ll iches beschehen  so lle ,  alls nem lich auff den  
su ntag  nach Philippi et J a c o b i2) in der nacht, mit d iesem  zuesatz, mann  
lasse algem ach volckh herein und versteckhe das b ey  den jesuitteren  und in 
closteren, darzue drey schiff landtsknecht aus T yro l hie ankhum en  und 
haimlich in die statt  sollen  e ingelassen  sein, und damit das vo lck h  desto  
mer verbittert würde, hatt man gesagt ,  es wären spänier, d erow egen  sich  
das handtw erchsgesint in allen  heuseren  zue wer gericht, also das man ver- 
maint, es seien etlich tausent geladner büchsen auff der wart gew est.  D e s  
anderen tags sein herr landtm arschalch und et lich  aus den verordneten zue  
der f. D 6. kum en und sich dieser sachen beschwert, mit anzaig, sie w issen  
nicht, ob sie hie sicher oder nicht, zuemal w ey l  I. f. Dt. in gem ain  verdacht  
worden, alls ob I. Dt. darumen wissen  hetten. Darauff I. Dt. sich g egen  inen  
m ündtlich und g eg en  denn statrath alhie schrifflich en tschu ld iget  haben, in 
massen E, f. Gr. aus b ey  verwarten d ecr e t3) gn . zu vernemen. A in  solliches  
g sch ray  ist a llsbaldt w ey t  auskum en und derm assen gem ert worden, das im 
Lintzer m arckht davon geredt worden, es wären bede ertzhertzoge von hie  
verriten, und hab kainen zw eifl ,  es werde auch im reich auff m ancherlay

1) Sie hatten tatsächlich am 22. April einen höchst ungnädigen Bescheid 
(ddo. 20. April) erhalten. Münchener Reichsarchiv. VII, Fol. 75. Wiener Staats
archiv. Österreichische Akten. Niederösterreich, Fasz. 7. Wiener Hofbibliothek. 
Cod. 8314, Fol. 337. — Sie reisten am 25. ab. Bericht an die Stände, 29. April. 
Ebenda. Fol. 3 3 5 1; vgl. B ib l ,  a. a. O. S. 125 fg.

2) 3. Mai.
3) Vom 6. Mai, Ebendaselbst. Fol. 123; vgl. B ib l ,  a. a. O. S. 131 fg.
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w e y se  d a v o n  g ered t  w erden . D e r o w e g e n  E. f. Gr ich  h iem it  in u n d er th a n ik a it  

a v is ieren  w o llen ,  das d ie sach  an ders  n ich t  denn w ie  o b s te t  beschaffen  u n d  

d iss  g e sc h r a y  durch  a n g ereg tes  g s c h r a y  quasi in m om en to  g e s t i l l t  w orden .  

D er a n fa n g  so lle ,  w ie  m an es je tz o  g lo ss ier t ,  daher k u m en  sein , a lls  m an  

d en  4 .  d i s s 1) m it der p rocess ion  f ü r  die s ta t t  zue S. Marx h in a u sg a n g e n ,  u nd  

in die 7 0 0 0  p erso n en  n a c h g e fo lg t ,  das u n d er w eg e n  zue red w orden , der  

T ie r n r e is s e r 2) sch re ib e  in seini k a lend ar io ,  der tu m u lt  w erd e se lb en  ta g s  an- 

g eh en ,  da s ich  d ann  je tzo  in der s ta t  was zu etr ieg ,  das le ich t  a in  lärm an  

daraus w erd en  m öchte ,  und  da h ab e  s ich  der burgerm aister  u m b g e w e n t  und  

durch  se in e  d iener  zu eruckh  d iese  V e r o r d n u n g  g e t h a n ,  w a n n  die thorsteer  an  

dem  orth, so  er inen  b en en t ,  a inen sch u s  h ören , das s ie  a l lg em a ch  a lle  thör  

zu em a ch en  so llen , darauff se ie  der g em a in  p ö fe l  g e fa l len ,  man w o l le  sie  

ü b erey len .  I c h  tr a g  aber sorg , es s teck h e  ain anderer betrug dahinder, nein- 

lieh das b ö se  leu t  so l lch es  g sch ra y  da rum en  sp arg iert ,  das man a inen  

sch reck h en  m ache , der frum en  ob erk h ait  dardurch e tw a s  a b zu etr in g en .  W ie  

im<r“se ie ,  is t  n ic h ts  g u e ts  daran, sonder a in  pur lauters  a n za ig en ,  w as  e t liche  

g er n  seh en  w o ll ten .  D e r  a l lm ec h t ig  w o lle  es v erh ü etten ,  der teufl  g e t  auff  

d em  um b, ob er zu em  w e n ig is te n  die procession  corporis Christi  dardurch  

e in ste l len  m öchte .  D a n n  g esc h ieh t  es ain  m al,  so is t  d ieser cu ltu s  v en era b il is  

saeram en ti  per to tam  A u str ia m  sch on  g e f a l l e n  und anderen  der w e g  g e z a ig t ,  

d erg le ich en  V e r ä n d e r u n g  a u ch  fü rzu en em en . D e r  b eh a im isch en  b e w i l l ig u n g  

u nd  w ie  der jü n g s te  la n n d ta g  a b g a n g e n ,  w erden  E. f .  G. Zweifels o n e  von  

d ann en  aus er inneret se in  und d iew ey l  d iss  ja r  noch  a in  anderer la n n d ta g  

so l le  a u sg esch r ib en  (!), w erden  die k. M*. noch  so bald n it  g e n  W ie n n  k u m en ,  

w ie  sie  dann  w e n ig  lu s t  dahin  h ab en . V o n  u n serem  la n n d ta g  sa g t  m an das  

derselb  von neuem  w id eru m en  so l le  a u sg esch r ib en  und bald  nach  p f in g sten  
g e h a lte n  w erd en . . .

E ben da. Fol. 119.

5.

Wien, 1579, Mai 20.
Bittgesuch der Zünfte an  den Erzherzog. P etition  der W iener B ürgerschaft 

an den S ta d tra t.

. . . D a s  u n le n g s t  e rw eck h te  fe ld g c h r a y  von  der W ien er isc h e n  auffruer  

ist  g le ich  w o l  e tw a s  g e s t i l l t ,  aber die k o len  g l ie en  n o ch  in a l len  e g g e n .  V o r  

zeh en  ta g en  h aben  e t l ic h e  zunfften  die f. D*. m it a inem  fu es fa l l  ü b erey lt  

und su pp lic iert ,  das m an  inen  ev a n g e l isch e  pred ican ten  b ew il l ig en  oder aber  

das auslauffen  u n v e rw e r t  zu e la ssen  w o lle .  I . f. Dt. h a b en  so ll iches  suppli-  

cieren an g en o m en  m it g n ed ig is te r  Vertröstung, es an die  k . Mt. g e la n g e n  zu e

1) Soll wohl heißen den 3.
2) Leonhard Thurneisser von Thurn, Arzt und Astrologe, schrieb alljährlich  

einen Kalender. Allgemeine deutsche Biographie. X X X V III, S. 226 fg.
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lassen , dero g n ed ig is te  resolution  sie  erwarten so llen . B a ld  d a rn a ch 1) sein  
etliche vor dem stattrath  auch mit ainem supplicieren g le ichs Inhalts er- 
schinen, und alls inen  zuegesproehen  worden, das es der k. M*. jü n g s t  g e 
gebener re so lu t io n 2) zuew ider, mit beger , das sie die authores d iess unzeitigen  
suechens namhafft m achen  sollen, hatt ainer im hauffen auffgeschrien, es be
durfte n ich t  v ill  d isputierens, man so lle  allain fragen, ob man ierem begern  
statt  thuen w olle .  D arauff der rath zue w issen  begert,  w er diese worth geret,
aber kainer hat es bekennen  w ollen , u n g ea ch t ,  das sie  a l le  und ain jed er
in sonderhait an aids statt  b efragt  worden. U n d  ob sich wol derg le ichen  ab- 
surda teglich  mer zuetragen , so is t  man doch so behertzt nicht, das man der  
bekanten auffwigler a inen oder zw en  einziehen und inen etw as ernstlicher  
zuesprechen diirffte. D ie  rechten  authores istarum tragediarum schauen von  
ferne zue, lachen in die fau st  und verhoffen dardurch den catholischen  ainen
vortl abzuegew innen , w ie  man dann alberait anfacht, dem bischoifen auffzue-

. legen , das er nicht so scharff pred igen  solle. A u ff  denn 5. Junii  solle  der 
// jü n g s t  interum pierte landtag  w iderum en continuiert werden. A b er  w ie  sich  

diese d ing noch ansehen lassen, ist w en ig  g u ets  zue hoffen, und is t  zue b e 
sorgen, der a llm echtig  hab unsere leuth  derm assen verplendet,  das darunder  
wol et liche sein mochten, welliche lieber oder so b a ld t  von G ott und der 
k. Mt., alls ierer hartikait abfallen  so llen , w ey l die obrikait gar kainen  
respect mer bey inen haben kann. . .

Ebenda. Fol. 142.

6 .
W ie n  1579, Mai 30 .

D er Herzog möge dem K a iser von jed er  Konzession abraten. D ie Protestanten  
sind nicht so gefährlich, wie man glaubt. Vorschläge fü r  die dem K a iser zu gebende 
Antwort.

. . . G enediger fürst und herr, w as E. f. G. mir des n eg s t  zer- 
stossnen landtags halben in gned igem  vertrauen zuekom m en la s s e n 3), das 
hab ich g le ich w ol mit gebüerender reverentz sed non absque stupore nee  
sine lachrimis vernom en, w as doch E. f. G. von mir armen verworffnen  
parteckhenschueler  für ain concept haben m ugen, das S ie mir diese gehaim-  
nuss so gned ik lich  vertrauen wollen. D a s  ist aber war, das mir der catho li
schen religion wolstand mer alls  mein aigne wolfart an gelegen . D aher und 
ob es w ol ainicher antw ort nicht bedurffen, so hab ich doch m einem  schu l
d igen eyfer nach nicht u m b gang  haben künden, E. f. G. darauff mein ain-

’) Am 12. Mai oder kurz vorher; vgl. B ib i ,  a. a. O. S. 132 fg.
2) Vom 17. März.
3) Vom 10. Mai. Konzept, München. Österreichische Religionsakten. Tom. XI, 

Fol. 117. In diesem Briefe macht er ihm von der neuerlichen Werbung C. Lind- 
eggs Mitteilung, der mit einem Schreiben vom 25. April zu ihm abgefertigt worden, 
war, um dort Rat zu suchen; vgl. B ib i ,  a. a. O. S. 130.
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fa lt  in  u n d er th a n ig er  g eh o rsa m e  auch  a n zu fü g en .  U n d  is t  g le ic h w o l  g n ed ig e r  

fü rst  u n d  herr dem  also , w ie  E .  f. G . h och v ern u n fft ik lich  zu e  gemüet, 

fü eren ,  d as  den d in g en  zue la n g  n a c h g e se h e n  und wir g e w o n ik l ic h  erst post, 
fa c tu m  ra th su ec h e n ,  so is t  doch d iss k a y ser l ich  und  ver trau lich  su ech en  a lso  

bschaffen , das n o ch  wol zu e  helffen , d ero w eg en  E . f. G. d ie se  treffen liche  

g e le g e n h a i t  tarn p raeclare de rep u b lica  Christiana m eren d i n ich t  v erg eb en s  

h in g en ,  n och  den from en herren d ie  k .  M1. in d iesen  h ö ch sten  n öten  u n g e trö st  

lassen  k ü n d en .  D a n n  w ie  ich  n a ch  b esch affenh e it  g e g e n w e r t ig e n  n o tfa l ls  z u e  

verm u etten ,  so is t  die frag  d ieser  ze it  n icht ,  w ie ain g em a in e  reform ation  an-  

z u es te l le n ,  sondern  w e ss  sich k . M4. auff jü n g s t  erza ig te  s tu tz ik a it ,  n e  dicam  

reb e ll io n em , d erg le ich en  zu ev o r  in d iesen  land en  n ie erhört w o rd en ,  a u ff  

sch irsten  la n n d ta g  zu e  v erh a lten  h ab en , zuem al w e y l  I. NI*, d ie  sach  durch iere  

a ig n e  le u t  d erm a ssen  e in g eb i ld  w irdet,  w o s ie  n ich t  ain  ü b r ig s  th u en  und d ie  

s te n d e  e t lich er  m a ssen  con ten tieren  w erd en , das I .  M1. s ie  w e y ter  n ich ts  b e 

w i l l ig e n ,  d arzue  auch  iere äm b ter  und  d ien st  au ffsagen  w erd en  und daraus  

lew&htlich a in  auffvuer er v o lg e n  m öchte . D aran  doch überall  n ichts,  sonder  

ain  pur lau ttere  co llu s io n  u n d  k in d isch  nerrisch  troen ist ,  der k . M*. dar- 

durch  ab erm als  a inen vort l  ab zu etr in g en ,  d a g e g e n  aber I. k . M1. inen  m it  

g u e te m  g ru n d t  und  sta rck h en  evnnst derm assen  zu e  b e g e g n e n  h aben , das sie  

s ich  b il l ich  in ir hertz h inein  Schemen so l len .  E rst l ich  is t  das d ie sum m a  

ierer d ieser  ze it  fü r g e w e n te n  b sch w eru n g ,  das der O pitius m it se inem  gan tzen  

re lig io n  und  sch u e lw ese n  von h ie  ab gesch afft  w orden, m it b eger ,  sie w iderum b  

zu e  rest itu ieren  (p re ten d u n t  enim liberae re lig io n is  p o ssess io n em  v e l  quasi)  

u nd  inen das exerc it iu m  ierer re lig io n  in der s ta t t  W ie n n  w ie  b ish ero  b e 

w i l l ig e n  so lle .  W e l l ic h e s  zw ar n ic h t  a lla in  dem  g e m a in e n  re l ig io n fr ied en  (dar- 

durch  I .  M*. a lls  land esfürsten  d ie  re lig ion  d ieser orten zu e  b e s te l le n  zue-  

g e la s s e n  u nd  n ich t den u n d er th a n en )  son der  auch  k a y ser  M axim ilians co n 
cess io n  ex  d iam etro zu ew id er ,  darinnen  I. M 6. d ie s te tt t  u nd  m ärkh t expresse  

V orbehalten, und  sich  die zw en  s ten d e  d a g e g e n  revers ier t h a b e n 1), zu em  fa ll  
sie s ich  so ll icher  co n cess io n  m issg eb ra u ch en  w erden , das I .  M1. b ev o rsten  

so lle ,  d ie se lb e  a lls  dann w iderum en  a u ffz u e h e b e n .2) W ie  w e y t  u nd  m a n ig fa lt  

aber d ie se lb  b is  nach  m issg eb ra u ch t  w o rd en ,  da w äre ain g a n tzer  tractat  

d avon  zu e  schre iben , w ie  sie  m it  ierem  a igen  sch w er t  zu e  sch la g en .  D a n n  

das sie  an jetzo  fü rg e b e n ,  s ie  se ien  b ey  den  s te t ten  in teress iert,  des h aben  

sie  w eder  g ru n d t  noch  schein , u n d  is t  d iss  ain so l l ich er  g r iff  au ff  der lau tten ,  

dardurch sie  a l lg em a ch  nach  der land tsfürst l ichen  h o ch a it  gre iffen  m öchten ,  

die s te tt  sa m b t dem g a n tzen  re l ig io n w esen  an sich zu e  z iechen , w ie  dann

’) Der Revers, dessen Fertigung seitens der Stände unterblieben zu sein  
scheint (vgl. B i b i ,  D ie  Organisation des evangelischen Kirchenwesens etc . S. 163, 
210) ist abgedruckt bei R a u p a c h ,  a. a. O. S. 128 fg.

2) In diesem Revers ist nur von einer ernstlichen Strafe, aber nicht von
der A ufhebung der Konzession die Rede.

Jahrbuch f. Landeskunde. 1909. 6
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alberait ausser W ien n  die ste tt  fast  alle  mer auffseehens auff die b enach
barte landtleut haben, alls auff i e r e  landtsfürsten , d a b e y  I. k .  Mt. anders  

n o c h  besseres nit zueg  warten, d e n n  das man d e r o  zu eletzt  se lbs  m ass und  
O r d n u n g  f ü r s c h r e i b e n  wurde, w ie u n d  w as sie g l a u b e n  sollen, da sie anders  
ain ichen  gehorsam haben wolten. Ob das n icht d e n n  w e g  zuer rebellion g e 
sucht haisse, das b e d a r f f  sch lechten  n ach ged en ck hens ,  wo n it  mehr, so ist  
es  d o c h  ain verm essener frevel und unleiden licher hochm uett.  Zuem  anderen  
hatt es d e r  j ü n g s t e n  p roposit ion1) halben ain so ll iche  ge legenhait ,  das die 
vorbew ill ig te  h ilff  n icht aus und die k. M*. an je tzo  gar nichts n eu es  begert,  
s o n d e r  allain etliche h och w ich tige  puncten  zue beschützung  d e r  granitzen  

und was dem selben  a n h en g ig  thails zue beratsch lagen  fürgetragen, tails  aber  
w as zuevor bsch lossen  inns werch zue r ichten  so vatterlich  und treulich  
vermant haben , das sie  das w en ig is t  darinnen zue grüblen  weder ursach  
noch f u e g  v il  w eniger ainich noth  h a b e n ,  w ie  dann auch der r e l i g i o n  weder  
im  ausschreiben noch in der proposition mit ainichen worth nit ged ach t  
worden, d erow egen  die k. Mt. wol on sorg sein m ugen , das es der bewilli-  
.gung halben noth haben werde, sie w olten  dann m anifesste  rebellieren  und  
sich selbs sambt lanndt und leuten in höchste  g e  far setzen , des Versehens  
sie werden sich vil aines besseren entsinnen oder zuem w enig ist  dissimuliern, 
w as etliche am hertsen  tragen möchten. D as  sie fürs dritte von  ieren diensten  
auffsten sollen, ist n icht zue verm uetten  oder doch n it ernnst, weyl die für- 
nem isten  im landt denn maisten ta il l  von  dem hauss Österreich erlangt, oder  
iere eiteren erdient haben, deren etlich  sonst n icht die suppen verm öchten,  
wann es on der k .  M1. dienst wäre. U n d  gese tzt  die stuenden alle auff, 
w erden I. k. M4. noch wol leidt finden, w elliche I. Mfc. gern  dienen, dann  
w ie  ich bericht, das noch in ainem viertl diss lands under W ien n er  w ait in 
die 18  herrn und ritterstands catholisch  sein und w ol zuegebrauchen sein  
sollen, wie sch lecht eben die anderen viertl sein sollen, mann fende noch  
leut, wann man sie nur suechen und hayen  wollte . A ber wann es  zuem  
suechen kum bt, sein schw eger und vettern die besten, et sic itur in antiquam  
sylvam . W a s  dann die so hoch angedeute  auffruer belangt, das ist kainer  
rede w ird ig; da ja  dergleichen zue besorgen g w est ,  so bette  s ichs als dann  
scheinen lassen, da der ö p itz iu s  bey sonnenschein  abgeschafft worden, noch  
hette  man mit sollicher kindischer forcht schier den gantzen handl verderbt,  
also das die k. M*. von m eniklich  verlassen und in sollchen  nothstall  ge- 
triben gew est,  das sie per conniventiam  noch ain zeit zuesehen und gedu lds  
tragen sollen, aber in derselben nacht g ü b t  G ott dem h. kayser ain kays.
hertz und den h. geist, das er des morgens nach dem secre ta iio 2) sch ickht
und lasst das decret stellen , das dieser ertzbueb bey  scheinender sonn platz  
machen solle, und ist dennoch mit etlich tausent personell zuem thor aus,

') Siehe oben, S. 74, Anm. 1.
2) W olf von Unverzagt.

I
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s icu t  lat io  ad p atibu lu m  b e la it te t  w o r d e n .1) W o l  is t  zu e  g la u b en ,  das  

d eren  n ic h t  w e n ig ,  die gern  auffruer seh en ,  auch  fre idt darob h etten , u nd  

so  v i l  an inen  d arzuehelffen  w urden , aber inns w erch  zu e  r ich ten , da  

m a n g le t  es  b ey  v i len  g u e te n  leu ten  am w il len ,  b e y  den ändern  ta ils  an ver- 

m u g en  und ta ils  an  b ey s ta n d t ,  b ey  den  2 s tend en  is t  s ich  d erg le ich en  durch

a u s  n ich t  zu  b eso rg en ,  die  b urger  h a b en  von  dem  stattrath  k a in en  g h e n g e n ,  

noch w e n ig e r  ain h aupt oder v o r g e e r ,  da g le ich  e t l iche  a inen  p lin ten  lärm en  

a n fa h en  w o lten ,  w erd en  sie  ain ander se lb s  er sch la g en  und je d e r  se in er  h a u t  

fu rchten , w ie  m an v er ten  b e y  dem  m i lc h k r ie g 2) g e se h e n .  D a n n  w a s  n eu lich  

fü r  ain g sc h r a y  a u sk u m en , das die  lu th er isch en  aurch  das k la n e  h e u f l e  der  

p a p is ten  m it k .  MX und f. D ‘. w issen  so l len  ü b er fa l len  w e r d e n 3), das se in  

g le ic h w o l  b ese  b o ssen , darunder w o l  von h öch eren  personen  h a im lich e  prac- 

t ic k h e n  s teck h en  m o ch ten ,  ist aber ain pur lauter k in d isch  g e w e s c h  u nd  ain

m e rck l ich e  v er c l ien eru n g  unser  aller,  das m an so v il  daraus m achen  so lle ,

d a n n  w e y l  man s ieh t,  das wir u n s  so b a ld  sch reck h en  la ssen , w erden  d er

g le ic h e n  fa b lw erch  m it sonderbaren  ge fa ren  under  die leu t  g eb rach t .  Ich  

zw a r  a lls  ain la te in isch er  k r ieg sm a n  h ab  in m ein em  haus k a in  a in tz ig  w er  

a l ls  e t l ich e  p rotm esser ,  darzue auch  n it  a inen  sporen zu esc h w e ig en  ain pantzer  

a n zu e th u en ,  und  w ie  k . M axim ilian  et l icher  orten  m einer offters m it grossem  

la ch en  so l le  zu e  rede w o rd en  se in ,  so se in  I. M*. rech t bericht g e w e s t ,  das  

ich  m ein  leb en  la n g  kain  ror lo sg e la s sen :  aber d ieser  tro u n g  hab ich  n ie

a in ich es  e n tse tzen  gh a b t .  N o c h  darff m an sich u n d ersteen , der k. M*. ain

so lch e  fo rch t  e in zu es to sse n ,  das ich  b eso rg ,  m ann w erd e  I. Mt. d ie  zu ev o r  

au ff  die pan g eb ra c h te  co n n iv e n t ia m  auff s terck h is t  w ider e in b i ld en ,  oder doch  

dah in  b ew e g en ,  das sie  co n cess io n em  patris  confirm ieren . A dversav ii  n ihil  

in ten ta tu m  re lin q uent ,  u nd  da sie n it  w e y ter  k ü n d en ,  a in en  a in tz ig en  pre-  

d icanten  b eg ern ,  der in n oten  a l la in  inen  p rivatim  zu esp r in g e  und n icht  

w e y ter  greyffe , oder m it  dem  h ö ch sten  auff  d ie  confirm ation tr ingen , deren

I. Mt. k a in es  zu e  raten . D a n n  aus d iesem  a inen  w ü rd en  s track h s  1 0  oder  

zw a in tz ig ,  das p r ivatim  w u rd e in a l le  h eu ser  sch le ich en  und  zu e le tz t  w ider  

auff das ta n tz h a u s s 4) sp ringen , dardurch k em en  s ie  w ider in p ossess  und  

w erd en  s ich  m it k a in en  decreten  m er heraus h aben  lassen . Mit der confirm a

tion  w urden  k .  M4. Ir  se lb s  a llen  g w a l t  n em en  und  anderen g e b e n ,  d ie  sich  

d essen  w id er  I. M*. se lbs  in  g ra v is s im a m  pern itiem  g a n tz  v erm essen lich  g e 

brauchen  w urden , da doch  d ie k . M*. per co n cess io n em  a patre m ale  ex coctam  

ga r  n icht o b lig ier t  noch  v er b u n d e n 5), ir re lig ion  w ider dero g w is s e n  zu e

1) Vgl. S e h r  a u f ,  S. 217 fg.
2) Vgl. ebenda. S. 202 fg.
3) Vgl. Nr. 4.

“ 4) Er meinte damit das Landhaus.
5) D iesen  Standpunkt vertrat z. B. auch Erzherzog Ferdinand von Tirol. 

Gutachten vom 12. Jänner 1578. München. Österreichische Religionsakten. VI,  
Fol. 2 7 0 — 278.

6*
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ändern noch ieren underthanen  zuegestatten . D iese  d ing alle, g n ed iger  furst  
und herr, wären noch wol w eytleu ffiger  auszuefüren, da die zeit n icht zue  

kurtz, aber ich hab es allain darumen andeuten w ollen , damit E. f. G. ur- 
sach, den d ingen  ierem hohen verstandt und christlichem  eyfer  nach merers  
nachzuedenckhen. U nd  d iew eyl E. f. Gr. heraus gn ed ik lich  zue vernem en,  
das die sach dissm als allain an dem rhuet, der puncten  auch w en ig  sein, so 
in berathsch lagung  zue ziehen, nem licb, w ess  I. M*. sich auff gegenw ärtigen  
landtag  zue verhalten, b it E . f. Gr. ich umb der eren go ttes  w illen , die 
w ollen  I. k . M1. n icht verlassen , dann obw ohl E . f. G. auch in dem recht  
haben, das es an den leuten  mangle, alls die des connivierens und lav ierens  
nicht allein gew ont,  sonder auch dermassen e in gen om en  sein, alls ob sie
verzauberet worden, so haben doch E. f. G. sich vor g o t t  sovil  mer zue
entschuldigen , das sie  an ierem fleya n ichts erw inden  lassen. So bin ich der
g w issen  V e r t r ö s t u n g ,  es werde on frucht nit abghen  und v il le ich t  den a n 
deren auch das g ew issen  rhüeren: non enim  redit verbum  dei v acu u m . D e m 
nach verm aint ich der k. Mfc. obverm elte  bedenckhen  in meliori form a zue  
gem üet zue fueren und darauf? zue raten.

1. D a s  sie den 2 stenden die n eg s t  b eg a n g n e  entpörung on a l len  
scheuch starckh zue verw eysen , mit ernstlicher ausfüerung , wie übl inen  
so lliches angestanden, auch weder fu eg  noch ainiche noth  gehabt,  das sie  
so lliche ungebüer mit kainem  exempl ierer vorfarn bescheinen  künden , das  
I .  k . M1. ain solliches umb sie im w en ig ist  verd ient, und das es inen bey  
auslendischen  potentaten, sonderlich aber b ey  den nachkum en zue ew ig er  
nachredt und schimpff geraichen werde.

2 .  D a b ey  möchten I. k. Mt. inen auch den u nfueg  diess unzeitl ichen  
suechens nach len gs  erzelen  und für äugen  ste llen  lassen , das es n icht zeit 
an je tzo  von der religion zue disputieren, das s ie  inen zuevor überflüssig  
mer usurpieren alls sich gebüere und derow egen k a in esw eg s  befugt sich bey  
den stetten interessiert zue m achen, noch w en iger  m ass zue geben , w ie I. Mfc. 
die religion b ey  denselben anzueordnen, das alles auch alltem herkum en und  
ierem revers zuewider, w ill man anderst der pflicht schw eigen, und w ie  
son st  dieser punct merers auszuefüeren.

3. Zue dem und diew eyl I. k . MA in erfarung kum en, das der k ays .  
concession n icht g leb t,  sonder in vil w eg  zuew ider g eh an d let  wurde, w äre  
I. M1. bedacht derohalb notturffeige erku n digu ng  einziehen zu lassen , und  
wo sich die sach also befünde, gebürlichs einsehen fürzuenemen.

4. In mitls diss wäre I. k. M1. endtlichs begern, die re lig ion  auff diss- 
mal beyseits  zue stellen, und die proposition inen selbs zuem besten  der  
noturfft nach zue beratschlagen und inns werch zue richten.

5. D a  es aber nicht beschehe, gebe  k. M4. inen selbs zue erkhennen,  
was gfaren inen daraus zuesteen möchte, cum protestatione, das I. M4. daran
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n icht sc h u ld ig  u nd  d ero w eg en  n ich t  u m b g en  k ü n d en ,  s ich  m it ch u r  und

fü rsten  zu e  beraten , und  se lb s  au ch  auff m itl  zu e  g e d en ck h eu ,  w ie  sie  d ie

g eh o rsa m  b e y  ieren  u n d er th a n en  zue erh a lten ,  w ie  so l l ich es  a l les  die federn  

g e b e n  m ö ch te ,  a l les  dahin  g er ic h te t ,  das k .  MX sich auff d issm al das w e n ig is t  

n ic h t  b e w e g e n  la ssen ,  der re lig io n  h a lb en  ich tes  w e y ter  zu ez u e la sse n ,  noch  

das vo r ig  zu e  confirm ieren , son der  m it  g eb ü eren d em  und era isch en d en  ernst  

g ar  a b sch la g e n .

6 .  In  son derh a it  i s t  h ie b e y  auch  d iss  zu e  b ed en ck h en ,  das d iese  d in g  

durch  e t l ic h  w e n ig  person  ten t ier t  und  g e tr ieb en  w erd en , w e ll ic l ie  in den  

höchsten äm b tern  sitzen, au ch  I. Mt. d is s fa l ls  grosste Widersacher sein, und  

d ie  an deren  alle an sich  z ieh en , so w ä r e  den  sachen  m erck l ich  v i l  geh o lffen ,  

w a n n  d ie se lb en  m it  g u e te m  glim pffen  m ö ch ten  g eu r la u b t  u nd  so llch e  äm b ter  

m it ca th o l isch en  er setz t  w erden . D a n n  obw ol ein  so l lch es  hart lauten  und

E . f. Gr. ir v i len  dam it ü b l k u m en  w ü rd en ,  so  is t  doch  diss  sch ier das

ainig^znitl,  so d ie  k . M*. n o ch  ü b r ig  haben , der re lig ion  zu e  helffen . S te t  

d e r o w e g e n  zu e  E . f.  Gr. g n e d ig e m  g efa llen ,  ob sie so l lc h e s  der k. Mt. ad  

secret iss im a s  m an u s  a b so n d er lich  zu esch re ib en , oder I .  Ml. durch  h ertzo g en  

F er d in a n d en  in geh a im  m ü n dlich en  w o l len  av is ieren  la ssen .  D ie  w arha it  zue  

bekennen, b le ib t  w e n ig  g eh a im , es  k a n  so b a ld  n ic h t  in die federn  k u m en ,  

es  w irt den  W idersachern zu eg esch r ib en  und  die le u t  dardurch g ew a rn et .  
W er d e n  E . f. Gr. m it ierem  g u e th er tz ig en  rath b e y  der k . Mt. ain solliches 
e r h a lte n  oder au ff  w e n ig is t  sov il  v er r ich ten ,  d as  I. k . M*. s ich  auff d iss  m al 

n ich t  ab sch reck h en  la ssen , sonder b e y  der proposit ion  verp le ib en , darau ff 

tr in g en  und  sich der re lig io n  h a lb en  in n ich ts  e in la ssen , so haben  E . f. Gr. 

ain u n erm eslich  g u e ts  w erch  g e th o n ,  des der a l lm ec h t ig  k a in e s w e g s  w irt  

u n b e lo n t  la ssen .  W a n n  n u n  d ieser la n d ta g  furüber u n d  d ie  re lig ion  in dem  

s tan n d t,  w ie  s ie  g o t t  lob  so v i l l  d iese  h a u p ts ta t t  W ie n n  a n la n g t  an je tz o  

ist,  so  dann is t  anders noch  n a ch n ers  m itl n ic h t  zu e  treffen, den n  das  

I. k. M*. au ff  ain  g em a in e  re form ation  b ed a ch t  sey e n  u nd  d ero w eg en  ieres  

anherrn löb lich em  exem p l u nd  E . f. Gr. fürtreff l ichen  und  h och vern u n fft igen  

g u e ta c h te n  nach  b e y  chur und  fürsten  rath su ech en  und  zue b eg eren ,  das  

sie zu e  so l l ich em  w erch  iere g e sa u te n  ab fer tigen  w ollen ,  die sich a ines vo l-  

k u m en ern  ra tsch la g s  aufi e t l ich  erheb lich e  m itl,  so m an  grad atim  fürnem en  

m öchte ,  zue en tsch l ie s sen .  D o c h  sein  b e y  so l lch em  w erch  und  re lig ion stracta t  

fürnem lieh  z w a y  d in g  w ol zu e  e r w e g e n :  a ines  das d ie  ca tho lisch en  chur und  

fürsten  ta ils  se lb s  an rech t ey fr ig en  g u e th er tz ig en  e y fr ig en  leu ten  m erck h -  

l ichen  a b g a n g  und m a n g l  h aben , w e y l  d ie  räth  dieser ze it  m ererenthails  zue  

p olit ischen  m itln  u nd  der h o ch sch ed lich en  co n n iv en tz  g e n a ig t ,  des  doch  an  

kainem  orth j e  w ol g e lu n g e n ,  d ero w eg en  m it f leys  dahin  zue g e d en ck h en ,  

das so lliche leu t  d ep u tier t  w erd en , die es v o n  h ertzen  g em a in en  u nd  n ich t  

zu ev il  auff die a inen se iten  sch la g en ,  dardurch  auch  b öses  noch  erger  m achen ,  

d ero w eg en  m it so l l ichen  leu ten , die  des  c lu eg leu  und  m aisterns an  der
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kivehen gew ont, gantz  gefarlich  zue handlen ist;  das ander so zue verhü etten ,  
ist  diss, das sich die deputierten  aller n euerung  entha lten  und sich m it  
nichten  underfachen ain sonder n eu s  formular, interim, to llerantz oder w ie  
man dergleichen tractat nennen  möchte, zue ste llen , sonder ainen getreuen  
w esenliehen  ratschlag zu verfassen, w ie k. Mt. die catholische religion non  
obstante concessione in Österreich erhalten, oder wo sie gefa llen ,  widerauff-  
helffen möchte, und was so llchem  werch sonst a n h en g ig .  M eines a infellt igen  
erachtens wurde mann gantze  gschader a llerhandt excessus kün d en  zuesam en  
bringen, darinnen die 2 stende sich der zue ierem  verderben er langten  con
cession dermassen missbraucht, das sie von der A .  C., dar au ff dieselb  gestellt ,  
gantz und gar abgew ichen , also das man sie aus diesen  ieren verm ainten  
grundtfesten  beden, der A . C. und österr. concession , alls mit ieren aigen  
schwert zue sch lagen  und zue augenschein licher confusion  zue überw inden  
hatt. U b er  alles jam ert mich, das man die g e  far dieser zeit so gros m acht,  
das auch w ayse  leu t darüber zu narren werden, da es doch inner 2 0  jaren  
b ey  dieser statt so w ol nit gestanden , alls sit der ze it  der lose mann Opitius  
abgeschafft worden, und die besorgte auffruer allain bey  dem w eyn  und alten  
weibern bey dem rockhen auskumen, auff diese stundt auch alles  schon der
massen geste lt ,  das es kain m ensch wissen noch ainiche schuldt daran haben  
w ill;  wann man der fürnem isten schreier für jed es  thor ainen h in au sgeh en ck ht  
hette, wurde kain mensch mer daran ged en ck h en , sed haec omnia cum debita  
reverentia e t  confidentia, prout zelus suggerebat.  N ich t w eniger  ist, das diese  
leut zuem höchsten  erbitteret, und so übl ja  auch schm ech lic’n von der k. M6. 
reden, das es vor go tt  zue erbarmen, zuedem  die k. M1. von jeder man ver
lassen und täglich  nur c lagen  und zagen  hören, an guetem  rath aber merckh- 
lich grossen ab gang  haben, darumen bitt ich nochm alen  E. f. Gr. w o lle  zue  
diesem ju n g en  fromen gottse ligen  eyfrigen  herrn ierem so nache befreundten,  
w ie bishero bestend ik lich  zuesetzen und I. k. Mt. dissmal und w as sie pro 
nunc thuen möcht, one tröstlichen rath nicht lassen, sonder in ierem für- 
nem en sterckhen und I. M1. ain g u et  hertz m achen, sonst w urdt vorsteender  
landtag  on m erckliche confusion n icht abgen . So ist es noch nit zue spat,  
denn der landttag  wirt n icht [am] 15 .,  w ie  ich zuevor bericht gw est ,  sonder w ie  
die au ssch re ib en 1) verm ugen, erst auff den 2 8 . ,J u n i i  angen  und obgle ich  die  
proposition fürghen wurde, so werden sich doch w e llich e  d ing zuer replication  
vil besser fiiegen. D iss  alles gem aine  ich zuem treulichisten mit under- 
thanig ister bit, ain solliches von mir zue kam en Ungnaden auffzuenemen,  
sonder mein gned iger fürst und herr zue sein und zue pleiben, w ie ich  hin- 
widerumen gehorsam ist berait, E . f. G. mit allen krefften eysseristen ver- 
mügen nach zue dienen, mich zue gnaden gantz  underthäniglich bevelhendt.

1) Kaiserliches Patent vom 7. Mai. Niederösterreichisches Landesarchiv. 
Landtagshandlungen 1579.
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W ie n  3 0 .  m ay , in so l l ich er  ey l ,  das ich mir n ic h t  w ey l  nem en  k u n n d en ,  d iss  
scr ip tum  zu e  ü berseh en .  . .

E benda. Fol. 131.

7.

W i e n ,  1 5 7 9 ,  J u l i  13.
B eginn des L andtages. D ie  S tä d te  und P rä la ten  werden vom  Erzherzoge er

mahnt, sich nicht an d ie  A deligen  zu hängen. Verhalten der Adelsstände.
. . . G n ä d ig er  fürst u nd  herr, w ie w o l  u n sere  la n d ta g ssa c h e n  noch  in

praeparatoriis  h e n g e n ,  so hab ich doch  n it  u n d er la ssen  so l len ,  E . f . Gr. in

kurtz  zu e  b er ich ten , w ie  so l l ich e  p raeparatoria  bschaffen  und  w as w ir  d a b ey  

zu e  hoffen h a b en . V o n  räthen  h a b en  k .  M t. der f . D 6. zu e  d iesem  lan d tag  

zu eg e o rd en t  herrn. L eo n h a r ten  von  H a r r a c h 1), h. K u e n 2), h . D .  W e b e r 3) und  

H . G ru eten 4), so I . f . D*. s te t ig s  b e y w o n e t .  U n d  n a ch d em  die erforderten

la n d t le u t  vor g iv esser  n ic h t  ü b e rk ö n n en ,  is t  d ie  proposit ion  erst den 3 . ju l i i

b eseh eh en ,  davon  E . f . Gr. h iem it ab sch r ifft6) zu e  vernem en  h aben . D ie se  

p rop osit ion  is t  n ic h t  v er le sen ,  sonder den  sten d en  cum  p refa t io n e  so lita  be- 

h e n d ig t  w orden , d a b e y  d ie  f. D*. in en  se lb s  zu eg esp ro ch en  u n d  sie  der  

g e b u e r  m it  so ll icher  g u e t ik a i t  er innert ,  das a inem  je d e n  g u e th er tz ig en  pider-  

m an d ie  ä u g e n  ü b erg en  so llen .  N a c h  verrich ter  p rop osit ion  se in  d ie  s ten d e  

ab sun d er lich  in die cam er für I. D 1. p erson  b esch a id en  und je d w e d e rem  ain  

son derer  v i ltz  er ta ilt  w o rd en .  D e n e n  p re la ten ,  das sie  n ich t  h iev o r  ieresta ils  

g e s c h lo s s e n ,  sonder sich [durch] die zw en  s ten d e  m it der sch ick h u n g  an die  

k. M*. la ssen  a b w en d en  u n d  sich  a lso  der fü r g a n g e n e n  tren n u n g  ta ilhafftig  

g e m a c h t  h ab en , des  inen  a lls  dem  fiirn em sten  s ta n d t ,  darauff andere ir a u g  

h a lten ,  n ic h t  g eb ü er t ,  cum  a d m o n it io n e  n och m a len  zuer h aup tsach  zue greiffen  

u nd  zue sch l ie s sen .  6J D e n n  zw aien  sten d en  der herrn  u nd  r itterschafft ,  das 

sie  s ich  der s te t t  u n d  m erck h t  in re l ig io n sa ch en  a n g en o m en  und au sser  k. M 6. 

v o rw is se n  zu e  s ich  g e z o g e n ,  u nerach t,  das die  v o r ig e  k .  M . Ir d iese lb en  in  

der b ew u ss ten  concession au stru ck h lich  Vorbehalten und  sich d ie  zw en  s ten d e  

lauter  rev ers ier t  h a b en , a in es  so l l ich en  g e n z l ic h  zue m üessen; d a g e g e n  s ich  

d ie se lb en  satis  fr ig id e  en tsch u ld ig et ,  s ie  n em en  sich irer n ic h t  anderst an,  
denn das sie  inen  auff  ir se lb s  flehnen und b itten  a inen  b ey s ta n d  la isten  w ollen .

') Leonhard Freiherr von Harrach, der Ältere; vgl. M o r i t z ,  D ie  W ahl  
K, Rudolfs II. S. 76. S t i e v e ,  Briefe des Reichshofrates Dr. G. Eder. In :  Mit
teilungen des Instituts für österreichische Geschichtsforschung. VI, S. 441.

2) R udolf  K huen von Belasy, Bruder des Erzbischofs von Salzburg, kaiser
licher Geheimrat.

3) Über den Reichsvizekanzler Dr. Johann Baptist W eber vgl. S c h  r a u f ,  
S. X V I, Anm. 1,

4) H elfreich  Guet.
5) München. Österreichische Religionsakten. VII, Fol. 146 fg.
°) Ihre darauf dem Erzherzog übergebene Entschuldigung im Niederöster

reichischen Landesarchiv. Prälatenstand, R. 1.
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D ie  ste tt  und m erckht haben den besten  v iltz  davon getra g en ,  a lls  denen  

zuem  höchsten  im putiert worden, das sie sich wider o ft  beschechne Warnung  
understanden, der A .  C. ta ilhafitig  zu machen und sich derow egen  denn  
zw aien  stenden  u n d er g eb en 1), d erow egen  auch an d ieselben  suppliciert und  
in dem allen die k. M*. wider ir pflicht u m b gan gen , derow egen  inen m it  
ernst aufferlegt, so lliches suppliciern von gedachten  zw aien  stenden  alsbald  
widerumen abzuefordern, mit anzaig , w e lliche  derselben authores seien  und  
von wem sie underschrifft, sich verrer auch enthalten  der re lig ion  halben  
das w enig ist  zue m ovieren, noch derohalb mit 2 stenden w ey ter  aineich  
gem ainschafft haben. H ierüber sich die von W ie n  a lls  die h auptsta tt  en t
schuld iget,  das diese d in g  alle ierer u nbew ist  geh an dlet ,  betten  auch darein  
nie v erw ill ig e t  (ungeacht das ir et liche hievor auch suppliciert, davon E . f. Gr. 
ich vor der zeit abschrifft2) überschickht hab), beten sich derw egen  g n ed ig is t  
für en tschu ld iget zue halten . D ie  k lieneren stet  aber, die s ich d issfa lls  von  
der sta tt  W ien n  abgesundert,  haben ieren bedacht begert, dar zue sie g e lassen .  
V olgen d ts  sein alle  stendt im landthaus zuesam kum en , die proposition a b g e 
hört und jedem  standt ain exem plar in forma authentica  zu eg es te l l t  worden,  

z D ie  herrn prelaten und stett haben sich alls bald in puncto principal! der
I begerten und bishero gela isten  hilff  halben zue beschützung  der granitz re- 

so lv ier t  und das zue laisten bew ill iget,  was die vorgeen de ja r  geraicht worden.  
D ie  zw en stend aber haben die defensionsordnung auch po llicey  und gerichts-
ordnung fürnem en w ollen , damit sie die hauptsach auffzieehen und die
religioneach mit anzuehengen  g e leg en h a it  haben m öchten. W ie  sie dann  
under dess b ey  der f. Dt. audientz  er langt und wievor nochm alen  zue w issen  
begert,  ob I, f. D fc. bevelch  in re ligionsachen zue handlen oder die se lbe der 
k. M4. umb der a llergned ig iste  resolution zueschickhen  w o l te n 3), darauff sie 
beantwortet, w as I. f. Dt. für bevelh  und was der k. M1. m ainung wäre, das 
hetten  sie aus der proposition verstanden, dem nach w olten I. f. D 1. sie noch
m alen vermant haben, dem selben  gehorsam lieh n a ch zu ese tzen ; da sie a llsdann  
hernach der religion oder anders halben was zue begern, das m öchten sie  
thuen, darauff sollen sie der gebüer nach beschaiden w erd en .4) D arauff sie 
ab gesch a iden  und berait über den bauptpuncten  gesetzt haben, des Versehens,  
sy e  werden es g le ichfa lls  auch bey vertiger bew ill igung  bleiben lassen. So  
haben die vom prelatenstandt m itlerw eyl protestiert, das sie ires ta ils  ainpr 
m ainung verglichen, und sich beschwert, das sie durch die zw een stendt auff- 
gezogen  wurden, m it beger, inen anhaims zue er la u b en ; sie sein aber zuer  
geduld  vermant und gew isen  worden. A ber die von stetten  haben in ver

1) Siehe oben, S. 76.
*) Siehe oben, S. 73.
3) Wurde am 8. Juli dem Erzherzoge übergeben. Wiener Hofbibliothek.

Cod. 8314, Fol. 3 3 9 1 -3 4 2 .
4) Den Ständen am 10. Juli überantwortet. Ebendaselbst. Fol. 3 4 4 — 345.
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g esse n  g e s te l lt ,  w a s  in en  h ieob  a u ffer leg t ,  sonder a in  n eu e  schriffc g e s t e l l t  

und  das exerc itium  der A .  C. in a llen  s te t ten  durch und  durch  b e g e r t ,  un-  

g e a c h t  w ess  eb en  d ie  g e is t l ich e  leh en sch afft  je d e s  orts  se ie ,  m it so l l ich er  

g ro b er  u n b sch a id en h a it ,  das es k um erlich  zu e  v e r n e m e n .1) D ie  f. D 1. h aben  

aber so l l ic h e  schriffc n ich t  w o llen  a n n em en , son der  inen w id eru m  z a e s t e l l e n  

und  a b erm a lls  m it  dem  h ö ch sten  v er w ey sen ,  d aneben  auch  au ffer legen  la s s e n ,  
iere g w a l t  von  s te t ten  fü rzu leg en ,  m it b ev e lh  ir v o r ig s  su pp lic iern  v o n  den  

2 sten d en  in continent! abzuefordern , u nd  d ie se lb  I. D*. zu ezu ste l len ,  w o  

nicht ,  so  w erd en  I .  D 1. n it  u m b g a n g  h aben  k ün d en , g e g e n  inen das fü r z u e -  

n em en , w as  s ich  g eb ü rt  u nd  I. D*. b e fu eg t  s e i e n .2) A l le s  m it  so l lch em  ernst ,  

dadurch  sie  irer g rö b lich en  v er g essen h a it  g en u eg sa m lich  er innert se in .  D a s  

sein  wir g o t t  lob  g e w is s ,  das k .  Mt. inen  der re lig ion  h a lb en  auff d issm al  

das w e n ig is te  n ich t  zu eg e b e n  und denen räd lfüerern , so v i l  d ie  s te t t  b e la n g t ,  

n a ch  dem  la n n d ta g sb sc h lu s  ungestraffc n ich t  lassen  w erden . M ann v e r m a in t  

w o l d ie _ 2  stend e  w erden  neben  der g em a in en  an tw orth  auch der re lig ion  

h a lb en  ain sch lifft  ü bergeb en , aber man w irt inen  w o l  zue b e g e g n e n  w is se n .  

W a s  s ich  w e y te r  zu etra g en  w irdt, das w il  ich, w a n n  der la n n d ta g  b sch lo ssen ,  

h in a ch  schre iben . M eines verhoffens w erden  d ie sa ch en  auff d issm al w o l  und  

also  a b g en ,  w ie  ich in m einem  n e g s te n  s c h r e ib e n 3) g ew ü n sch t .  D e r  a l lm e c h t ig  

geh ,  das k. M*. s ich  zw isch en  hie u nd  n e g s t  h ern a ch v o lg en d e n  la n n d ta g s  

derm assen  g e fa s s t  m achen , dam it s ie  fiirohin d erg le ich en  g far  g e ü b r ig e t  sein  
m ü g en .  . .

E benda. F ol. 136.

8 .
Wien, 1579, Juli 14.

B eratung der Landtagsproposition. Besetzung des P assauer O ffizialates.
. . . D ie  v i l tz  d avon  ich g es tr ig s  tags  g e s c h r ib e n 4), darunder so n d er

lich d en en  v o n  s te tten  bey der k . Mt. sch w eren  ungnad' u nd  straff e t  sub  

am iss ione  p r iv i leg ioru m  u n d ersa g t  w orden , das s ie  s ich  der re lig ion  h a lb en  

in  a in iche tractation  n ich t  e in lassen  so llen ,  h aben  g o t t  lob so v i l  g e sc h a f f t ,  

das die 4  s te n d t  h eu t u nd  gestern  zu esa m en  getreten ,  die d e fen s io n  und  

g er ic h to rd n u n g  d esg le ich en  p o l l ic e y  und  andere d efec tu s  von  w e g e n  der v o r -  

ste en d e n  tra it fex u n g  d ieser ze it  a lle  b e se it ig t  u nd  e in g e s te l l t  u nd  bera it  zu  

dem  h a u p tp u n c ten  der b eg er ten  h ilff  gegr if fen , a lso  das man sich v er s ie h t ,  

der la n n d ta g  w erd e  dam it in w e n ig e n  ta g e n  b sch lo s se n  sein  und  in  re lig io n e  

gar  n ichts  verä n d er t  w erde. J e tz t  w ar zeit, das d ie  k. M*. rath su ech t,  w ie  

sie  den geb ü eren d en  geh o rsa m  h in füro  zu e  erha lten , und  w u erde es an g u e te n  

m itte len  n ich t  fe ien ,  w an n  m an die nur su ech en  und  an der v o lg  n ich t

J) Münchener Reichsarchiv. VII, Fol. 2 5 2 — 261.
2) Mündlicher Vorhalt. Ebendaselbst. Fol. 262.
3) Vgl. Nr. 6.
4) Vgl. Nr. 7.
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w o lte  erwinden lassen. Sed quis haec considerat! D em  von  P assau  liab ich  
auff sein schreiben zue aim officialen eben den fürgesch lagen , so mir so llhes  

schreiben praesentiert, den G lö s l1), w ellcher jü n g s t  a u f  E. f. G. befüerderung  
in l icentiatum  theo log iae  prom ovieret w o r d e n 2); dann ob er wol ju n g ,  ist  
er doch eyffrig. A ber seine f. G. sch w eigen  darauf gan z und gar still. . .

Ebenda. Fol. 141.

9.
Wien, 1579, August 10.

D ie Sturmpetition der W iener Bürgerschaft. Hoffnung a u f eine exemplarische 
Bestrafung. Khlesls Ernennung zum Dompropst. Religionsforderungen der Adelsstände.

. . . G nediger fürst und herr, E . f. G. hab ich in m einem negsten  
sch re ib en 3) ain so llche hoffnung gem ach t,  unser lanndtag  wurde der relig ion  
halben on sondere bschw er a b ghen , zuem al w ey l  die stende zuer h auptsach  
griffen, und die fü m em is te  capita der vorigen  proposition fasst alle  zue der  
k. M*. ben iegen  abgehandlet.  A ber es haben sich hernach allerhand absurda  
zuegeti agen, der man sich damalen n icht versehen. D en n  etliche aus den  
rädlfüereren haben durch m ancher ley  practickhen  die fürnem isten  aus der 
gem ain  alhie dahin b ew egt,  das sie privata conventicu la  g eh a lten  und zue  
rath worden, der f. D k  ainen gem ainen fuessfa ll zue thuen, derow egen  auch  
von  haus zue haus ansagen lassen, und sich sontags den 19. ju l i  under der 
predig in und vor der k. bürg alhie versam let, tails auch gar für I. D*. 
zuvor kum en und dero den w e g  verstanden. W iew o l  sie nun zuem di [rittenJ 
mal abgeschafft, so sein doch beschw erlich  für das thör auff den p latz g e 
w ichen. Interim haben I. D*. iere ausschuss und procuratoren v e r h ö r t  und  
ain fasst  b ö s e  supplication schlifft  pro c o n f e s s i o n s  A u g .* )  von inen Ü b e r n o m e n  

mit der V e r t r ö s t u n g  inen darauff bschaidt ervolgen  zue lassen. U nd  alls I . D \  
an das fenster gan gen , den pövel zue sehen, sein sy e  alle  bey 6 0 0 0  personen  
auff die knie n idergofallen  und m it heller stim auffgeschrien, inen das worth  
gottes  und die selikait zue w il l igen , umb gottes  w illen , umb go ttes  w illen ,  
und also widerum a b g e z o g e n .5) Im um bsagen  ist ain jeder vermant worden,

’) Melchior Khlesl. Er war Eder kurz vorher durch den Vizekanzler der 
Ingolstädter Universität, Dr. Albert Hunger, auf das wärmste empfohlen worden; 
vgl, K o p a l l i k ,  Kegesten zur Geschichte der Erzdiözese Wien. II, S. 163.

') Fakultätszeugnis ddo. 1. Juni. Ebenda. S. 217. Auf der Rückreise von  
Ingolstadt traf er auch mit Bischof Urban in Passau zusammen. Ebendaselbst. S. 2 18

3) Vgl. Nr. 6. Über die W iener Sturmpetition vgl. B ib l ,  Die Einführung der 
katholischen Gegenreformation. S. 134 fg.

4) Es ist das sogenannte Wiener Bürgerlibell. Münchener Reichsarchiv. 
Österreichische Religionsakten. VII, Fol. 2 76— 281.

5) Über diese Sturmpetition liegt noch ein ausführlicher Bericht des Erz
herzogs Ernst an K. Rudolf vom 23. Juli 1579 (Ebendaselbst. 194— 212) und eine 
Aufzeichnung der artistischen Fakultät in W ien vor. K in k ,  a .a .O .  I /2, S. 195 fg. 
W i e d e m a n n ,  a. a. O. S. 2 1 3 fg.
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dass s ie  k a in e  w affen  noch  w arn  m itn em en  so llen , w ie  au ch  b sch eh en , und  

h a b en  s ich  u n d er  so l l ich em  hauffen  vil  so 1. k . MX v erpflich te  dien er sehen  

la ssen ,  w ie  d ann  d ie  au th o res  fa s t  a l le  rath  u n d  d iener  sein  und  doch den  

n a m en  n ic h t  h a b en  w o l len .  D e r  m erer ta i l  aber sein  g em a in e  arm e u nd  ver  

fü er te  leu t  g e w e s t ,  und a ls  a ld a  et l ich  a in fe l t ig e  ca th o lisch e  v o n  W unders  

w e g e n  zu eg e lo f fen ,  h a b en  s ie  sch än den  h a lb en  auch  n id er fa llen  m iiessen .  
W a s  inen  den 2 3 . isten h ern a ch  für bschaid  darauff e r f o lg t 1), das h aben  

E . f. Gr. h ie n e b e n 2) g n .  zu eseh en  u nd  d a b e y  w o l  ab zu en em en , son der lich  b ey  

dem  b sch lu ss ,  das m an  sich zim lich  fo rch tsa m  erza ig t ,  und d iesen  leu ten  ain  

g ro sse s  h erz g em a ch t .  D e n n  a l ls  m an so l lch es  d ecret  d en en  vom  a u ssern  rath  

v e r le s e n 3), h a b en  s ich  d iese lb en  auff  d ie  zw en  s te n d e  berueffen , m it  so llc liem  

tro tz ig en  v er m e ld en ,  w ie  es d en n se lb en  er g h e e ,  so l le  es inen  auch g h en .  D ie  

zech m eis ter  aber, so es v o n  der g em a in  w e g e n  a b g eh ö rt ,  h aben  am h era b 

z ieh en  v o m  ra th h a u s  die f inger darüber g e s c h n e i t  u n d  sich  son st  se lzam er  

reden  v ern em en  la ssen ,  s ie  w o llen  der f. D t.  n och m a len  5 0 0 0  m an n  starckh  

zu e  fu ess  fa l len  u n d  e n d t l ich  leib,- g u e t  und  b lu e t  z u ese tze n ,  des doch b is  

an hero  g o t t  lob  n ic h t  b esch eh en .  Ich  b in  w o l  jed e rze it  der s ta rck h en  hoff- 

n u n g  g e w e s t  u nd  n o ch , das s ich  h ie  k a in er  auff  mer zu e  b eso rg e n .  A b er  

w e y l  der p ö v e l  v o n  u n se rn  a ig en  leu tte n  also  g e s te r c k h t  wirt, und es in en  

a lles  u n g estra ff t  h in g et ,  son derlich  aber die forcht b ey  uns  so groe, das es  

auch die paurn m erck h en , düiffce w o l  zu e le tz t  ain ernn st  daraus w erden  

und ain g em a in e  rebe ll ion  e r v o lg e n ,  d arzu e  dann fa s t  d ie n s t l ic h ,  das s ich  

die obern zw en  s te n d e  so  s ta rck h  um b die s te t t  a n n e m en  und u nsere  s te tt  

albera it  a n fach en , offenlich  zu e  d isp u tieren , s ie  se ien  n ic h t  u n d er th a n en ,  w ie  

die p auern , noch  sch u ld ig  d iss  orts zu e  g eh o rsa m en . J ed erm a n n  erw arte t  

w as I. k . M*. h iera u ff  fürn em en  w erd en  und is t  g ew iss ,  da I. k. M l. kaiu  

exem p l sta tu ieren , das es a l les  ü ber  u nd  über g h en  w erd e,  zu em al w e y l  die  

s ta tt  a lb era it  w id eru m  vo l  lu th er isch er  auffrueriger pred ican ten , und  sieh voi

der k. M4. r e so lu t io n  n iem an ds  darum  a n n im b t.  V i l  g u e th e r tz ig e  leu th  h a lten  

darfür, k . M*. m ö ch ten  d iesen  frä v e l  b esser  n ic h t  d em p fen , s ie  Hessen dann  

hie ain  2 fendl k n e c h t  e in l e g e n 4) und  a lso  g u e t  w a ch t  h a lten ,  aber b e y  h off  

h at es  gar  k a in  a n seh en .  D a r u m  m a in en  e t l ich e ,  w a n n  I. k .  M6. a lla in  e t l ich e  

räd lfü erer  und  son derlich  sov il  I . M1. d iener se in , u r la u b ten  u nd  I. D 6. ander-  

w ertz  z ien  h ie ssen  5),  es  w u rd e  a inen  grossen  sch reck h en  m achen . W e y l  aber

i) M ünchener Eeichsarchiv. Ebendaselbst. Fol. 285; vgl. R a u p a c h ,  a. a. O.

S. 159.
3) L iegt  nicht bei.
3) Geschah am 27. Juli.
4) Auch Erzherzog Ernst hatte dem Kaiser in seinem Berichte vom 23. Juli  

unter anderem die B ildung einer Garnison von ungefähr 1000 Mann stark unter  
dem Kommando eines katholischen Stadthauptmannes vorgeschlagen; ebendaselbst, 
VII, Fol. 197.

5) Auch dieses hatte der Erzherzog in dem ebenerwähnten Berichte beantragt.
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d ie  diener w eyter  springen m öchten , w irt n icht jederm ann gern  dazue raten,  
U nd haben wir w ol auffzuesehen, das n icht die, deren wir je tz  verschonen,  
uns hernach selbs verdreiben werden. E t tarnen nem o considerat, sonder  
hengt man imer zue an dem hefftstekhen. Qui nescit  dissimulare, nescit  

regnare, das ist: wer nicht laviern  und temporisiern kan , der seie ain narr. 
D arum  trag ich m erkhliche grosse fürsorg, wir seien  derm assen  verblendet,  
das uns nicht zue helffen, etiam si ipsa ve l it  salua. U nd das eo vil die stet  
und burger b elangt .

P o s t .  Gnediger- furst und herr, der jung mann Melchior K lö s l ,  dom- 
herr zue P reslau , w ellicben  E. f. Gr. jü n g s t  auff In go ls ta tt  b e fö rd er t1), is t  
dombrobst alhie et per consequens cancellarius universitatis  w o r d e n .2) So hat  
mein g. F .  und herr von  P assau  mir geschriben , mit ime zue hand len , das  
er sich für den officialen in Österreich so lle  gebrauchen  la s s e n 3), versehen-  
lich, er werde was g u ets  oder doch mer nutz schaffen, alls der vorige , dann  
ob er wol ju n g ,  so ist er doch eufrig, et deus dabit increm entum .

Ertzhertzog  Ernst hatt et liche tag  febricitiert, is t  aber g o tt  lob  
wider um w ol auff. U n sere  geu sen  haben imaginiert, I .  f. Dt. sein  also er- 
schrockhen, a lls  man vor etlich tagen  in der nacht ainer prunst halb an die  
glock hen  g esc h la g en ,  alls ob man vor inen also zittere, da sie selbs der
massen verzagt, das sie die le tz ten  und die catholischen  die ersten auff dem  
platz gew est.  So vil aber die zw en  stende belangt, da ist es umb sovil b e 
schwerlicher, d i s  sie alberait mer haben, a lls  dem religionfriden gem ess,  
und dennoch nit content sein, sonder das exercitium ierer man eher ley  reli- 
gionen auch in stetten  und sogar bey I. k. M*. residentz haben w ollen . D iese  
zw en stende haben nach des lanndtags b sch lu ss4) der f. D*. so llicher exer- 
citii halben ain sondere schlifft  ü b e rg eb en 5), darauff auch bschaidt be- 
khumen.G) W ie  derselb beschaffen, wais ich nit; aber sie sein kum en und 
haben sich dessen schrifft- und m ündtlich  zuem  höchsten b ed a n c k h t7), und  
sollichen bschaidt nit wais ich w oher dahin verstehen w ollen , alls wäre man 
genaigt,  ierem begern sta tt  zue thuen , wann man nur de modo verglichen,  
zue wellichem  ende sie grosse erbieten gethan . Zue hoff aber hat man inen  
nit gestehen  wollen, das sich die worth sollchen bschaids dahin erstreckhen,

Siehe oben, S. 90, Anm. 1.
2) Das Dekret wurde aber erst am 4. September ausgestellt. K o p a l l i k ,  

a. a. O. S. 163.
3) Passau, 17. Juli. Fürsterzbischöfliches Konsistorialarchiv zu Wien.
4) Es ist damit die Landtagsantwort gemeint, die dem Erzherzog a,m 19. Juli 

überreicht wurde. Niederösterreichisches Landesarchiv. Landtagshandlungen 1579.
5) Den 20. Juli. Wiener Hofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 3 4 5 - 3 4 9 .
6) Wurde den Ständen am 24. Juli eingehändigt. Ebendaselbst. Fol. 3 4 9 1 

bis 351.
7) Am 25. Juli. Ebendaselbst. Fol. 35 1 — 3 521.
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son der  se ie  inen  gar  a b g e s c h la g e n 1), darüber m an ain ze it  la n g  p sa ll ier t  und  

mit schrifften u m b g e w e g s e l t 2), w oran  es zu e le tz t  verb lib en , is t  mir w ie  in  

g em a in  je d e rm a n n  verb o rg en .  A b er  so v il  bin ich  von  a inem  a n seh n lich en  

p rä la ten  er in n eret ,  sie die 2 s te n d e  so l len  ain g u e te  sperantz  h aben . Ich  hab  

m ich  h in  u nd  w ider durch m an ch er ley  m itl b em ü et ,  ain oder m er decret,  so  

h ie zw isch en  fü rg a n g en ,  zue b ek h u m e n ,  u nd  E . f. Gr. darum  so la n g  n ich t  

g sch r ib en ,  bis ich ain g w ish a it  h aben  m öchte ,  aber n ich ts  er lan gen  k ü n d en ,  

so  geh a im  wird es g eh a lten .  W ie  ich  a l len  u m b sten d en  nach  ab n em en  k an ,  

so trag  ich  sorg ,  m ann w erd e es dahin  b ringen , das m an w id eru m  ainen  

tract at  m it  inen  e in gen  und  die s tend e  a l le  co n d ic io n es  a n n em en  w erden ,  

d am it s ie  das a l le r w e n ig is t  er la n g en .  D a s  w erden sie  inen  derm assen  zu e  

m achen , das k. MA d iese  d in g  n im erm er in den sta n d t  b r in g en ,  wie sie  an  

je tz o  sein . W e m  w ir d erohalb  zue d an ck h en ,  das ist der federn  n ich t  zue  

vertrau en , aber le ich t  zu e  e r r a i te n .3) A in em  je d e n  man so lle  das hertz im  

le ib  darüber w a in en  und  p lu e t ten ,  und kan  ich  vor b il l ich em  schm ertzen  

d aru m -m ich  t mer schre iben , E . f. Gr. m ich zu e  g n a d en  u nd  d iese  d in g  zu e  

g n e d ig e n  und  g u e th e r tz ig e n  n a c h g e d e n c k h e n  g a n tz  treu lich  b ev e lh en d .  . .
Ebenda. Fol. 156.

10 .

Wien, 1579, September 2.
Ungewißheit über die Folgen der Sturm petition. P lan  eines EeligionstraJctates 

im  kommenden L an d tage . Vorschläge zur B esserung des Religionsivesens.
. . . G en ed ig er  fu rst  u nd  herr, E . f. Gr. sch re ib en  aus der Ö ttin g isch en  

p ereg r in a t io n  v o m  4 .  A u g u s t  n e g s t  h in  hab  ich in g eb ü eren d er  geh o rsa m e  

w ol en tp fa n g en ,  und n a ch d em  ich  u nd er  des von  m er orten  v ern o m en , das  

k. MX E . f. Gr. die d ing ,  so au ff  n e g s te n  la n n d ta g  der re lig io n  h a lb en  m it  

dem  u n v e r se h n e n  fu es fa l  und in ander  w e g  fu rg a n g en ,  umb rath  u nd  gu et-  

b ed u n ck h en  com m u nic ieren  la ssen , rheut m ich  n it  w e n ig ,  das E . f. Gr. [ich] dero
h a lb  n ich t  av is ieren  n o ch  e tw a s  ze it lich  berich ten  k ün d en , a l ls  in  m ein em  

jü n g s te n  sc h r e ib e n 4) b esch eh en ,  des doch  an im e se lb s  auch zue so ll ichem  

w erch  zue w e n ig .  Ich  b e fü n d e  ain so l l ic h e  k la in m ü etik a it ,  das ich  m ein es  

ta ils  au ch  n it  w o l v er s ten  k a n ,  w ie  oder w o m an es angreiffen  so lle ,  w e il  

sch ier m er an dem  g le g e n ,  w a s  sich k u n ff t ig s  zu e tra g en  m öchte , als bis an-  

hero fu rg a n g en .  D a n n  w as sich vor der ze it  so übl erzaigt,  das is t  b ey n a ch  

von  im e se lb s  g e fa l le n  u nd  d ieses  so sti l l  w orden , a ls  w o lte  n iem and  ich te s  

darum en w issen , w e ll ich es  ta i ls  daher v o lg t ,  das sich die räd lfüerer  b esorgen ,

1) Erzherzogliches Dekret vom 27. Juli. Ebendaselbst. Fol. 352*— 3 5 3 1.
2) D ie  Stände replizierten am 31. Ju li  (Ebendaselbst. Fol. 3 5 3 1— 3 5 4 ) ’),  

erhielten aber trotz mehrm aligen Urgierens vom Kaiser, an den ihre Supplik ab
getreten worden war, die Antwort erst im nächsten Landtage.

3) Er meint natürlich wieder Dr. Weber.
4) Vgl. Nr. 9.
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s ie  haben im zue v i l  ge th an  und derow egen  ain straff überstehen müessen ,  
so ist doch ain Stillschw eigen  auch nit on sondere gefaren , w ey l  daraus  
anders n icht ervolgt,  als ain schedliehe sicherhait, darunder wir dem w ollust  
auswarten und sich die Widersacher umb sovil mer sterckhen. D ie  epicuri- 
schen hofichristen w erden inen diesen handl wol künden  zue nutz  machen  
und trium phieren, wo man ierem rath g e fo lg t  und etw as nach geseh en , das 
es zue dem nicht kum en wäre, und w ey l diss feuer alberait von ime selbs  
erloschen, das man es w eyter  b ey  leib n icht rueren solle, sonst w erde es 
alles mit ainander fallen  und w ollen  d iese leuth  n icht versten , das an diesem  
allem das hay los  lav ieren  schuld ig  und dardurch teg lich  nur erger  werde, 
wie das es  berait dahin kum en, das die statt  w iderum en vol mit sectischen  
schwirm erischen predicanten, so die sacram enta in heusseren  wie vor hin  
und wider prophanieren, deren sich h ievor kainer blickhen dürffen noch  
hören lassen , aus ursach das jederm an auff der k. M*. resolution  wartet, und  
derselben n iem ands fürgreiffen will, dazw ischen thuen die auffruerer was sie 
w ollen , lachen unser in sinu, und geratt inen das, so werden sie ain sterkhers  
w agen , in sum a sein wir dahin geraten, wann sich ain ainiger aus der ge-  
ringisten ruert und  nur ainen klainen a n han g  hette ,  das jederm an verzagen  
w urde; ob das n icht ain gre il iche  verp lendung und m erekliche straff gottes ,  
hat jeder verstendiger le ichtlich  zu ermessen. So v il l  aber das kunfftig  an 
langt, da ist gw iss ,  das man auff n eg s t  kunfftigen landtag im martio h inaus  
der religion halben mer w irt zue thuen haben alls vor j e ;  dann w ie  noch die 
gem aine sag , beruemen sich die zw en  stende auff dato noch  ainer gueten  
hoffnung, die sach zue ainem religionstractat zue bringen, und ain Vergleichung  

\ zu erhandlen. D ie  stett ausser W ien n  halten  derm assen zuesam en, das kain  
hoffnung, s ie  von den zwaien stenden abzuesinderen. D ie  von W ien n  sein  
wol, so vill den rath belangt, abgesinderet,  aber die gem ain  tr ingt mit 
g w a lt  auff die A. C., mit w ellicher etliche des rats und v il  aus der k. Mt. 
aignen dienern und ambtleuten under der teckhen  l igen . So haben die für- 
nem isten  rädlfüerer under der burgerschafft a l’nie a inen so llichen  fund er
dacht, das sie lanndtleut werden, deren auch alberait diss jars  in die 10  oder  
12 zue lanndtleuten  angenom en worden, uneracht, das sie kaine landtgüeter  
haben, allain damit sie a inen schütz und die k. Mt. inen umb so vil w eniger  
zuekunden, und ist nit zue g lauben, was diese under der burgerschaßt für 
unrhue an richte». D iesen  und dergleichen neuen lanndtleuten  w erden auch  
et liche  sondere capita fürgehalten, darein sie schweren müessen, w e ll ich e  g o tt  
und dem kayser zuew ider und die leut dardurch geraitzt werden, mer auff- 
sehens auff die stende alls denn lanndsfürsten selbs [zu haben], auch w ill  
es  niemands versten und darff es niemands noch sagen, j a  man w ill  auch  
nit davon hören, und damit macht man die leut so schueh, das n iem ands  
mer raten noch  helffen will,  die aber den sachen gern geholffen sehen, haben  
schier gar verzw eif le t.  Dann so vill erstlich die zw en  stende betrifft, die
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haben  ir con cess ion  der A .  C., u nd er  w e ll ich em  d eck h l  a l le  sec ten  v e r tu s c h t  

w erd en . D ie s e  con cess ion  kan d urch aus kain  ca th o lisch e  re form ation  leiden ,  

d arzue m an  n it  a l la in  w e n ig  lust ,  sonder au ch  an dem  zw e if le t ,  ob und  w ie  

m an w eren  k ü n d e ,  das sie n ich t  w e y ter  greiffe .  D ie  s te t t  se in  d erm assen  

g e fa l le n ,  w o m a n  g le ich  die  räth und  ger ich tsp erson en  gern  veränd eren  w olte ,  

d as in m anicher  s ta tt  n it  ain a in tz ig e  son st  q ualiß c ierte  p erson  mer zu e  finden,  

so der ca th o l isch en  re lig ion  zu eg e th a n ,  w ie  s ich  dann auch  er tzh er tzog  Carl 

b ec la g en  so lle ,  w a n n  er g le ich  sein  h au p tsta t t  G rätz gern  reform ieren  w o lte ,  

das I. f. D 1. u n d er  dev g a n tze n  burgerschaffc n it 2 oder 3 rech t ca th o l is ch e  

ey fe r ig e  m an n er  zue finden. W a s  aber die h au p tsta t t  W ie n n  b e la n g t ,  da hat  

die  g em a in  v o n  u nseren  a ig en  leu ten , das ist  der k. M*. n a c h g e se tz te n  reg en ten ,  

räthen  und  a m b tleu ten ,  zue s ta rck h en  ru ck h en ,  a lso  w an n  es der re lig ion  ha lber  

zu e  a inem  ern st  k u m en  so lle ,  so w erde der k. M*. jed erm a n  zu ew id er  se in ,  

u n d  h a issen  dom estic !  in im ic i e iu s ,  w e y l  n ich t  a lla in  die h öch sten  äm bter,  

son der  auch  zeu g h eu ser ,  g l i c h t  u nd  k erckh er  m it see t isch en  leu ten  b ese tz t  

se in ,  u n & 'im  g a n tz e n  k r ieg sra th  nit a in  ca th o l isch e  p erson  zu e  finden, j a  es  

h a t  h eu t  zu e  ta g  noch  d ie g e le g e n h a it ,  wo nuer ain d ienst led ig  wirt. da  

w erd en  d ie lu th er isch en  fü rg e zo g en ,  w ider der k .  M. a lls  ca tho lisch  berüem bt,  

d a g e g e n  aber die u n seren  zu eruckh  g es to ssen ,  daher halten  ir v i l  für  ain  

u n m ü g lich  d ing , den sach en  m er zu e  helffen. Ich  aber w o lte  n och  hoffen, es  

w ären  n och  w o l  w e g  zuefinden , w a n n  m an d ie  nur su ech en  und m it ernnst  

d azu e  th u en  w o lte ,  do m an aber j e  noch  den linderen  w e g  g en  w o llte ,  so  

verm aint ich  er s t l ich  den  zw a ien  s te n d en  also zu e  b eg eg n en ,  das k. M6. die  

u n le id en l ich en  m issbreuch  derer h ab en d en  con cess ion , d eren  g re il ich  vil ,  Hessen  

zu esa m en zieh en  u nd  in k un fft igen  la n n d ta g  selbs fü rtra g en ,  ad eum  effectum ,  

d ie w e y l  d iese lben  a l le  der co n cess io n  zuew ider , an inen  se lb s  auch  u n le id en 

lieh , v i l  w e n ig e r  der A u g sp u rg e r isch en  con fession  g le ich ,  sonder irrig und  

sec tisch ,  a u ch  ierem revers  z u eg e g en  w ären , das I. k . M4. dazue n ich t  S t i l l 

sc h w e ig e n  k o n ten ,  sonder v eru rsa ch t  w ürden , d iese lb  con cess ion  w ider ein-  

z u es te l le n ,  u nd  s ich  des re lig ion fr idens ,  darinn en  I .  M fc. das re l ig io n w esen  

an zu eord n en  zu eg e la sse n ,  g le ich  an deren  s ten d en  des re ichs  zue g eb ra u ch en ,  

dam it  w erd en  I. M1. die S a d u ceer  derm assen  s t i l len ,  das sie  auffs w e n ig is t  

n icht w e y ter  greiffen , und  a lso  in sorg  m ö ch ten  erha lten  w erd en . W a s  die  

s te t t  antrifft,  m ö ch ten  I. k. M*. die p farrk irchen  in jed er  sta tt  m it ca th o l isch en  

priestern  und  w o  n it  den  g a n tzen  rath, doch  so v il  m ü g lich  d ie  fü rn em isten  

äm bter  ersetzen , d ie  räd lfü erer  degrad ieren  und  die sec t isch en  pved icanten  

ausschaffen  und d iess  n ich t  au ff  den la n n d ta g  a n steh en ,  sonder a l lg em a ch  

m it ainer oder zw a ien  den  a n fa n g  m achen  la ssen , und  also  nach  und  n a ch ,  

biss man a inen  m erern nach tru ck b , so one  zw e if l  v o lg en  w ürde, b ek h u m en  

m öchte. D a  m an nur a ins oder zw a y  exem p la  sta tu ier te  u nd  a inen  ernn st  

sch e in en  Hesse, w urde es n icht on e  frucht a b g h e n .  S o v il l  aber die h a u p ts ta t t  

W ien n  b e la n g t ,  da h aben  wir g o t t  lob das v e ld t  bis daher erhallten , a lso
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die g lock hen  in allen kirchen bezeugen, das dev gotzd ienst a llen tha lben  noch  
catholisch  und unsere fendle  au fir echt fliegen lassen , also das le ich t  zue  

helffen, ungeacht das der anderen vil mer, wann nuer der a l lm eeh tig  k. M*. 
und dero lobl. räthen sovil hertz ver leuchen  w olte , das man die fürnem iste  
äm bter von den rädlfüerern, so jederm an bekhant, a u ffh eb te  und d ieselben  
mit catholischen fridlibenden personen ersetzte. A b er  das wil n iem ands ver- 
sten noch hören und k a in  schw ager  wider den anderen rathen und solle  es 
alles über und über gen . Ü b er  das a lles  und wo es auch zue a inem  religions-  
tractat kum en  solle, m öchte k. Mk denen, so alls starckh au ff die A u g .  con
fession  tr ingen, also begegn en , w ey l  so ll iche confession nunm er in mancher-  
l a y  secten zerspalten , das es beynach  davon kum en , also das nichts mer 

davon übrig alls der blosse namen, v i l l  d ing  werden derselben zuew ider g e 
halten , v il l  auch veränderet und vill  h in zu egeth an , oder von neuem  erst 
str it ig  gem acht, davon in der confession gem elt ,  derow egen künde I. M6. inen  

ver ier  a inicher t iactation  nicht s ta tt  thuen, sie verglichen  sich dann zuvor,  
under ainander selbs ainer richtigen  form ieres begerens, darinn w olle  I. k . M*. 
sich ersehen, d ieselbe auch in beratsch lagung  ziehen und  inen a llsdann  verrer  
bschaidt ervolgen  lassen. A n  diesem stain wurden sie ain w ey l  zue heben  
haben, und sich v i l le ich t  nimer mer verg le ich en  oder so absurde fürkumen,  
das man ursacb, sie aintw eders merers zue underw eisen  oder mit ierem spot  
gar abzuew eysen, w ie es dann auch hievor b ey  K. Maximilians zeiten  anders  
ansehen  nit ghabt, denn das m an sich zuevor ainer a igentlichen  form des 
exercitii relig ionis  vergle ichen , dazu auch jeder tail etlich schiedle leu t  und  
k. Mfc. a inen obman geben  s o l le n .1) W ie  es aber davon kum en, davon hette  
m it E. f. G. ich vil zue reden ghabt, wo ich hette  erlaubnuss erhalten  
künden . In a lle  w eg  aber w ürdt von nöten sein, das k. M*. kunfl'tigen lanndt-  
tag  selbs beyw onen  oder den bürgern ain anzal kr iegsvo lk h  in die heuser  
e in legen  lassen, quocunque colore das beschehe, sonst dürffte leucht ain feuer  
a n g h en ,  das hernach n it zue leschen, dann die leut werden sonst bey  sollicher  
licentz in ierer hallssterrikait gantz und gar verbainet. U n d  diese d in g  ge-  
maine ich a lle  dahin, wo je  nochmalen auffs g lind est  so lle  gebandlet ,  sonst  
hie lt ich vil mer davon, das k. MX den starcklien w eg  g iengen , w ey l  der  
vätterlichen concession so vil und offc zuegegen  ghandlet, und I. M*. d ieselb  
zue halten ierem gw issen  nach und von rechts w egen  nicht schuld ig  sein,  
das I. M4. omnia extrem a versuechten , dieselb widerumen einzueste llen , darzue  
der allm eehtig  selbs den w eg  beraiten und alles zue guetem  endt dirigieren  
würde, oder da je  sonst gar nichts von hoff zuerhalten, noch ainiche hilft" 
zue hoffen, das man doch umb go ttes  willen auffhörte, so gar zue allem  
unrath sti l lzueschw eigen  und zue lafieren, sonst wais ich nit, w ie wir vor  
dem strengen richterstuel Christi besten werden. W ir  erwarten hie a l le  mit  
verlangen, w es k. M4. sich auff den unzeitigen fuessfall und ertzhertzogen

i) Vgl. B ib i ,  Die Organisation des evangelischen Kirchenwesens etc. S. 130fg.
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E rn n sts  g u e th e r tz ig e  b e d e n n c k h e n 1) reso lv ieren  w erd en . W a n n  so lch e  reso lu 

t ion  h ieh er  k u in bt oder sich h ieru nd er  so n st  w a s  zu e tr e g t  des Schreibens  

w ird ig ,  das b er ich te  ich  hernach  g eh o rsa m lich  m ich  zu g n a d en  b ev e lh en d t .  . .
Tom. X I ,  Fol. 149.

1 1 .
Wien, 1579, September 20.

Noch im m er keine Entscheidung. E rzherzog E rn st. E vangelische P red ig er  
in  Wien.

. . . S o v i l l  das h ie ig  r e l ig io n w ese n  antrifft, s te t  es  ut supra, w ie  ich  

jü n g s t  ad lo n g u m  g e s c h r ib e n ,  nem lich  das es  dieser ze it  w ol a l les  sti l l ,  die  

ursach, d as  ain je d e r  thuet,  w as  im e w o l  g e fe i l t .  D e r  from g o ttse l ig  fürst  

er tzh er tzo g  E rn st  tb u et  g le ic h w o h l  in a inen  a lls  den an deren  das ey sse r is te  

v erm ü g en  u nd  v i l le ic b t  m er a l ls  I . D*. in b ev e lb ,  w ie  a u s  b ey v erw a rten

2 d ecreten , so  s it  des  offen lichen  fu ess fa l ls  a u s g a n g e n ,  zu e  v e r n e m e n .2) 

A n d e r e  p art icu la r ia  hab ich derzeit n icht , w an n  und so offt aber w e y te r  w as  

fü r fe i lt ,  'äas con tin u iere  ich w ie  b ishero  b esch eh en .  W ie  em sig  I. D*. auff- 

seh en  l a s s e n , ' noch is t  die sta tt  vol der ver tr ib en en  p red ican ten , verclaiden  

s ich  auff  h u n g er isc h ,  beharnisch und  z ieh en  d aher  w ie  die m etzger ,  das m an  

s ie  n it  k e n n e n  kan , m an sp iert  s ie  aber b ey  dem , das so w e n ig  te u f f l in g  

zu e  der ca th o lisch en  k irch e  g eb ra c h t  w erd en . . .
E benda. F ol. 159.

12 .
Wien, 1579, Oktober 5.

D ie Icaiserliche Resolution über d ie  B estra fu ng  d er R ädelsführer der S tu rm 
petition  is t endlich d a , doch dü rfte  es w ieder an der E xekution  fehlen.

G n e d ig e r  fü rst  u nd  herr, w iew o l  ich m ich  h ie v o r  b e y  dem  v. D ie tr ich -  

stain  an erb oten , da k. M*. mir ic h te s  an E . f. G . zu e  b efe lch en ,  das ich  es  

m it a l len  treuen  f ley ss ig  verr ich ten  w o lte ,  u n d  dardurch  er la u b n u ss  zu e  be- 

k h u m e n  verhofft,  so  ist  mir doch dar au ff k a in  b sch a id t  e rv o lg t ,  n it  w a is  ich  

ob  er es  n it  a n g e b r a c h t  oder ob ich  so n s t  das v er tra u en  n ich t h a b e , zuem al  

w e y l  m an s ith er  den herrn L in d e g g e n  zu e  E .  f. G . a b g e fe r t ig e t 3), des  g le ich -  

w o l darum en  a u ch  d esto  w e n ig er  zue v erw u n d eren ,  das er h ievor  offters g e-  

sch ick h t  w o rd en ,  aber das b in  ich g e w is s ,  das D r . W e b e r  v o n  mir n ic h t  w ol  

hören m a g  u n d  ich  m eld e  es  a l la in  darum en, dam it E . f. G. m ich  kainer  

u n b esten d ik a it  zu e  v erd en ck h en ,  das ich m ich b ishero m einem  v i l fe l t ig en  

versprech en  nach  n it  g e s t e l l t  h abe .  Ich  hab w o l  m it fre iden  vernom en , da

’) In dem Berichte vom 23. und 26. Juli. M ünchener Reichsarchiv. VII, 
Fol. 197, 226.

2) Erzherzog an Bürgermeister von W ien, ddo. 23. Juni und 20. Ju li  1579.  
Ebendaselbst. Fol. 163, 165.

3) Und zu den Erzherzogen Karl und Ferdinand. Instruktion für L indegg.  
Prag, 8. September. Münchener Reichsarchiv. VII, Fol. 1 64— 171. Vgl. B i b i ,  D ie  
Einführung der katholischen Gegenreformation. S. 152 fg.

Jahrbuch f. Landeskunde. 1909. 7
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k. Mt. die fürgeloffene Handlung starckh ad animum revociert und ernstlich8 
einsechen zu thuen bedacht seien, es m anglet aber an der execution, und je  
w eyter  die sach kum bt, j e  schw echer es wirt, also das I. MX g otsa lige  an- 
pchleg under den henden  verschw inden. Exem pli gratia: I .  k. Ml. haben V e r 

ordnung gethan, das I. M*. diener, so vil deren den fuesfa l underschriben,  
als die so ierer g lüb  und pflicht v ergessen , auff ain s tu n dt a lle  so llen  ge-
urlaubt und in continent! andere an ir s ta tt  sollen e in g esetz t  w e r d e n .1) D a
man es aber inns werch richten sollen, da kum bt unser hoffsveyshait ent-
zw ischen, mann muess anstat der geurlaubten  n icht eitl catholisch, sonder  
auch der ändern religion nem en, damit man n icht sagen  noch m erckhen  
solle, es beschehe der religion h a lb en ,  und da ain so llches g le ich  zue p a s
sieren, so ist doch das gefarlich  und vil  guethertzigen  g a n tz  betrieblich, das 
etliche furgesch lagen  werden, die w ey t  erger und unruebiger leu t sein a lls  
die vorigen, und w ey l sie sehen, das dieses exem pl n icht der religion halben  
statuiert, werden sie in ierem Vorhaben gesterckht, und w eg  suechen, das si 
es eusserlich bergen und sonst zehnmal mehr schaden thuen alls andere, man  
gebe dem k indt diesen oder ändern nam en, so werden es die paurn dennoch  
merckhen und aus dieser w eysha it  den spot treiben, und g et  man so lang  
mit diesen d ing so still umb, das es jederm an ehe gew ar, den es volzogen  
ist. A llso  solle g le ichw ol I. auch au etlichen bürgeren, deren in die 50  
verzaichnet, mit wegschaffung ain exempl gem ach t werden, aber w ey l  man  
es so lan g  verzeucht, ist zue besorgen, es w erden auch diss orts et liche re- 
spectus darzwischen kum en. W em  sollche forchtsame klueghait wol gefe ilt ,  
der m ag es passieren, ich hab nie a in iche g u e te  frucht davon gesehen, quia 
respectus, suspectus et despectus pervertunt om ne ju s .  D ie  zw en  stende sehen  
von fern zue, w ie sie inen d iese d ing  kunfftigs  künden  zue nutz machen,  
und ob sie wol in negstem  landtag vernaint, das sie sich der s te t  angenom en,  
so hatt man doch ir decret bekhum en, so sie den stetten  derohalb auff ir 
supplicieren gegeben , wie E. f. G. one zw eife i  num er auch von  h o f  aus  
werden avisiert sein. A lso  stehen nun alle  catho lische guethertz ige  christen  

, /, inter spem et metum  in steter Wartung, was noch daraus für w under werden  
w olle. . .

Ebenda. Fol. 155.
13.

W ien ,  1579, O k to b e r  14.
Aufschub der Exekution des Strafgerichtes.
. . . W a s  den hieigen  re lig ionstandt betriffr, ist das letzte und jü n g ste ,  

so I. f. Gr. ich zu egesch r ieb en 2), an dem gestanden , das die k . M*. bevolhen  
ghabt, in die 2 3  personen ieres hoffgesindes, so den bew ussten  fuesfal under-

1) Es waren 23 Personen, von denen dann einige begnadigt wurden. Nieder
österreichisches Landesarchiv. B. 3, 26. Vgl. B ib i ,  Die Einführung der katholi
schen Gegenreformation. S. 170 fg.

2) Vgl. Nr. 12.
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sch rib en , a l ls  g lü b d p r ü c h ig e  zu e  U rlauben u nd  an ir s ta tt  in continent! andere  

ca th o l isch e  e in se tz en  so l le ,  darauff m an  g le ic h w o l  au ff  an dere  p erson en  g e 

dacht, d e m  aber ta ils  v il  evger und  sch ed lich er  a l ls  d ie  v o r ig en  u nd  kan  

m an d am it  au ff  d ie se  s tu n d t  n och  über k. M 1. d r itte s  schra iben  a n  k a in  orth  

k u m en ,  das e s  exequ iert  w urde. J e tz t  so l le  es an  dem  erw in d en ,  das der 

von  T a n n b e r g 1) a l ls  hoffm aister d ie p ub lica tion , w ie  im e am btshalben  geb ü rt,  
n ic h t  th u en  w il l ,  und  m a n g le t  h a lt  übera l  an dem , d as  k a in  m en sch  a in ich en  

ey fer  noch  lu st  zu e  d ie sen  d in g en  hat.  D o c h  w ärtten  wir t e g l ic h ,  es  w erd e  
a in m a l  in s  w erch  g er ic h te t .  . .

E benda. F ol. 173.

1 4 .2 )

Wien, 1579, Dezember 1.
E ntlassung von haiserlichen Beam ten. D ie  B estra fu n g  d er  B ü rg er steht noch 

aus. D er  K a ise r  und E rzherzog E rn st haben den besten W illen, aber die Räte  
lavieren iveiter. Schioarzenberg- Tannberg.

. . . W a s  dann verrer die co n tin u a t io n  u n sers  r e l ig io n w ese n s  a n la n g t ,  

d a  g e t  es  n och  z iem lich  k ü e l  ab . D ie  k. M6. h aben  sich n och  vor 4  oder

5 m o n a ten  reso lv ier t  g h a b t ,  d ie  je n e n ,  so sich der jü n g s te n  auffruer m it  dem  

u n v e rseh en l ich en  fu ess fa l l  ta i lhafftig  g em a ch t ,  zu e  straffen u nd  so l l ich e  be- 

stra ffu ng  an ierem  lio ffges in d t a n zu efa ch en .  D a w id er  h a t  m an a llerh an d  rig l  

u n d er g esch o ssen ,  b is es doch  vor 3 w ochen  u n g e fä r l ich  in n s  w e r c h  g er ich te t  

und v o l lz o g e n  w orden , das m ann  ob 3 0  p erso n en  geu r la u b t ,  m it  dem  forcht-  

sa m en  an za igen , das es  n ic h t  der re lig ion  h a lb en  b sch eh e ,  sonder das sie  

ierer pflicht v e r g e s s e n ,  d ero w eg en  in e  au ch  die prov is ion , so  j e d w e d e r  g eh a b t ,  

a u ffgeh eb t w o rd en .  D a g e g e n  aber h a tt  m an die b esten  s te l len  v i l  m it  

h a y lo seren  leu ten  ersetz t ,  a l ls  d ie  v o r ig en  j e  g e w e s t  se ien ,  nur das m an uns  

nicht v erd en ck h en  so lle ,  a l ls  se ie  es  der re lig ion  h a lb en  b esch eh en .  W a s  

nun  d is s  für a in  se lzam er hoffpass, das h a b en  E .  f .  Gr. le ich tl ich  zu  erm essen:  

in effectu  is t  es n ic h t  anders, a l ls  den sp o tt  aus G o tt  u nd  se in er  h ey l ig en  

re lig ion  treiben. J e t z t  so l le  man die von  der burgerschäfft au ch  h ern em en  

und der k. reso lu tion  nach  die fü rn em isten  räd lfüerer l icen tieren , das sie  ieren  

p fe n in g  an ders  w o  zeren , aber da w irt  m an g le ic h s fa l ls  e in sp ren g en  und die  

sach  a in tw ed er s  gar  h in d ers te l l ig  m a c h e n  oder doch  so v i l  an rich ten , das es  

n icht den sch ein ,  a l ls  ob u n s  der sec ten  n eu e  re lig io n  so g a r  zu ew id er  sey e ,  

das ist  das m an den  p e lz  w a sch e  und  n ich t n etze .  E s  is t  ain erbarm b liches  

ding , das d ie  herrn g e b r ü e d e r 3) per se  so ey fr ig ,  a l l s  im m er m u g lich  se in  

kan, und  doch  d ie v o lg  sch ier b ey  n iem an ds erha lten  k ü n d en , sonder durch  

iere a ig n e  leu t,  d en en  es  w o l anders g eb ü ere te ,  daran fürsetz lich  verh in deret

1) David  Freiherr von Tannberg, Obersthofmeister des Erzherzogs Ernst,
~) D ie folgenden Briefe sind an Herzog W ilhelm  V. adressiert, da am 

25. Oktober Herzog Albrecht V. gestorben war.
3) K. Rudolf II. und Erzherzog Ernst.

7*
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werden, dabey überflüssig abzim em en, w as man m it lavieren  und eon n ivieren  

untzthero angerichtet habe. D er herr g ra f  von  S ch w a rtz en b e rg 1) ist ain zeit  
lan g  unser president im hoffrath g esessen  und sich daselb wol verhallten,  
der religion halben hat er sich et lichm al b eclagt,  das im e das h ie ige  re lig ion
wesen nicht gefa lle ,  und doch verm aint, m ann wäre d iss  ta ils  etw as zue  
hefl’tig. Sonst hat er sich beym  catholischen gotzd ien st  auch processionen  
und begrebnussen  gantz  w o l und eyfr ig  zaigt und on allen scheich  m ifgethan,  
was sich andere geachem bt haben. Ob und wie es von hertzen  g a n g en ?  V on  
dem v. T annberg  aber kan ich noch w en iger  indicieren: er 1 att  etliche sin- 
gularia  alls wider die spanische inquisition und den n iederlendischen  krieg  
davon er s te tigs  cum quadam  affectione conversiert und  derow egen  mit den 
babstischen etwas übl zufriden, sam bt dem er auch sonst etliche dubia a lls  
de comunione sub utraque, de invocatione  S .S . ,  de purgatorio, v i l le ich t  auch  
de sacrificio missae und dergl. mer, daher ich ine weder k a lt  noch warm  
erkennen, noch w eniger indicieren kan, auflt welchen tail er merers sch lage .  
Ir vil zweiflen an seiner religion, ich w olt  im nicht gern unrecht thuen,  
will m ich aber der sachen in der gehaim  merers erkhundigen  und hinacli 
schreiben. . .

Ebenda. Fol. 180.

15 .
Ohne Datum (1580, Jänner).

Kaiholiaierung des Wiener M agistrates. Übergriffe der Protestanten. Tannberg.
. . . G ened iger flirst, und heri, das ich ain zeit hero wider main ver

sprechen ausgesetzt,  davon hat mich tails le ibsschw achait  verhindert und  
glaichw ol auch ain zeithero w enig  fiirgangeu des schreibens wirdig. Es haben  
wol alle  guethertz ige  mit verlangen erwartet, mann w urde an etlichen rädl- 
füerern des vertigen  aufflauff und unzeitigen  fuesfa ls  g le ich fa lls  ain exem-  
plum statuieren, wie mit der k. Mt. dienern, so sich dem selben underachriben,  
auch b esch eh en 2), inm assen E. f. Gr. geliebter  herr vatter hoclilobl. seliger  
gedachtnus one zw e if l  geraten, und die k. M1. alberait a igentlich  entschlossen  
gw est ,  dieselben alle ierer bürgerlichen pflicht zue erlassen und aus dem  
land zue verw eysen . A ber diese leut haben so starckhe patronos bey hof,  
das es bishero noch in der federn verbliben und vil le icht gar ersitzen wirdet.  
W ellich es  zwar darumen hoch zue b ec lagen , das die Widersacher dardurch  
zuem höchsten gesterckht und so verm essen werden, das besser wäre, man 
bette davon gar geschw igen , und versäumen I. M4. auch solliche ge legenh ait ,  
die sie n icht bald mer haben werden. D ann  diss verbrechen also bschaffen,

1) Otto Heinrich Graf Schwarzenberg, gestorben 11. August 1590, Hof
marschall und Präsident des Reichshofrates unter K. Maximilian II. und K. Rudolf II., 
trat später in bayerische Dienste. Vgl. Allgemeine deutsche Biographie. Bd. XXXIII
S. 311 fg.

2) Vgl. Nr. 14.
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das es die W idersacher, ob es  inen  w ol n it  u m b s hertz , d en n o ch  se lb s  un-  

bill iehen  und b ek h e n n en ,  das die k. Mt. ain so l l ich es  zue straffen b e fu e g t .  

N o ch  w il l  m an e s  zu e  hoff gar  n ich t  erk en n en  u n d  b eh er tz ig en ,  des  vor g o t t  

zu e  erbarm en . D a n n  a inm al ist  der m angl w eder  an der k. Mt. n och  dero  

g e l ieb te n  herren bruederen, so ieres ta ils  n ic h t  w o l ey fr ig er  se in  k ü n d en ,  

so n d er’ an denen , so  das w esen  h ievor  m it  ierem  h o ch seh ed lich en  la v ieren  

u nd tem porisieren  verderben  helffen  und ierer h a u t  so hart fu rch ten ,  d am it  

sie  den  g u n st  b e y  den w id ersacheren  n ic h t  ver lieren  oder so n s t  g le g e n h a it  

s ich m erers  zu e  b egrassen , en tz o g en  w erde. D a n n  w ie  inen  e t l ich e  d iesen  

re lig ion lian d l zu e  n u tz  m achen  k u n ten ,  d avon  w äre vil zue sch re ib en . W ie  

aber  d ie sem  a llen ,  so i s t  d en noch  zu e  e in g a n g  diss jars  in erse tzu n g  und ver-  

n eu eru n g  der b ürgerlich en  am bter so vil  g er ic h t  w orden , das wir ain catho lischen  

burg&rmaister und  richter b ek u m en , zue dem  auch 2 ca t lio l isch e  personen  in 

s ta ttra th  g en o m e n  u nd  d a g eg en  zw e i  lu th er isch e  h era u sg e th a n  w orden . D a n n  

also  h a tt  m an e t lich e  ja r  hero a l lg em a ch  a u sw eg s len  m ü essen ,  das num m er  

d ie  lu th er isch en  bis an drey  fa s t  a l le  a u sg em u ster e t  w orden , d urch  w e l l ic h e s  

m itl in k u rtz  m erck h lich  grosser n u tz  g esch afft  w orden, a lso  das der catho lisch  

h a u ff  von  ta g  zu  ta g  j e  l en g er  j e  mer a u g en sch e in l ich  zu en im b t u nd  gar vil 
g em ert  w irdet .  D a  d erg le ich en  a b w e g s le n  b e y  der r e g ie ru n g  auch  fü rgen om en  

w iierd e ,  w äre  gar  vil g u e ts  zue hoffen, aber da s te t  jed erm a n  an, und  w ill  

n iem an d  darzue rathen , da sein  der sch w ä g er  und v e t ter n  vil ,  da fu rcht ainer  

sich  jed erm a n  vor den zw aien  s ten d en ,  m an  w erd e sie  erzürnen  u nd  d ie  ge- 

büerende h ilf f  v o n  inen  n ich t  h a b en  k ü n d en . U n d  dardurch  w irt a lles  

w id eru m en  z u er u c k h g ez o g en  oder doch e tw a s  a u ffg eh a lten ;  w a s  m an h ie  alls  

b e y  der h a u p tsta t t  fü rd eret ,  des g le ic h  w o l n icht w en ig ,  w e y l  aber kain  

n a ch d en ck h en  vorhanden , so w il l  es n ich t  e r k lec k h en ,  zuem al w e y l  b e y  a n 

deren ste tten  und  m erck h ten  gar kain  e in seh en  b esch ich t ,  son d er  a l le  g la u b en  

u n d  h a lten , w a ss  sie  w o l len ,  a lso  das im g a n tzen  Ö sterreich n it  3 stet  mer  

zu e  finden, die ex in tegro  ca th o lisch  w ären , h en g en  sich  a l le  an die b en a ch 

barte der zw aier  s ten d e ,  la ssen  die k . M6. schaffen  und th u en  w as  sie  w o llen .  

N o c h  h at m an cs in a n fa n g  so le u c h t  g em a ch t ,  w a n n  den  2 s ten d en  die  

A . C. nur auff ieren h eu seren  und sch lo ssern  zu eg eb en  w u rd e , das d ie k . Mt. 

dardurch die stett, m erck h t,  k loster ,  p fandtschafften  u nd  urbariho lden  a l le  b ey  

dem  catho lic ism o  erh a lten  m öchte .  D e r  a u g en sch e in  aber gü bt ,  das m ans  

gerad  a lles  durch  d iss a in ig  m itl  vergeb en  und ver lorn . W e h e  d en en , die  

darzue g era ten ,  denn a lso  und n it  anders g h e t  es zue, w o m an m it der  

re lig ion  a lso  sp ile t ,  und  das hefft a inm al au s  den l ienden  g ü b t ;  j e t z t  da man  

gern helffen w olt,  i s t  n it  m er zu e  helffen. S ich  h a t  vor 2 ja ren  ain a lte  vetl,  

die S tu b n e r in 1) g en a n t ,  u n d ersta n d en  ain k irch  zue b lin d eren , d ie  a lter  und  

bilder au s  der k irchen  zu e  sch la ipffen  und auff dem  fr id h o f  offenlich zu e  v er 

b rennen , w e ll ich en  g re y l  der a llm . se lb s  gestraflt ,  das am dritten ta g  hernach

’) W itw e des Hieronymus Stubner in Droß.
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der h ag l  und schaur allain dadelba herumb alle  getra idt auff dem feldt er
sch lagen . A ls  nun die k. Ml . ir solliches verw isen  und ir die restitution  auff- 
erlegt,  haben sieh a llsbald  die zw en  stend umb sie angenom en, alls ob sie  
daran ain ritterliche tat b egan gen , also das I. k. M1. diss w eib  auff d iese  
stundt noch weder zuer straff bekhum en, noch zue ainicher gebüer  halten  
kinnden. U nd  da hette  ich lusst  denen under äugen  zue sten, die zue sollicher  
verderblichen concession  in anfang geraten  und die k. M1. überredt haben,  
das dardurch die catholische re lig ion  pro maiori parte zue erhalten , w e lliche  
allsbald dermassen gefa llen , das ausser W ien n  schier n icht ain fleckh le  mer, 
das recht per omnia catholisch  zue finden. W a n n  ich zueruckh gedenckh ,  
wie man m it dieser sach u m bgangen , wil mir das hertz im leib versinckhen .  
Es hatt das a in ig  exempl m it ur laubung der kays .  diener und der betroung,  
g egen  anderen auch also zue faren, a inen sollichen schrockhen  gem acht, das 
es ain zeit hero gantz  still g ew es t ;  so man aber unser forcht sicht und die  
betrote straff in prunnen gefa llen ,  ist die statt  in kurtz widerum vo l mit 
lutherischen predicanten w orden. D ie  f. D 4. thuen w ol ir verm ügen , aber  
bald es gen  hoff kum bt, werden allerhandt rigl undergeworffen, dardurch  
die k. M1. und I. D*. verhinderet werden, und halten die lutherischen vil 
mer zuesam en alls die catholischen, b ey  denen der eyfer j e  lenger j e  
schw echer wirdet. D ie  zw en sten dt sein g le ich w ol ain zeitt hero gantz  still, 
und lassen  es, w as hie bey  der statt  bschicht, gu et  sein, aber ich trag sorg,  
was under sollhen Stillschweigen practiciert wirdet, das w erde in kurtz und  
sonderlich auff schieristen lanndtag  m it hauffen ausbrechen, und sie kurtz- 
umb die re lig ion  in der statt W ien n  widerum  haben w ollen ,  dagegen  aber  
auch der hoffnung, I . k. M*. werden es k e in esw eg s  zu egeben . . . D e s  von  
T an n b erg  halben bin ich gar sorgfelt ig ,  dann man in seinem abw esen  alhie  
also davon geredt, er solle  an E . f. Gr. h o f  kum en, aber sit seiner wider- 

kunfft is t  es still  worden. Man h ellt  ine darumen für catholisch , das er bey  
der mess am feyrtag  sten bleibt, aber ex conversatione befindt sichs wol  
anders, das er sich starckh wider uns legt, zue dem auch ain zorniger man  
sein und sein hausfrau etw as s treng halten solle. Der relig ion  halben haben  
die catholischen ain schwer hertz zu ime. . .

Ebenda. Fol. 12.

1 6 .

Wien, 1580, Februar 1.
Absichten der Adeligen anläßlich des bevorstehenden Landtages.
. . .  In  causa religionis feyren sie gar nicht, so llen  in starckh e r  W e r 

bung stehn, etliche predicanten  zue beste llen , und ist zue besorgen, sie 
werden unversehenlich widerum ainen an des Opitii stat im landthaus alhie  
widerumen auffstellen und es hernach colorieren, wie sie künden, wann man  
es g le ich  a lsdann von hoff antet, so g ü bt es so bald  ain disputation; ehe  
dieselbe erörteret wirt, ist der povel schon widerumen verfüert und v er
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bitteret,  e t  posteriora prioribus peiora  f iunt .  B e y  hoff fu rcht jed erm an  seiner  

haut, das w is se n  d ie se  leu t  und  troeu a lls  dann s trackhs m it auffrhuer, dam it  

man d ie  k. M*. a l l s  a inen  ju n g e n  h erren  k la in m u et ig  m ache. U n d  die w arha it  

zue b e k h e n n en ,  sten  I. k . M*. d ies orts gar  b loss ,  dann d ie  so b e y  I. Mt. 

a ller m aist  s te h e n  so llen ,  die se in  I .  Mt. in puncto  re lig io n is  g a r  zuew ider ,  

also das sie  au ch  in ierer k a y s .  b ürg  n it  s icher, w ie  man versch in er  ze it  an  

dem  u n v e rseh en lich en  fu esfa l  erfaren, das die, so die b ürg  v erw a ch en  so llen ,  
alles  e in g e la s se n ,  so v i l  sich nur h in ein  tr in g en  k ü n d en .  N o c h  w il  es n iem an ds  

seh en , noch  v ersten ,  w a s  und w ie  vil daran g e le g e n ,  w an n  ca th o lisch e  fürsten  

m it frem der re lig io n  v erw a n ten  raten  u n d  offic ieren  h au sen  m ü essen ,  darauff  

s ie  s ich in so l lch em  raten  gar n ichts  v er la ssen  n och  a in icher h ilf f  v er trö sten  

k in d en . . .
/JSbenda. Fol. 190.

17. 
Wien, 1580, Februar 6.

Schwierige H altung der U ngarn. Umtriebe und Bestrebungen der österreichi
schen S tände.

. . . XViwol s it  m e in es  jü n g sten  sch re ib en s  w e n ig  a lh ie  des sch re ib en s  

w irdig, so  hab doch E. f. Gr. ich  n it  verha lten  so l len ,  das sich u n sere  H u n g er en  

a in e s  b esseren  b e d a c h t 1) und  g e n  P r e s b u r g  au ff den la n d ta g  zu ersch e inen  

b e w il l ig e t ,  d ah in  w erd en  die f. D t.  e r tzh er tzo g  Carl au ff  den  8 . d iss  auch  

v erru ck hen . D a r zu e  e t l ic h e  la n d t le u t  d iss  orts  b esch rib en , I. f. Dt. d ase lbs  

e in zu eb e la iten ,  u nd  w ie  ich  b er ich t ,  se in  et liche , so  das re l ig io n w ese n  diri

g ieren ,  darzue n ich t  u n w il l ig ,  ob sie  m it den  H u n g e r e n  a in en  verstan dt  

h aben  m och ten , au ff  d ie  A .  C. oder fr e y s te l lu n g  a ines  je d e n  re lig ion  zue  

tr in gen , w ie  zu ev o r  auch  b esch eh en ,  u nera ch t  das sie  in H u n g ern  zue m erem  

ta i l  antitr in itarii und  inen  d ie A .  C. m it dem  h ö ch s ten  zu ew id er .  D e rg le ic h e n  

u n d er h a n d lu n g  w irt  auch m it  S tey r  und  B e h a m e n  p flegt,  u t com un ita tis  con-  

s i l i is  e t  au x il i is  su ae  re lig ion is  exerc itium  liberum  etiam  in c iv ita t ib u s  ob- 

t in ean t,  w ie  sie  dann  von  v ilen  auch a u sw en d ig e n  örteren  m er lay  berat-  

sc h la g u n g  h a b en , und  w ie  ich  bericht, so l len  inen  auch von  B ayrn  von  a l len  

dem, so u nd er  n e g s te m  la n n d ta g  zu e  M ü n ch en  fü rg a n g en ,  abschrifften  zue-  

k h u m en  sein , w ie  oder  v o n  w em , das k a n  ich  nit erfaren . D ie s e  leu t  aber  

k ün d en  in en  so l l ich e  d in g  treffl ich  w ol zue nutz  m achen , w ie  sie  d ann  al- 

berait a n fach en , der f. Dt. s tarck h  in oren zu e  l ig en ,  das I. f. D 1. vor  

sch ierest  k u n ff t ig en  la n n d ta g  der re lig ion  h a lb en  m it  inen  h and len  so l len ,  

und dam it n ich t  obscure  zu e  versteh en  g eb en ,  a l ls  k u n te  m an son st  one das  

in a in iehe w e y te r e  h ilf f  n ic h t  b e w il l ig e n ,  a l le s  dahin  g er ic h te t ,  d ie  k. Mt. 

auffy w e n ig is t  zu e  a inem  tracta t  zu e  b ew e g en ,  mit der h o ffn u n g  dardurch

x) Eder hatte dem Erzherzoge in dem vorigen Briefe geschrieben gehabt,  
daß die Ungarn nicht zum Landtage erscheinen wollen und damit drohen, Polen  
oder den Türken zu huldigen.
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e tw as w en igs  zue erhalten, damit sie  ainen fu eg  allsdann w eyter  zu greiffen. 
W ie  sie dann hievor hefftig angehalten , inen an stat der sambt dem Opitio  
verwisenen nur ainen a intzigen  predicanten zue bew il l igen , von dem sie  das 

worth hörn und die sacram enta suo modo en tp fachen  m öchten, e t  hoc in  
privato tantum , ianuis clausis, exclusis  civibus, und das derselb  predicant in 
andere heuser nicht lauffen noch jem a n d s  providieren solle, und dergleichen,  
dabey es doch so w e n ig  a lls  zuevor b le iben, sonder strackhs ain sollicher  
zuelauff ervo lgen  wurde, den man mit kainer m acht mer on auffruer a b 
stellen  kun te;  dann also ist es bishero, sonderlich hie in diesen landen jeder  

zeit ergan gen ; wo das w en ig is t  n achgesehen , das man im m erzue w eyter  g e 
griffen bis das underist zuem obristen kum en, also das man es nim er mer 
wirt ausreyten künden. D iew ey l  dann die catholisch  religion b ey  der h aup t
statt W ien n  inner 2 jaren  g w a lt ig  zuegenom en , bem uet sich der satan gar  

fast, die predicanten hie w iderum en e in zu eb r in g en ; wirt man es noch ainmal 
übersehen, so ist  kain hoffnung mer w iderum en auffzuekhumen, zuem al w eyl  
die anderen ste tt  vast alle mit einander schon abgefa llen  und verlorn sein. . .

Ebenda. Fol. 194.

18.
Wien, 1580, März 21.

Vorbereitungen zum Landtag. Der evangelische Gottesdienst nimmt in Wien 
wieder zu. H arrach. Weber.

. . . ] )  H ie  solle auff den 7. May auch ain landtag  ausgeschriben w e rd en 2), 
und lasst man sich alberait hören, man werde I. k. M6. auch n ichts w illigen ,  
sie lassen dann die predicanten alhie in der statt  widerumen einkum en. Zue  
sollichem ende hat man berayt 5 predicanten von frembden orten hieher  
gebracht, die werden bey  herrn V e y t  A lbrechten  von P u ech h a im 3) zue Horn  

in ainem armen stetl auffgehalten, is t  ain sollich  ab- und zuereiten alls  wenn  
es lauter götter wären, one zweifl w irdet da beratsch lagt ,  w as man sich auff 
kunffeigen landtag  verhalten solle. W a s  so ll iche leut g u ets  raten werden, ist  
leucht abzuenem en, aber zue erbarmen, das man es zuesehen  solle, ja  das 
sich darzue noch vor sollichen leuten furchten mues. U nder diesen predi 
cabilibus solle  ainer ain rabi sein und obrister superintendens in Österreich  
werden, daran aber die eiteren predicanten, so die maisten bannen im korb  
sein wollen, n icht zuefriden, sonder murren darwider, und sagen , sie wissen  
selbs mer als er, künden dero w egen  n icht leuden, das sie von ime sollen

1) Erzherzog Ernst, von Preßburg abgereist, wird für heute hier erwartet.
2) Der Landtag war für den 25. April ausgeschrieben (Ausschreibungspatent, 

Prag, 23. März. Niederösterreichisches Landesarchiv. Landtagshandlungen 1580) 
und wurde am 29. begonnen. Vgl. B ib l ,  Die Einführung der katholischen Gegen-^ 
reformation. S. 158 fg.

3) Besitzer der Herrschaft Horn. Er war eine der Hauptstützen des Fla-
cianismus, starb 1584. Vgl. Topographie von Niederösterreich. IV. S. 414.
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reform iert w erden . M u gen  w o l  se lb s  darüber zue unfriden  w erd en , aber wider  

die ob r ikh a it  se in  s ie  a l le  a in ig .  V o r  a inem  ja r  hat m an  im eben auch also  

get,han u nd  p ractic iert,  das der su per in ten d en t zue W i t t e n b e r g 1) eben zue  

dem la n d ta g  h ieh erk u m en , mit dem  in h eu sern  a l les  p ract ic iert  w orden , w as  

sich  hern ach  m it  dem  fuesfa l und  so n st  verloffen . D a  der from ertzh er tzog  

im e s a g e n  la ssen ,  das er sich h in w e g  m achen  oder ursach an za igen  so lle ,  

w a s  sein  th u en  h ie  se ie ,  hat er den spot daraus tr iben  und fü rgeben , er 

w o llte  h ie  h ey ra ten  und  k la id er  e in k a u ffen .2) E e  man so l lch es  gen  h off  b e 

richt u n d  hin u nd  w ider g esc h r ib en ,  ist der la n d ta g  fu riib ergan gen , und  der 

lo se  m an o n e  w e ib  und  k la id er  d avon  g e z o g e n .  W e r  w il l  n ich t  sa g en ,  das  

w ir gar v er p len t  se ien , j a  das wir n ich t  sehen  w o l le n ?  Zue b esorgen  ist, es  

w erde ie tz t  eben  auch  also  g h en ,  das der a ine ta il  a lle  d in g  m it d ie sen  losen  

ver lo ffnen  und  v er w eg n en  bueben  b era tsch la g en  w erd en , ob und  w ie  man  

der o b r ikh a it  geh orsam en  so lle ,  w e lc h e  unser  from e g o ts e l ig e  herren und  

son d er lich  die k. M 1. so v erh a sst  m achen , das m an an fach t auff  das sch im pf-  

l ich is te  von  I. k. M4. zu ered en , des m it Worten n ic h t  au szu esp rechen . So  ist  

zue d ieser  h e y l ig e n  ze it  d ie  g a n tze  s ta tt  a lbera it  w id eru m en  v o l  von  mani-  

ch er la y  s t ig lh u p fferen , die p red ig en  und  ra ichen  das sacram en t on allen  

sch eu ch  in e t l ich er  herrn heuser, so der k . M1. a ig n e  d iener  und on I. Mt. 

d ie n s t  n icht w o l  ain su pp en  zue essen . D ie  n icht fu eg l ich  herein  in d ie s ta t  

k in d en ,  kum on gar an hoffzaun , n it ain p u x en sch u ss  von der statt ,  und  

p red igen  aus e t l ich en  frey h ö fen  zuen  fen steren  heraus, u nd  w ie  ich g ew is se  

kuntschafff ,  so  is t  deren  pauern  k n e c h t 3), so vor a inem  ja r  in e t lichen  ländern  

h e m m e n  g e z o g e n ,  auch  n it  w e y t  v o n  h ie  und laufft im  der arm a in fe l t ig  

p ö v e l  mit haütfen zue .  Z ue so l leh en  d in g en  a llen  durch die f inger zue seh en ,  

i s t  d ieser  ze it  d ie  h ö ch ste  w e y sh a it :  w er  da w id erred et ,  dem w ird  d ie nider- 

len d isch e  d issen s ion  fürgew orffen , dardurch vil h ocb er  leu t und  so n st  dapffere  

g em ü e ter  in so l lch e  k la in m u etik a it  g era ten , das jed erm a n  verza g t ,  und  

hieru nd er  v i ler  h ertzen  g ed a n c k h e n  offenbar w erden , die nun  m ain en , m ann  

so l le  g e d u lt  tragen  und  jed erm a n  g la u b en  la ssen , w as  er w o lle ,  b is es sich  

se lb s  a b p e y sse .  D a b e y  E .  f. G. leu ch tl ich  zu erm essen , w ie  kum erlich  u nsere  

sachen  s te h e n ;  m e in es  erach ten s  is t  es v a s t  aus m it u n s ,  w o d ie k. M*. n icht  

anders darzue thuen  w erd en . A b er  da w ill  n iem an d s  d a r a n : der von H arraeh  

hat sich ab erm als  v o n  hoff g em a ch t ,  d. W e b e r  is t  auch  an ha im s auff R etz

1) Polykarp Leyser. Vgl. über ihn R a u p  a c h ,  Presbyterologia Austr. S. 91 fg.
2) D ies erwähnt auch das von der kaiserlichen H ofkanzlei  verfaßte »Sum- 

marium aller Ungebür, so vom Martio des 79. Jahrs bis au f  den September des
selben Jahrs in Religion und Landtagssachen zu W ien fürgeloffen * (Münchener  
Reichsarchiv. Religionsakten. VII, Fol. 1 8 5 — 192).

3) Es wird wohl der Bauernknecht Michel gem eint sein, dessen predigt,
wie S c h e r e r  (»Ein  christliches Gespräch von den Taufzereinonien.« 1587. S. 127)  
bezeugt, viele tausend Personen besuchten.
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verraist, seinem  gaunt auszuewarten  oder gar zue sterben, und  mainen vil  
leut, man w erde sein  grossen  ab g a n g  und m angl spiern. W a r  ist, das er an- 

sch leg ig ,  aber in warhait alla in  ad*differendum und dam it wir in diebus  
nostris frid haben, G ot gebe, w ie  es hernach g h e:  so lang  K . Maximilian  

n a eh g eh en g t und diesen leuten  ieren m uet gesta lte t ,  is t  es apparenter wol 
von stat ga n g en ;  was aber damit ausgericht, das erfaren je tz t  unsere ju n g e  
fromme gotse lige  herrn, mit der gantzen  christenhait  höchsten  schaden. . .

Ebenda. Fol. 198.

19.
W ie n ,  1 5 8 0 ,  A p r i l  12.

D er Horner Konvent. Eders W arnungsschrift. D ie Räte (H arrach , Weber).
. . . Meines erhaltens hab E. f. Gr. ich damals verm elt, das die zwen  

stendt diss lands 5 predicanten von ß o s to c k h  h ieher beschriben, die sich  
auff dato noch zue Horn b ey  h. V e y t  A lbrecbten  von _Puechaim auffhalten  

und das zue inen ain gross ab- und zuereiten sey e  e t c .1) D a sse lb e  continuiert  

sich noch also, und  ist der vertribne Opitius ain ze it  lang  bey  inen gew est,  
und sonst in die 4 0  österreichische predicanten , die so llen  an ainer agend  
sch m itten 2) und sein alberait etliche deputiert, so der k. M*. sollche agendam  
pro confirmatione sollen fürbringen, sie w erde nun zuege lassen  oder nicht, 
sollen sie  bedacht sein, d ieselbe inns werch zue richten. D er fürnem iste aus  
den R ostockherischen  predicanten so lle  haissen M. L ucas W a g m a is te r3), und  
hatt so llche agenda je tzt  quasi modo gen iti  gar so llen  abghan d let  werden, 
w iew ol schw erlich  zue glauben, das die predicanten zuesam men stimm en  
w erden, es werde dann ain syncretism us daraus, der catholischen  kirchen  
damit a inen abbruch zu Ursachen, ob es inen gleich  n it allen  gefe l l ig .  W i e 
wol nun ain solliches practicieren an ime selbs vast ergerlich und bschwer-  
lich. so last es doch jederm an ain gu et  d ing  sein, und ist n iem ands der es 

anten  zue geschw eigen  verhüeten  durffte, so gar sein wir mit sehenden  äugen  
blint worden. A u ff  den 2 5 .  diss ist  ain land tag  alhie zue halten  ausge-  
schriben w o rd en 4): da wirt one zweifl an die sunnen kum en, was d iese un- 
ruebige predicanten gespunnen  haben. G ot w olle  verhüeten , das dieser land 
tag n icht abgehe w ie  der in H un gern  on alle frucht zerstossen. E s  is t  ain 
c leg l ich  d ing , und da erst lasst sich sehen, was das lavieren und höheren  
für nutz geschafft. D a g eg en  ist unsers tails kain mensch nicht, der sich v er 
nemen liess, w ie  sollchem  practicieren zue begegnen, jederm an sch w eig t  da- 
zue sti l l ,  a lls  ob es ine nicht angienge , sonder sein unsere prelaten geustli-

i) Vgl. Nr. 18.
') Uber den Horner Konvent vgl. l i a u p a c h ,  Evangelisches Österreich. 

Cont. II, S. l f g .
3) Lukas Backmeister.
J) Kaiserliches Ausschreibungspatent ddo. Prag, März 23. Niederösterreichi

sches Landesarchiv. Landtagshandlungen 1580.
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chen  stan d s g a n tz  und  gar zu e  s tu m en  w orden . D e n e n  w o lte  geb iieren , das  

sie d arw id er  p rotestierten  und  ihre g ra v a m in a  e in b rech ten ,  der k . Mfc. dar- 

durch d ie  h a n d t  zue b ie ten ,  dam it I. M*. u rsach  b etten ,  den ändern zu e  b e 

g e g n e n ;  aber da ist  n iem an ds,  der s ich  d aru m en  w o l le  an nem en . Ich  hab  

nit u n d er la sse n  k ü n d en ,  in e y l  ain w arn u n gsch r ifft  an die s te t t  und  m erck h t  

diss l a n d s 1) w ider  iere pred ican ten  zue s te llen ,  d ie  ich g e s te r n  g h en  I n g o l 

stadt in tru ck h  a b g e fe r t ig e t ,  es g e h e  mir d arü ber  g le ic h  w ie  g o tt  w olte .  

D a n n  j e  zu e  erbarm en, das s ich  g o t t e s  und  se in er  k irchen  sach en  d ieser  

orten  kain  m ensch  an n em en  w il l .  D e r  h. von  H arrach  u nd  d. W e b e r ,  so 

hie  under  den  ärtzten  l ig t ,  so l len  dem  la n d ta g  der f. D*. er tzh er tzogen  E rn st  

zu e  h ilf f  b e y w o n e n ,  w irt er W e b e r  die  sach  dahin  r ich ten  k ü n d en ,  das man  

mir das h a n d tw e rck  aber a in m a l n id er leg e ,  so th u e t  er es  g w is l ic h ,  unerach t  

das er d en  to d t  vor der th ü r  s ich t  u nd  davff im e d ennoch  k a in  m en sch  von  

sterb en  sa g en .  Ich  s te h e  im zweifl, ob ich m ein  rais zu e  E . f. G. e in s te l len  

u n d  dem  la n d ta g  h ie  zu eseh en  so lle ,  d am it E . f. Gr. ich  jed erze it  berich ten  

k ü n d e  u n d  n ic h t  in g em a in  a lso  d avon  g e r e d t  w u rd e ,  ich  h e tte  dieser war- 

n u n g ssch r if t  h a lb en  w e ic h e n  m ü essen ,  d a g eg en  ich  d ie  b ey so rg ,  w ann  die  

k. M*. m it le r w e y l  h ieher  k u in eu  so l le ,  des ich  n it  bald  m er g e le g e n h a i t  be- 

k h u m e n  w urde, h inauffzura isen . D a  ich  aber j e  verra isen  w urde, w il l  ich  es 

d en noch  d ah in  r ich ten ,  das E . f. G. je d e rze it  b er ich t  w erd en , w a s  h ie  für- 

g h e n  u nd  w ie  der la n d ta g  b esch lo ssen  w erde.  O berm elte  w a rn u n g ssch r if f t  

h ette  ich  g ern  . . .  E .  f. Gr. z u e g e s c h ic k h t ,  w e y l  h ie  k a in  m en sch  am hoff  

dem  ichs  v er tra u en  düerffen, es  ist  m ir ab er  zu e  e y le n d s  w orden . V erh off  

aber sie  s e y e  also g e s te l lt ,  das mir k a in  m en sch  zu ek u n d e .  . .
E benda. F ol. 203.

2 0 .

W ie n ,  1 5 8 0 ,  A p r i l  25.
Scheitern des H orner K onventes.
. . . O bw ol der la n d ta g  under  der E n n s  au ff  an h eu t  a u sg e ö c h r ib e n 2), 

so se in  doch  au ff  dato gar  w e n ig  la n n d t leu t  a n k u m en , a lso  inn er  5  oder

6 ta g e n  n o ch  w e n ig  zu e  hoffen. D e i  a lm e c h t ig  g eb e ,  das es so n st  w o l ab- 

g h ee .  Im  concil iabu lo  zu e  H o r n 3) ist ,  w ie  m an hofft, w e n ig  verr ich t  w orden,  

aus ursach , das sich d ie p red ica n ten  under a inan d er  se lb s  n ich t  v er g le ich en  

k ü n d en ,  a lso  das e t l ic h e  la n d t le u t  m it Unwil len d avon  g e z o g e n  und  s ie  die  

pred icanten , in g eh o rsa m er  reverentz  zue m e ld en ,  sch e lm e g esc h o lte n ,  daher  

zu e  hoffen, w ofern  die k . M*. k a in e  n eu e  b egern  thuen , sonder prioribus

1) Ein christliche, gutherzige und notw endige W arnungsschrifft an den
vierten Stand etc. Ingolstadt 1580. 4°. Vgl. W i e d e m a n n ,  Geschichte der Reforma
tion und Gegenreformation im  Lande unter der Enns. II, S. 157.

3) Vgl. Nr. 19.
3) Vgl. ebenda.
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inhaerieren, das sie inen den stenden ain merers auch n it b ew ill igen  werden, 
als zuevor eben gen u eg  beschehen , so es anders n icht zue v il  sein solle.  
Mann wirt bald verm erckhen, wo d iese  d ing  h inaus w ollen . W a s  sich  

schreibens wirdig zuetragen  wirt, das berichte ich hernach zue erster g e le g e n - 

hait . . .
Ebenda. Fol. 218.

2 1 .
Wien, 1580, April 29.

D ie Vorgänge im Landtage. K leinlaute Stimmung in der Bürgerschaft, B e
vorstehende Bestrafung der W iener Bürger. Uneinigkeit im protestantischen Lager. 
Zaghaftigkeit der Kirchenfürsten. KhJesl.

. . . A n  heut umb 8 uhr vor m ittag  haben die f. Dt. dem land tag  
ainen anfang gem acht, die rede zue den stenden selbs gethan , mit dem v er
melden, das k. M6. die U r s a c h e n  sollichen a u s s c h r e i b e n s  sam bt den begeren
in schrifft1) verfassen  lassen , w elliche inen hiem it quadrupliert zu eg este l l t
w erden, und d iew eyl darinnen kain neuerung, sonder allain  die vorigen  
petitiones repetiert und continuiert w erden, so versehen  sich I. f. D*., sie 
werden sich darüber so vil sch iein iger zue entschliessen  und den gew onlichen  
gehorsam e zue erw eysen  haben. D arauff herr landtm arschalch2) sich in namen  
der stende, so in zimlicher anzal erschinen, in gehorsam e erboten, das sie 
sich darinnen ersehen und zue erster m u glikh ait  m it gebuerender antworth  
ercleren wolten. A llsbald  darnach ist die proposition im lanndthaus in gem ain  
abgehört und jedem  standt ain exemplar zu egeste l lt  worden, sich erstlich ab 
sonderlich und dann in gem ain  darüber haben zue beraten. Ob und w as die 
zwen stende der religion halben m ovieren werden, davon is t  es noch zuer zeit 
kain gew isshait,  es gen  wol allerhand discurs pro et contra, mann wirt es 

bald merckhen, wann sie anfachen, die catholisehen abzueschafien. Ich  hab  
wol die beysorg, sie werden im thuen wie ferten und vor aller hand lung  

umb bscheidt anhalten auff ier nun zuem off Cermals anhalten umb ain kirch  

oder orth, darinn sie das exercitium ier er religion l ieber anstellen  m ugen,  
dagegen bin ich aber auch der hoffnung, die f. Dt- werde sie eben auch  
also abfertigen, w ie  ferten, das sie dismal in terminis der proposition bleiben
und anders, so sie zue begern verm ainen, zue. ander zeit, w ie  sich gebuert,
bey k. M1. suechen. A b  dieser pan werden I. D 4. sich gew isslich  nit treiben  
lassen. D as conciliabulum zu H o r n 3) hat e b e n  solchen  austrag gew un n en ,  
wie E. f. G. gan z hochvernunftiklich  ominieren, das sie der sachen  selbs

1) Landtagsproposition vom 29. April. Niederösterreichisches Landesarchiv. 
Landtagshandlungen 1580. Vgl. B ib i ,  Die Einführung der katholischen Gegen
reformation etc. S. 158fg.

') Hans Wilhelm Freiherr von Rogendorf.
3) Vgl. Nr. 19 und 20.
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nicht k ü n d en  a in ig  w erd en , son der  die ze it  m it v erg eb en lich er  sop h is terey  

de su b sta n tia  et a cc id en te  p eccati  in hom ine , w ie  die a s ta n ten  auff  der bachan-  

te n sc h u e l  v e r g e b e n lic h  zu eg eb ra ch t ,  d ero w eg en  die la n d t le u t  se lb s  m it inen  

disputiern  und za n k en  m ü ssen , und  w a is t  ir n och  se lb s  kainer , w er  recht  

oder u nrech t  h abe , es s teck e  dann e tw a  ein  heim licher  sy n cre t issm u s  darunder  

das die rab iner e tw a s  g es te l lt ,  des an d ie  su n n e  gebracht w erd e, das w ird  

die ze it  zu  erkh en n en  g eb en .  D ie  v o n  der burgerschafft  a lh ie  sein  a u f  das  

g e r in g e  a in ig  exem p l,  so ver ten  sta tu iert  w o rd en ,  so s t i l l ,  das m ich  m einer  

w a r n u n g ,  so  ich  aus treu h er tz ig er  b ey so rg  in truckh  g eb en  i) ,  sch ier  gereut,  

d am it man es n ic h t  für ain u n z e it ig e  arbait  und  v erc la in e ru n g  der s te t  halte,  

dardurch  erst  e tw a s  e r w e c k h t  w erd e ,  w ie  m an auff g u et  hoffm anisch  p flegt  

d avon  zu  reden . A b er  es  ist  g e sc h e h e n ,  kan m it  a u s ta i lu n g  der exem plaren  

w ol s t i l l  h&ttvn, b is  der la n d ta g  furüber, d ie  f. D fc. frag  ich n it  gern , dam it  

ich n it  w a s  m oviere ,  u nd  is t  mir doch e n tg e g e n  auch  b ed en ck h lich ,  das ich  

die u m b g h e n  so lle .  E t  quod m axim e do lendum , w a is  ich  sch ier  n ich t  a iu ichen  

hofm an , m it  dem  ich a in  so llch  d in g  v e r tre y lic h  com m u nic ieren  m öchte , und  

k um b  darunder  in die k la in m u etik h a it ,  m ich  m öchte ain ü berflüss iger  ey fer  

ü b e r e y lt  haben . E s i s t  g e sc h e h e n .  D ie s e s  exem p l tröst m ich  w iderum en, das  

m ich  m einer  arbait  umb sov il  w e n ig er  gereu t ,  denn je vor g o t t  zu erbarm en,  

das m an zue a l len  d in g en  s t i l la ch w eig en  und  in g a n tze m  O esterre ich  n it ain  

a in iger  m ann u n sern  ta ils  sein  so lle ,  der die w arb a it  sa g en  und b e k b e n n en  

durffte. . . U n sere  Widersacher aber w erd en  g a r  n it  k la in m ü et ig ,  d ann  w ie  

s tark h  s ie  ob ierer co n fess io n  h a lten ,  da tr eg t  s ich  j e t z t  ain so l l ich es  exem p l,  

das herrn  G eo rg  T e u f l s  s e l i g e n 2) süne ainer s ich  zue h. O sw alden  fr e y h e r r n 3), 

derzeit  v ices ta tth a lter s  bei der n. ö. r e g ie t u n g  tochter ,  so lu ther isch  verheurat,  

und se in  h o ch ze it  au ff ersten  m a y  a lh ie  zu eh a lten  a n g e s te l l t ,  w i l l  der praut-  

v atter  in d ie copu lation  n ic h t  w i l l ig e n ,  er la sse  sich d ann  durch ainen  

lu th er isch en  p red ica n ten  zu sa m e n g e b e n ,  d ero w eg en  der p reu tig a m  die f. D 4. 

pro in tercess io n e  apud patrem  angeruefft.  I .  f. Dt. aber  h aben  über a l le  

p ersu asiones  n icht au sr ich ten , j a  auch n it  so v il  erb iten  k ü n d en ;  w il l  er das  

w eib  h a b en  und n ich t offen lich  zu e  sch än den  w erd en , m uss er offenlich w ider  

sein  re lig ion  und  g e w is se n  handlen . D a  w ir  so b es te n d ig  b ey  unserm  catholi-  

cism o g e h a lte n ,  w ä re  es zu e  diesem  ab fa l  n im er m er k u m en . . . 4)
H a ec  obiter, aber ad propositum  und w ied eru m  a u f  unsere landtags-  

h a n d lu n g  zu e  k u m en , w e y l  ich  s ch w a ch a it  halben  n ic h t  se lb s  b ey  der pro

posit ion  se in  k ünden , h a t  mich in d ieser  stun dt ain a n seh en lich  prelat,  so

1) Vgl. oben, S. 107.
') Er war Geheimer E at und Hofkriegsratspräsident.
3) Oswald Freiherr von Eitzing.
4) D ann heißt es weiter: D ie  Lutheraner schrieben aber auch mehr, beson

ders gefährlich sei Chemnitz’s ,Exam en Concilii TridentinV, das widerlegt werden  
müsse.
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mit und b ey g ew est ,  erinnert, das den steten  und m erkhten absunder-  

lich ain kayserliches sch re ib en 1) diss Inhalts fürgelesen w orden, das sich d ie
selben ste tt  und m erkht der re lig ion  halben in einiche h an d lu n g  mit jem an ds  

nicht einm ischen noch derselben tailhafftig m achen, sonder bey  der allten  
catholischen relig ion  verharren sollen , w ie  inen zuevor offters aufferlegt  

worden. D a g e g en  sich burgerm aister zue W ie n n  a llsbald  öffenlich erclert, das  

die gehorsam e burgerschaft keiner anderen re lig ion  begern  als der alltcatholi-  
sclien, dabey sie auch verharren und diesem k. sciireyben in allem gehorsam  

nachkum en wollen . U nd  da sehen E. f. G. w as  in kurtzer ze it  damit aus- 

gericht worden, das man die lutherischen a llgem ach  aus dem rath gethan  
und catholische u n d e ig e s c h la g e n : vor 2 oder 3 jaren haben sie bey  der A .C .  
ersterben w ollen , je tz t  lassen sie sich vil anders lauten  und ist es halt  in 
summa überal nur an der obrigkait  und das maiste an den räten g e leg e n .  
V on den anderen k lieneren  stet und m erkhten w eg en  hat sich ain burger  

von  K rem s herfürgethan  und begert,  inen ainen abtrit und bedacht zue be
w il l ig en ,  darauff die f. D*. s ich  mit der k. Mt. gehaim en räth, dem herrn  

K a y n 2) und herrn G u e te n 3) underredt und inen den steten  wider anzaigen  
lassen, w e y l  diss der k. Mt. en tliehe m ainung, seye I. f. Dt. n icht gem aint  
sich mit inen d erow egen  in disputation einzuelassen , u nan gesehen  aber hat 
der unruebig man, so doch kain ambt noch bevelch , aberm al auffgeschrien,  
ir noturfft w o lle  erfordern, das sie sich underreden. D a  haben I. D 1. selbs  
e in gesp ren gt und inen truckhen gesacht, diss seye  der k. M*. endlicher will 
und mainung, dem werden sie nachzuekum en w issen , darauf sie cum tanto  
de naso (!) davon gezogen .

Sonst hab ich von dem secretario U n v e r z a g t4), w e llichen  k. Mt. zue  
diesem landtag von P rag  abgefertiget ,  vil gueter  za itungen  vernom en, nem-  
lich das in kurtzer zeit und noch innerhalb 5 oder 6 w ochen ain stathaupt-  
man mit 5 0 0  Soldaten alhie solle e in gesetz t  w e r d e n 6), also w erde auch k. Mt. 
ir quardi mit 2 0 0  personen sterkhen und umb Joannis  B aptistae, w ie  ob- 
gem elt ,  h ieherzuekumen gew islich  bedacht sein und diess w e ic h  solle  der 
hungern rebellion also getriben  und geursacht haben, inm assen I. k. M. hievor  
von E . f. Gr. geliebten  herrn vatteren hoch lobseliger  gedachtnuss auch g e 
raten worden. Zue dem seie I. k. M6. bedacht,,  zue ierev hieherkunfft auff der

1) Prag, 1580, April 18. Niederösterreichisches Landesarchiv. B. 3, 26.
~) Es ist der Geheime Rat Rudolf Khuen.
3) Helfreich Guet.
4) W olf Freiherr von Unverzagt, kaiserlicher Hofsekretär. S t i e v e ,  Die

Verhandlungen über die Nachfolge K. Rudolf II. Abhandlungen der bayrischen 
Akademie der Wissenschaften. III. Klasse. XV, S. 187.

Bereits zu Beginn des Jahres 1580 war in Prag mit dem Obersten 
Fernberger deswegen verhandelt worden. Vgl. B ib l ,  a. a. O. S. 159.
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s te t  v er t ig es  su pp lic ieren  u nd  et licher  b ürgeren  fu ess fa l  pro con fession e  A u g .

sich en t l ieh  zu e  er d e r  n, d ie  rad lsfu erer  e in zu ez ieh n  und das rech t  über sie

erg h en  zue la ssen  u nd  a lso  zu e  exeq u ieren , das sich  andere  daran zue

s to ssen ,  und  das se in  a inm al die rech ten  m itl ,  d iese  u n s in n ik a it  b e y  den  

s te ten  u n d  m ä rk h ten  zue s t i l len  und  zue dempffen. B e y  so ll ichen  lob l.  ch r is t 

lich en  und  ern st lich en  ey fer  h aben  w ir  w o l  zu e  hoffen, das k. Mt. den

2 s te n d en  n ich t a lla in  w e y ter  n ic h ts  mer zue g eb en ,  sonder v i lm er  dahin  

b ed ach t se in  w e rd en ,  den  m issb rau ch  der v o r ig en  con cess ion  a l lg em a c h  er n s t 

l ich  zu e  ruern  u n d  zue anten , bis der a l lm e c h t ig  g e le g e n h a i t  sch ick h e n  

w erd e, a in en  b esseren  ruckher  zue th u en ,  daran ich  g a r  n ich t  z w e y f l e n  w o lte ,  

w a n n  I. M*. nur e y fe r ig e  räth  h e tte ,  d ie  n ich t so forchtsam  w ä r e n , a lls  man  

bishero g e w e s t .  U n s e r  g rö ss te s  g lü c k h  is t ,  das in Ö sterreich  gar kain  re lig ion  

m er ist, rfn d en en  orten , m aine  ich ,  w o  m an s ich  zu e  der A .  C. b ek h en t ,  

son d er  a in  je d e r  p red ica n t m a ch t  im e  son d ere  form . D a s  w erden  die leu t  

m it der ze it  m erck h en ,  und  nach  den all ten w eg en  zu efra g en ,  w irt anders n icht  

g o t t  v er b e u g e n ,  das der tu rck h  inn s  m itl k u m m e und d iesen  k r ieg  schaide ,  

des der a l lm e c h t ig  g e n e d ik l ic h  v erhü eten  w o lle .  E s  h a l l t e  v o n  d iesem  w e se n  ain  

j e d e r  w a s  er w o l le ,  ich  zw ar h a lt  es  für ain g ro sse  v erza u b erte  u n s in n ik e it .  

Mein a lte s  l ied le  und  im m erw eren d e d a g  is t ,  das u n sere  b isc h o v e n  u n d  p re

late  n so  w e n ig  zuer sach en  th u en ,  sonder sich a lso  s te l len ,  a l ls  ob sie  die! 

saeh  n it  a n g ie n g e ,  u n d  ü b era l  frid  w äre .  E s  h a t  u nser  dom b rob st  der K h le s l  

alls  derze it  p a ssa u isch er  official a n g e fa n g e n  im land  a lh ie  e t l iche  pfarrer zue  

reform iern u n d  e t l ic h e  ieres erg er lich en  leb en  und  w a n d ls  h a lb en  zu e  straffen,  

u nd  e t liche  gar  a b zu esetzen , d am it auch  a in en  so lch en  sch reck hen  g em a ch t ,  darob  

sich  ir gar v i l  tr e ff l ich  geb essere t .  D a  k u m b t im e au s  b ev e lch  d es  v o n  P a s s a u  

v o n  dem  w e ic h b isch o ff  d ase lbs  a in  so lch es  hoffschre iben , das er g em a ch  farn,  
cu m  d iscret ion e  h a n d len  u nd  n ich t das k in d t  sa m b t dem  b ad e  a u ssch ü ten  

so lle ,  in m a ssen  E . f .  Gr. ab b e y v er w a r te r  cop i g n .  zue v e r n e m e n . i )  In  pri

v a te  co lloq u io  is t  der v o n  P a s s a u 2) so g u et ,  das a iner m ainen  so lle ,  er Hesse 

sich  v o n  der catho lisch en  re lig io n  w e g e n  m arteren , aber so n s t  k a n  ich  gar  

kain  za icb en  spirn, h a t  n it  g ern ,  das m an  ine av is ier t .  H a b  vor e t lichen  

jaren  n o ch  a n g e fa n g e n ,  in e  v i ler  sa ch en  zu e  er in n eren , daran  im e, se in em  

stifft u n d  der g a n tz e n  k irch en  v i l  g e le g e n ,  w e l l ic h e s  b e y  im e so gar  kain  

an seh en  g h a b t ,  das ich  es m ü essen  e in s te l len  und  im e zu em  v a le te  gesch r ib en ,  

mich w u n d ere ,  w a s  er für a in  sanfft b e tb ,  darauff er bei so a u g en sch e in l ich en  

verderben  so v iler  ta u s e n t  see le n  2  s tu n d t  am n a ch t  m it rh u e schlaffen k u n d e .

U n d  es w u n d e rt  m ich n och . S ed  surdo narratur fabu la . D ie  b ürten  lauffen

d avon  und la ssen  u n s  u nd er  den  w olffen  steck h en .  . . 

österreichische Religionssachen 1562— 1584.

i) April 11; l iegt bei. 
Bischof Urban.
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22.
Wien, 1580, Mai 13.

Protestantische I ’rupayanda ( Teufel, Schönkirchen). D ie Vorgänge im Landtage.
. . . Und pro continuations meines jü n g sten  sch re ib en s] ) hat es mit des  

T eu fe ls  hochzeit d iese catastrophen g ew u n n en .  A l ls  sich der von E itz ing  der  
brautvatter nicht wollen  b ew egen  lassen, sonder der f. D 1. in faciem g esagt ,  die  
copulatio solle  durch ainen luterischen pvedicanten beschehen  und kain anders,  
haben I. f. D*. darauff allsbald den tu m ierp la tz ,  so n egst  der burgg auffgericht  
gew est ,  allsbald widerumen abgeschafft und mit dieser hochzeit w eyter  nichts  
mer wollen zue thuen haben. D arauff a llsbaldt a lle  beraidtschafft auff ainem  
anderen p latz, gen an n t der neue m arckht, transferiert und daselbs n eg s t  dem  
pranger ain anderer p latz zuegericht worden. D ie  copulation ist ain mail von  
der statt  zue V esendorff2) under dem hoehgericht durch ainen lutherischen pfaffen,  
des von H offk irchen predicanten, beschehen , dahin bis in die 21 w ägen und 

1 00  pferten verraisf, und also ist die copulation bey dem gericht, der turnier  
aber beym  prauger verricht worden. In m itls hat sich mit ainem ju n g en  herrn 
von Schönkii'chen, so wider seines vattern willen catholisch worden, ain sollicher  
casus zu egetragen . A l ls  sein h ausf iau  2 tag  zuevor kindtsm ueter worden,  
und er dasselb w ollen  catholisch tauffen lassen, darzue auch die f. D 4. und  
andere schon zue gefatteren erbeten ghabt, das sein vatter h. L u d w ig  
von Schönkirchen der muetteren under der ze it ,  w eyl der ju n g  herr bey dem  
ringlrennen patricius sponsi gew est ,  von der pvust ne men und g le ichsfa lls  
zue V esendorff under dem W ienerberg  luterisch tauffen lassen, dabey E. f. Gr. 
abermals zuesehen , w ie  steuff diese leuth ob ieren secten halten, und in was  
acbtung  die obrikait bey  inen seie. W a s  den lanndtag  belangt, der hat 
mitlerweyl auch innsteen miiessen, also das von 2 9 .  aprilis bis auff dato  
noch, des heut 14  tag, von den 2 stenden  auff die proposition nichts ge-  
handlet worden. D en  7. maii haben sie die zw en stände der f. D*. bey  
dreien aus ierem mitl ain schrifft in causa religionis ungefer lich  des inhalts  
iiberschickht, und erzelt, was sich vor 2 jaren mit abschaffung ierer predi
canten verloffen, w ie  hoch sich die 2 stende desselben  bishero beschwärt,  
jederze it  auch gebüerlichen bscbaids vertröstet worden, bis daher aber w ürckh-  
liche ausrichtung nicht erlangen künden, d iew eyl sie  aber ain sollches lenger  
nicht zue gedulden wissen, so begeren  von I. Dt. sie W i s s e n s c h a f t  z u e  haben,  
ob I. f. Dt. gwalt haben, in re lig ionsachen mit inen z u e  h andien oder n ic h t .3) 
I. Dt. haben dies stratagem a gebraucht, das sie inen auff diese frag gar  
kain antworth, sonder diesen bschaid geben , w eyl I. f. D 1. bericht, das die  
stende auff den fürtrag maistails bschlossen, künden. I. f. D*. gn. sich genueg-

l ) Vgl. Nr. 21.
") Vösendorf, Wilhelm Freiherr von Hofkirchen gehörig.
3) Wiener Hof bibliothek. Cod. 8314, Fol. 365. Vgl. über das folgende B ib l ,

Die Einführung etc. S. 162 fg.
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sam lich  n ic h t  v erw u n d ern ,  w arum  sie  so l l ich es  w erch  n it befurdern  u nd  die  

g e m a in e  e y sse r is te  n o th  an der g ra n itz  und so n st  n ich t  b esser  b ed en ck h en ,  
m it d em  g n e d ig is te n  b eg ern ,  das sie  es len g er  n icht an ste l len ,  son der  befur-  

deren w o l t e n .1) S ithero  so l len  s ie  inner 2  oder 3 ta g e n  w id eru m b  r e p l ic ie r t2) 

h aben  u nd  die f .  D 4. im w erch  se in  s ie  ab erm alls  zue b ea n tw o rten ,  aber  

anders n och  b esser  n ich t a l ls  z u e v o r .3) D a n n  w ie  s tarck k  s ie  eben  d ie se  

d in g  treiben, so  w erd en  sie  doch  n ic h ts  erha lten , eh e  w erden  I. D*. sie w ie  

die H u n g e r n  zu e  P r e s s b u r g  w id eru m b en  ab z ieh en  la ssen . Ich  s te h e  in  

W erbung so ll ich er  w e g s lsc h r if f ten  abschrifft zu e  e r la n g e n ; w an n  das b esch ich t,  

la s se  E . f. Gr. ich  d ie se lb en  eh is t  zu ek u m en . D er  p re la te n s ta n d t  und die s te tt  

h a b e n  in co n t in en t i  au ff  d ie  proposit ion  g e sc h lo ssen ,  w ie  b eg er t  w orden,  
k ü n d e n  aber d ie  2  s ten d e  n ic h t  dahin  b r in g en ,  das s ie  v o ta  co l l ig ieren  und  

ainen  g em a in en  sch lu s  m a ch en .  D ie  p re la ten  h a lten  starck h  an m it betroung ,  
ir a n tw o rth  au ff  d ie  p rop osit ion  a b so n d er lich  zu e  ü b e rg eb en .  In  n eg sten  

sch re ib en  hab  ich  aines k a y ser l ich en  b e v e lc h s  an die s te t  und m erck h t in  

Ö sterre ich  m e ld u n g  g e th a n ,  w e llch er  inen  den s te t ten  ab sond er lich  fü rg eh a lten  

w orden , d a v o n  h aben  E .  f. Gr. h iem it abschrifft zu e  v e r n e m e n .4) W ie w o l  nur  

der b u r g erm a ister  a lh ie  sich darüber öffentlich  erclärt, das die s ta tt  W ie n  

d em se lb en  g eh o rsa m lich  n a ch k u m en  w o l le ,  w ie  es  dann die m ain u n g  b e y  

dem  in n ern  s ta ttrath  n o ch  h a tt ,  so h a b en  doch  vom  a u s s e in  rath und  der  

g em a in  e t l ic h e  auffruerige  g e s e l le n  a n  d ie  k le in eren  s te t  su pp lic ier t ,  das d ie 
se lb en  s ich  ierer der re lig ion  h a lb en  in a in en  a l ls  den  an deren  w e g  an n em en  

w o llen ,  in m assen  E. f. Gr. h ie b e y  g le ic h fa l l s  a b s c h r i f t6) zue seh en  und  zu e  

vern em en , w ie  es zu eg h e ,  w o m an zu e  la n g  durch d ie f inger s icht.  W a n n  

d iese  d in g  in h istor ia  k u m en  so l len ,  w u rd en  die n a ch k u m e n  k a u m  g la u b en ,  

das j e  so  rohe g o t lo se  leu th  auff  erden g e w e s t .  Mein w a r n u n g ssc h r if f t0) haben  

der s te t  a b g esa n ten  n ic h t  a n n em en  w ollen  mit anza ig ,  s ie  b etten  derohalben  

k a in en  b eve lch ,  ab er  so n st  h a u ffen w ey s  auffkaufft .  D a  dero 1 0 0 0  exem plaria  

v o rh a n d en  g w e st ,  w äre k a in es  ü berb lib en . W a s  s ich  w ey ter  zu etreg t ,  sch re ib e  

ich  h inach , auff d issm al w irt ich  ü b e rey lt  und  bin so n s t  n ich t  w ol auff. . .
R eligions- und Korrespondenzalden. Tom. X I , Fol. 220 .

X.

2 3 .
Wien, 1580, Mai 20.

Fortsetzung des Berichtes über den L an dtag . H altung der kaiserlichen R äte .
. . . A u f f  der f. D 1. andere a n tw o rth  u nd  v er m a n u n g ,  d a v o n  ich  h eu t  

8 ta g  g e s c h r ib e n 7), haben  sich d ie  zw en  stend  zertrennt und die la n d ta g s -

1) Erzherzogliches Dekret, praes. 9. Mai. Ebendaselbst. 3 6 6 1.
2) Replik vom 10. Mai. Ebendaselbst. Fol. 367.
3) Erzherzogliches Dekret vom 13. Mai. Ebendaselbst. Fol. 3 7 0 1.
4) Vgl. oben, S. 110.
°) Beilagen, Fol. 216. Auch im Niederösterreichischen Landesarchiv. B .3 ,  26.
6) Vgl. oben, S. 107.
') Vgl. Nr. 22.

Jahrbuch f. Landeskunde. 1909. 8
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h and lung  propria authoritate bis auff den 25 . diss erstreckht, darzue auch  
die abw esende landtleut auff so llichen tag  h ie h e r 1), die predicanten aber  
g h en  H orn  beschriben . Mitler w ey l  ist herr R eichart S tr e in 2) von  inen den  
zw aien  stenden  ghen  P ra g  zue der k. M1. abgeFertiget w orden, das I. M*. 
mit inen der religion halben w o lle  handlen lassen . D ie  f. D*. aber haben diss  
uneracht die zwen stende den 18. diss für sich erforderen und inen so lliche  
ding alle starckh imputieren lassen , alls die n icht inen, sonder dem landts-  
fürsten gebüeren, m it dem ernstlichen b evelch , das sie  diss alles b eysey ts  
stellen und die landtagsh an dlu ng  continuieren , w ie sich g e b ü e r t .3) Sed surdo  
narratur fabula und ble ibt es ieres tails in ainen alls  den anderen w e g  b ey  
angeregtem  ausschreiben. G ott geb e  was der p faff  darzue sage:  et haec est  
potestas tenebrarum. Is t  fast der fertig  process ,  aber so w en ig  sie  ferten  
dam it ausgericht, so w en ig  werden sie in gott  w ill auch heuer erlangen. D ie  
klieneren stett ausser W ien n  ligen  mit under der deckhe und practicieren  
über alles verbot, auch alle w arnu n g immer zue fort, das die 2 s tend e  sich  
ierer auch annem en sollen. D aher  g h et  es hin und wider an ain so lliches  
practicieren wider unsere gottse lige  frume herrn, das es ainen stain erbarmen  
und zue wainen bew egen  solle. I. k. M*. fürnem iste räth im reg im ent sten  
sonst alle wider I. M1. bey  den 2 stenden und nem en inen darum nicht  
allain  kain  gw issen  davumen, sonder w o llen  darinn gesehen  sein. D a g e g en  
w erden die catholischen  landtleut,  deren doch gar w enig , von ierer session ,  
so baldt die re lig ionsachen fürkhum en, abgeschaffc. W a s  man thuet,  da 
m uessen  die predicanten  b eyse in ,  deren dieser zeit in die 5 0  one scheuch  
in der stat herum grassieren, tauffen, absolvieren  und speysen , on allen  
scheuchen , und thun in kurtzer zeit mer schaden , alls  hernach in longer  
w eyl w iderumen zue gew in n en . Man sag t  w ol von ain er zeit zue der anderen,  
das ain stathauptm an alhie mit 5 0 0  Soldaten*) solle  e in gesetzt  werden, aber  
e s  verzeucht sich j e  lenger je  weyter, das w eniger g w issh a it  davon zue 
schreiben alls  vor 4  w ochen, da wir es in spe für gan tz  gw is  gehalten . D ie  
f. D 1. haben niemand b ey  sich alls  des von Saltzburg bruederen&) und herrn 
G ueten  sam bt unserem hoffsecretario W o lffg .  U n verzagt.  D er von Harr ach 
bleibt bey  haus und Dr. W eb er  w artet h ie  sein g su n t  aus, werden wol in 
gehaim  pro consilio  ersuecht, aperte aber w ill  sich kainer brauchen lassen.  
A iner furcht die sch w ager ,  der ander hat sonst n icht lust  zue der sach, die

1) Schreiben der Verordneten an die abwesenden Landleute. Wiener Hof
bibliothek. Cod. 8314, Fol. 368'— 370.

2) Über diesen gelehrten Staatsmann vgl. B i b l ,  Die Organisation des evan
gelischen Kirchenwesens. S. 143 fg.

3) Erzherzogliches Dekret vom 18. Mai (Antwort auf die Ständeschrift vom 
16. Mai). Wiener Hofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 3721— 3 741.

4) Vgl. oben, S. 110.
5) Rudolf Khuen.
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er  zu evor  verd erb en  g eh o lf fe n  u n d  im e  sov il  e in g e tra g en ,  das er g a n tz  und  

g ar  g e f a n g e n .1) T u  a u tem  d om ine n oster  om n iu m  m iserere . Man trot mir  

a b erm a ls  m it  a inem  v i l tz  von  hoff, das ich  m ein  w arnu n gsschr ifft  one v o r 

w issen  la ssen  a u sg h e n ,  u n d  w irt der k. Mt. s tarck h  e in g e b i ld e t ,  ich  b r in g e  

I. M4. in  den  v erd a ch t ,  a lls  ob s ie  m ir ain so l lch e  arb a it  a u ß e r le g t  und  be-  

v o lh e n  h a b e ,  g le ic h sa m  es  a in  to ts in d t ,  u t  cr im en laesae  con fess ion is  

A u g u s ta n a e  w ä re .  W o  dem  also , ich  la s se  es den  l ieb en  g o t t  w a lten .  . .
Ebenda. F ol. 226.

2 4 .

Wien, 1580, Juli 26.
Schluß des Landtages. Verhandlungen m it Fernberger. V erhaftung zw eier 

Bürger.
. . . D e r  h ie ig  la n n d ta g  is t  noch  w o l  a b g a n g e n ,  und  ist m an den leu ten  

d erm a ssen  durch  d en  s inn  g a n g en ,  das s ie  w e n ig  mer zue hoffen h aben , m it  

d em  exercitio  ierer re lig ion  in der s ta tt  a lh ie  au ffzuekh u m en . W a s  d ie  burger-  

schaffc b e la n g t ,  so l len  derer auffsvigler u n d  räd lfuerer die fü rn em isten  in  

k urtz  e in g e z o g e n  u nd  gestrafft  w erden . W e r  d iese lb en  se in  und  w as m it inen  

fu rg e n o m en  w irt ,  w il l  ich  n e g s t  h in a ch  sch re ib en . D e r  von  F er n b er g  is t  

a u c h  a lh ie ,  m it d em e schon  b esch lo ssen ,  das er s ta tth a u p tm a n  sein  und  alls-  

b ald  so l le  e in g e se tz t  w erden . D a w id er  sp re itz t  s ich  jed erm an , aber es kan  

b e y  so b esch affen en  sa ch en ,  da  m an der k . Mt. tä g l ic h  den  trutz  b eu t  und  

m it auffruer troet,  n ic h t  an ders  sein . M an h e it  für g ew iss ,  d ie  k. M*. w erd e  

s ich  zu e  N u er n b er g  über ain m onat n ic h t  a u ffh a lten ,  v o n  dannen  auff R e g en s-  

p u ig  u nd  a lso  vort zu e  w a sser  h ieh er  k um en . . .

. . . D e r  au ffw ig ler ,  d avon  ich  h ieob  m e ld u n g  g e th a n ,  se in  h eu t  zw en  

in  verh a fftu n g  e in g e z o g e n  w orden , a iner O rtolph  E y sen h a m er  durch d ie  f. D 4., 

der ander N .  E r t l 2) durch  m ich  a l ls  d ieser ze it  rectorem  u n ivers ita t is .  Sein  

bede p rocu ratores ,  und  v i l  se ltzam er schreiben  b e y  inen  b efu n den  w orden .  
D ie  ändern  2 h a b en  sich aus der Stauden g em a ch t .  . .

E benda. F ol. 245.

2 5 .
Wien, 1580, Juli 30.

Verzagte Stim m ung in Wien.
. . . M it den rädlfiierern fü rg a n g n er  re l ig io n sco n fu s io n  h aben  die  

f .  D 1. berait m it  den zw a ien , d avon  ich jü n g s t  g esch r ib en ,  a inen  a n fa n g ,  

d am it auch a inen  so l lch en  sch reck h en  g em a ch t ,  das der sch arh au sen  vil

1) Man sagte ihm nach, daß er als Vizekanzler über 100 .000  Gulden und  
obendrein noch die beiden Herrschaften Bisamberg und Retz in Niederösterreich  
erworben habe. V gl. G e r  l a c h ,  Tagebuch der an die Ottomanische Pforte . . . 
vollbrachten Gesandtschaft. 1674, S. 327. S c h r a u f ,  S. XVIII.

2) Vgl. B i b i ,  D ie Einführung der katholischen Gegenreformation in N ieder
österreich. S. 176.

8*
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k la in laut worden, e t liche  auch  berait dag kuefenster  getroffen: so gar v il ,  
im m o alles is t  an der obrikait ge leg en ,  wie man die leut in gebiierender forcht  
h eit  oder nit belt, also bat man sie. . .

Ebenda. Fol. 247.

26 .
Wien, 1580, September 14.

D er Prozeß gegen die Bädelsführer. Bestrebungen der Protestanten.

. . . W a s  mit den auffw iglern  der sta tt  W ien n  so lle  fiirgenom en w erden ,  
das s teck h t noch in der federn, aber so vil ich noch verm erckb, w irdet man  
durch den camerprocurator per modum inquisit ionis et purgationis  gegen  
inen procedieren lassen. D ie  predicanten auff dem landt gh en  auch noch  
mit ainem concordiwerch umb, das treiben etliche aus den 2 stenden gar  
starckh, und ist dieser tag  im W ien nerw alt  durch ainen fuerknecht ain  
puschen brief gefunden  worden, darunder man kum en und allerhand prac- 
tickhen befunden, so wider unser catholische relig ion  und die christl iche  
obrigkhait gefüert  werden. . .

Ebenda. Fol. 253.

27 .
Wien, 1580, October 27.

F ortgang des Prozesses. Fernberger.

. . . D ie  radlfüerer fiirgangener auffruer sein bishero ins dritt m onat  
auffgehalten worden, bis man inen die articulos ieres Verbrechens umb ir 
purgation und Verantwortung vor w en ig  tagen erst zuekhum en lassen. D ie  
beratsch lagung hab ich nit, sonder habs von hand dahin geben, der artikhl 
hab ich wol ain verzaichnuss, w ills lassen abschreiben und E. f. G. hinach-  
sch ickhen. Mann hebt gew onik lich  bey uns hoch auff und lasst guetlich  
niderfallen, es w ill  den fuxen n iem ands peyssen . D a s  ist aber g w iss ,  das es  
ainen grossen schreckhen macht, so heit sich der obrist F er n b er g er1) treff
lich wol, ist alles still worden, allain das auslauffen wil sich n it abschneiden,  
u rsa ch : mann wert es n iem ands, und sorgt jederm an, es geb e  neue motus,  
und also g e ts  im haus, wo dem herrn seine ltnecht also furbrechen, das er 
sie furchten mues. Von dem pintl brief, so im W ien erw alt  gefunden  worden  
est altum silentium , ist gen  hof überschickht worden, da bleibt es h angen .  
D e r  mann, so bey E. f. Gr. gew est ,  thuet in religionsachen w eniger alls  
nichts, ist schon im geitz  ersoffen und sicht, w ie er bald reich werde. Bin  

der mainung, da der k ays. h o f  hie gew est ,  das nicht halb so vil in religionis  
causa nutz geschafft wäre, alls durch unseren fromen Ernestum, am ändern  
orth wil es je  noch nit recht von statt gen . D ie  landtleut gen  noch mit

’) Fernberger war am 1. August d. J. zum Stadthauptmann von Wien er
nannt und mit der Werbung eines Fähnleins von 300 Mann als Garnison be
auftragt worden. Vgl. über ihn B ib l ,  Die Einführung etc. S. 176.
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a in em  con cord iw erch  um b  u n d  w o llen  d ie  flacc ianerischen  p red icanten  aus  

d em  la n d t  j a g e n .  D a  fra g t  die o b r ik h a it  n iem an ds  darum b, und  w erd en  die  

u n d er th a n en  b a ld  se lb s  la n n d tfü rs ten  w erd en . D as  v o lg t  a l le s  aus dem  lav ieren ,  
q u ia  l ic e n t ia  om n ia  f iu n t  d eteriores . . .

E benda. F ol. 262.

28.
W ie n ,  1581, J ä n n e r  9.

Besserung des katholischen Religionswesens. M aßregeln des W iener Bischofs. 
G esundheitszustand des K aisers. Schwarzenberg. D er  Prozeß gegen die R ädelsführer.

. . . D a s  ich  b e y  2  m o n a ten  hero  n ich t  m er gesch r ib en ,  v o lg t  a l la in  

daher, das [ich] n ie  a in ich e  g e le g e n e  p otschafft  g eh a b t .  A l l s  mir aber anjetzo  

a in  p o t  Vjon I n g o ls t a t  zu eg esta n d en ,  hab E .  f. G . ich  n it  v erh a lten  so l len ,  

d as sich  in so ll icher  ze it  auch  so n st  w e n ig  zu eg e tra g e n ,  des  sch re ib en s  w ird ig  

g e w e s t ,  on a l la in  das d ie  ca tho lisch  re lig io n  b ey  a inem  jar hero  und  son d er

l ich  je tz o  a u g en sch e in l ich  w o l zu en im b t und au ffk u m b t ,  also das w ir  d ieser  

[zeit] q uo  ad exercitium  g o tt  lob  nur a in  re lig ion  a lh ie  haben . W o l  wil sich  

d as auslauffen  n it  gar ab sch n e id en , es w äre aber w o l  rath, da wir nur mer

hertz h e tten .  D e r  herr b isc h o f  a lh ie  hat u n lä n g s t  a n g e fa n g e n ,  n iem an d s  m er

b eg ra b en  zu e  la ssen ,  er se ie  d ann  v o n  u n ser  kirch pro vid iert u nd  so n st  

ca th o l isch  gesto rb en .  D arü b er  to b en  d ie co n fe ss io n is ten  g a r  ser, und  ir v i l  

se in  dardurch  au ffg em u n teret  w ord en  den d in g en  n ach zu es in n en  u nd  die  

sacram en ta  b ey  der rech ten  h a u p tk irch en  zue su ech en ,  dahero  auch  zue  

hoffen durch  so l l ich es  m itl  w ären  v i l  m er leu d t  h erw id er  zu e  b r in g en ,  a l ls  

d urch  la n g e s  sch re ib en  u nd  p red ig en .  W ie  ich  aber an je tzo  b erich t, so ist 

sch on  ain inh ib it ion  auff der pan, das m an  den  herrn b isch o v en  e ingreiffen

u nd  die h a n d t  sperren  u nd  dem teufl aberm al ain  l ich t le  a n z ind en  w erde,

d a m it  unsere Widersacher ain besser  hertz bekhumen. E s w äre a in  tre f l ich  

m itl  und  gar  b a ld t  in g u e te  r ich tik h a it  zu e  bringen  g w e st ,  w ie  an anderen
o rten  m er bsch eh en  u n d  w ol so v il  dam it a u sg er ich t  w orden , a l ls  m it  p red igen

u n d  sch re ib en .  D e r  k. M4. h ieherk un fft  w il l  s ich  n it  s ch ick h e n .  I. M*. sein

ü b l auff, a lso  das die m edici  de v ita  caesaris  long ior i  se lb s  so lic it!  e t  fere

d ubii  se in  so l len .  V or et l ich  ta g e n  is t  ain m edicus  dr. A ic h o l t z 1) von  h ie  

hinein  er forderet w orden  und  nach  2 ta g e n  alls d en  11. diss sollen die  

f. D 1. e r tzh er tzo g  E r n n s t  au ff  der p o s t  zu e  I .  k. M1. k u m en . D e r  a l lm ec h t ig  

w o lle  d iese lb  la n g e  ze it  e r h a l t e n .2) So  w erd en  E . f. Gr. one z w e i f l  w issen ,

-) Johann Aicholz, Professor der Medizin an der W iener Universität. A s c h 
b a c h ,  Geschichte der W iener Universität. III, S. 119 fg.

2)  Ein Schreiben aus Prag vom 25. Jänner meldet die Anwesenheit Erz
herzog Ernsts und fügt geheim nisvoll hinzu, daß allen dortigen Tuchhändlern der 
V erkauf von schwarzem Tuch verboten worden sei, w e il  man — angeblich aus 
Anlaß des Todes der Königin von Spanien die Hartschiere und Trabanten schwarz  
kleiden müsse. Fuggers Relationen. W iener Hofbibliothek. Cod. 8954, Fol. 24.
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das d e r  h e ir  g r a f  von  S chw artzenberg  zu e  ainem  P r e s i d e n t e n  im k a y s .  
reichshofrath angenom en u n d  b este t ig e t  w o r d e n .  . . D er  r ä d l f u e r e r  h alb en ,  
so hie d e r  r e l i g i o n  h alben  g efan gen  ligen , ist a i n  la n g e s  Stillschw eigen . D ie  
ursach is t  mir verborgen, m a n  w olle  i n e n  d a n n  so l a n g e  g e f e n c k h n u s  f ü r  

ain straff m essen . . .
Österreichische Religions- und Korrespondenzakten. Tom, X I I , Fol. 1.

2 9 .

Wien, 1581, März 25.
Landtagsverhandlungen. Abschaffung des evangelischen Landhausbuchhandels. 

D er Auslauf. K . R udolf II.

. . . W a s  sich bey  der proposition des numer ab geh and le ten  la n d ta g s  
alhie verloffen, das hab ich h ievor g e sc h r ib en 1), und h at es im übrigen  d iese  
g legen h a it ,  das die f. D 1. über e t liche  anm anen kain antworth von den  
stenden  extorquieren künden , aus Ursachen, das die von  herrn und ritter
schafft n icht daran w ollen , sonder ainen inc ident über den anderen m oviert,  
bis sie der relig ion  halben mit ainer schrifft (!), darinnen sie auff vorige dero- 
halb e in gew an te  b e g e m  bschaidt b e g e r t .2) I. f. D k. haben sie aber damit  
cum m agna dexteritate abgew isen , das sie von  diesen d in gen  zue handlen  
weder bevelch  noch ainichen vo lm acht b e t t e n .3) A l ls  v i l l  den hauptpuncten  
hoc est  die continuation  dero b isher ge la issten  hilff an lan gt,  da haben sich  
die prelaten und stßt a llsbald  in a llem  affirmative erclert und die bewilli-  
g ung, wie begert worden, auff ain jar geste l lt ,  die anderen zwen stende aber 
haben nur ain halbes jar bew illiget.  *) A uff was schrauff solliche neuerung  
gericht, ist  leucht zue ermessen, das sie noch imerzue hoffen, der k. M*. das  
exercitium ierer religion in der h a u p ts ta t  W ien n  abzuetr ingen , es w irt inen  
aber in go t  w ill  n icht ge l in gen . W ie  sich nun die f .  D*. in so llichen  ab- 
sunderlichen schyüfften ersehen  und dabey  ain zertrennung under den stenden  

verm erckht, haben I. D 1. inen zuegesprochen, das sie die stende alle vier  
nochmalen zusamen kum en und sich zue verhü ettu ng  aines bschw erlichen  
e in gan gs  ainer m ainung mit ainander vergle ichen  so l le n .5) D essen  ungeacht  
ist es b ey  angeregter  absinderung verblieben  und haben die 2 w elt lichen

') Dieser Brief fehlt. Der Landtag, der für den 20. Februar ausgeschrieben  
worden war, begann am 25. desselben Monats. Niederösterreichisches Landesarchiv. 
Landtagshandlungen 1581.

2) März 6. W iener Hofbibliothek. Cod. 8714, Fol. 407.
3) März 7. Ebendaselbst. Fol. 408.
4) Der Herren- und Kitterstand bewilligte am 13. März nur die einfache 

Gült per 69.000 Gulden, während der Prälaten- und der vierte Stand in getrennten  
Schriften vom selben Datum die doppelte Gült bewilligten. Niederösterreichisches  
Landesarchiv. Landtagshandlungen 1581.

5) März 15. Ebendaselbst. .
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stendti an ders  n ich t  verhoffc, d en n  durch so l lch e  ha lssterr ik h a it  w u rd e es zu e  

a inem  w e y te r e n  tra c ta t  ku in en . I. D 6. aber se in  inen  durch  den s inn  ge fa rn  

und h a b en  praeter  om n ium  ex p ec ta tio n em  so l lch es  erb ieten  von b ed en  ta ilen  

a n g en o m en ,  u n d  a lso  den  la n n d ta g  dam it, doch auff  der k. M*. reso lu tion  

b e s c h lo s s e n 1) u nd  d a b ey  d ie se  V erordnung geth a n ,  das d ie v erord en ten  das  

ja r  h in u m b  in a inen  a lls  d en  an deren  w e g  b le ib en  so l len ,  zw eifls  on w erd en  

I .  k . M*. es  d ah in  r ich ten , das d ie se  b e w il l ig u n g  in g em a in  auff das g a n tz e  

ja r  versta n d en  w erde. H ie  en tz w isch en  h a b en  die f. D*. d en  buechfüerer im  

la n d th a u s 2) auch  ab zu esch affen  b eg er t ,  w e ll ich es  w o l hart z u eg a n g en ,  doch  

h aben  I. D*. d avon  n ic h t  g e s e tz t ,  bis es  en d lic h  b esch eh en ,  u nd  w e y l  d ie  

v erord en ten  so  verm essen  g w e st ,  das s ie  dem  herrn b isch o fen  d esg le ich en  

dem  s ta tra th  a lh ie  u nd  anderen , so  s ich  zuer v is i ta t io n  dess b u ech fu erers  

g eb ra u ch en  la ssen ,  g a n tz  ern st lich e  d ecreta  z u e g e s c h ic k h t ,  und m it  der la n d 

schafft ge tro t ,  a l ls  ob  sie  w ider d erse lb en  frey b a it  v erh a n d le t ,  und d erw eg en  

a in en  p re la ten  a l ls  b rob sten  zue S. D o r o th e a  in der s ta t t  W ie n n  von  ierem  

m itl a u s g e s c h lo s s e n ,  h aben  I. D 1. inen  den  verord en ten  ain so l lch en  frävel  

m it dem  h ö ch s ten  v er w isen  u nd  s ich  ir troen und scherren  daran gar n icht  

irren la ssen .  In  der stat n im bt der ca th o l ic ism u s  j e  len g er  j e  m er m it  hauffen  

zue ,  d ie  vor so  hart nach  dem k elch  dürstet,  fa l len  se lb s  d avon  und kum en  

ad  co m u n io n em  ca th o l icä m . A b er  u m b die, so  noch  im m er zue auslauffen ,  

w ill  s ich  n iem a n d s  an n em en , u nsere  h o f f le u t  hoffen, sed  frustra, es  s o l le  

s ich  se lb s  a b sch n e id en .  D e  im peratoris  reditu  varia  d icuntur ,  h ie  sein  I. M6. 

w ir in k u r tz  g w e r t ig ,  rebus  h un gar ic is  id m axim e u rg en tib u s ,  aber zu e  P r a g  

w aist  kain  m en sch  von  a in ich en  a u ffb ru ch  zu e  sagen . U n d  w ill  s ichs m it  

I. M 1. laid er zu e  k a in er  b es ten d ik h a it  sch ick h en ,  ist  a in  w e y l  g u et ,  ain w e y l  > 

bös, quod s ig n u m  est  presertim  in pht is ic is  corporibus v a le tu d in is  e t  v itae  

d ubiae .  W ie  die sa g  sein  I. M*. d erm assen  a b k h u m en , da  s ie  ir se lb s  n ich t  

m er g le ic h  seh en .  D e r  a l lm e c h t ig  w o l le  I. M*. noch la n g e  ze it  g n .  erha lten . . .
E benda. Fol. 6.

3 0 .
W ie n ,  1581, A p r i l  15.

T a k tik  der protestantischen A deligen  a u f  den Landtagen . E nde des Prozesses, 
E m pfehlung Viehofers.

. . . W ie  der n e g s t e  la n d ta g  h ie  a b g a n g e n ,  hab  E .  f. G . ich  vor d ieser  

ze it  in u n d er th a n ik a it  so v il  b erich t, a l ls  mir b ew is t .  S ithero  s te t  es a lso  inne,  

b is  au ff  a in en  an deren  la n d ta g ,  darzue s ich  verhoffen lich  k. M1. e tw a s  merers  

w erden  g e fa s s t  m a ch en  und die c a th o l is ch en  d arzue in son derh a it  zue be-

*■) März 22. Ebendaselbst.
2) Elias Freytag. Vgl. über das folgende B i b i ,  D er evangelische L andhaus

buchhandel in W ien. In : M itteilungen des österreichischen Vereines für Biblio
theksw esen. VIII. Jahrgang, S. 1 4 fg.
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schreiben. D en n  zw ay  d ing haben uns bishero das re lig ion w esen  in a llen  
landtagen verwirrt und bschwerlich gem acht, erstlich, das m an die so der  
catholischen religion verw ont von dem herrn und ritterstandt abgeschaffr,  
w ellches n icht allain den abgeschaffcen zue schm ach, sonder auch der k. M*. 
zue abbruch des schuld igen  gehorsam s gera icht und hochzueverw underen , das 
es die catholischen vertruckht, und die k. M*. z u e g e s e h e n ; zuem anderen,  
das die räthe bey  der reg. und camer, so fast a lle  der neuen  religion zue- 
gethan , jederze it  von ieren diensten  au sgestan den  und den land tägen  bey-  
gew ondt, dabey auch  fast  den maisten schaden in re lig ionsachen  geth a n .  D a  
I. M1. diss orths remedieren werden, haben wir v il leucht b esserung  zue hoffen, 
sonst b le ibt es in eodem. . . x)

Mit den radlfüerern v ergan gen er  auffruer sein wir schier am endt. D ie  
k. Mt. werden den 2 procuratoren über ir suppliciern um b gn ad  ain d ecret  
zuekhum en  lassen, das sie je tz t  in der g e fen ck h n u ss  ieren parteien  a lle  
sachen zu este l len  lassen , a llsdann stracks von der gefanckh n us aus der stat  
w eichen  und inner 1 4  tagen das landt räum en so llen , der dritt a lls  der 
hallsterriger wirt noch lenger behalten  und sein dieser ta g  noch 2 andere  
a n tes ig n a r ii2) auch e ingezogen  worden, w e llch es  ainen grossen  schreekhen  
m acht und ist darauf? so still worden, das sich zue verw undern. D as  decret, 
darin a lle  iere verbrechen erzelt werden, w ill  E . f. Gr., so bald es publiciert  
und ichs bekhum en kan, u nverzogenlich  hinach sch ickhen. Ir der auffruerigen  
procuratoren diener, dardurch d iese practickhen an tag  khum en, werden  
grey lich  verfo lg t,  also das sich d e m  ainer um bs leben weren m uessen  und  
den anderen erschlagen, ain anderer aus inen, mit namen Abraham  V isc h o v e r 3) 
wirt in w enig  tagen zue E. f. G. kum en und umb d ienst anhalten, damit 
er aus sollcher leibsgefahr kum en möchte, darau ff mich die herrn jesuiter  
und vil ander gu ete  leut gebeten , bey  E. f. G. underthanik lich  fürzue- 
schreiben, wie er dann auch von der k. M%. gehaim en secretario herrn U n 
verzagten  an E. f. G. schreiben m itbringen wirdt, daraus w erden E. f. G. 
gn . vernem en, das die f. D l . sollches selbs gern sehen w olten . D a s  hab ich  
hiemit in underthäniger gehorsam e verrichten  w ollen  und bit alls  erbettener  
gantz  underthaniklich  ine seines catholischen eyfers, dadurch vil gu ets  ge- 
richt worden, mit gn . gem essen  zue lassen . . . -

Ebenda. Fol. 15.

') Im folgenden berichtet Eder, daß der Vizekanzler des Erzherzogs Karl, 
Dr. Schranz in Wien, Befehl haben soll, mit Herzog Wilhelm und Erzherzog 
Ferdinand über das steirische Religionswesen zu verhandeln.

2) Vgl. B ib l ,  Die Einführung der katholischen Gegenreformation. S. 177 fg.
3) Dem nächsten Schreiben (Ebenda. Fol. 17) vom 26. April schließt 

Eder ein Empfehlungsschreiben Unverzagts bei.
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3 1 .
Wien, 1581, April 20.

L an dtagsh ilfe . D as Urteil gegen die R ädelsführer w ieder eingestellt.

. . . W ie  ich  v ersteh e ,  so llen  d ie  räthe  a l le  der m a in u n g  se in ,  w ann  

I. f. D l . d ie  sa ch en  dahin  r ich ten  k u n d ten ,  das sie  die g em a in e  h ilff  on der  

la n d tleu tb  zu eth u en  von  den u nd erth anen  oder son st  h aben  m öchte ,  das  

I .  Dt. a l l sd a n n  ain freye  h a n d j  b e t te n .  Ich  tra g  aber  sorg ,  d ie  la n d tleu tb  

h aben  bera it  zu e  w e y t  fu rg eb ro ch en  und w erd e d iss g a r  ain la n g sa m er  w e g  

sein . D a s  d ecret  w id er  die auffrhuerer, davpn ich  n e g s t  m e ld u n g  g e th a n ,  is t  

w ider e in g e s te l l t ,  a u ss  ursach , das die n eu  e in g e z o g e n e  tlieter, daran ff d iese  

b ek h e n n t ,  a l le s  w id ersp rech en ,  d ero w eg en  m an  sie  bis zu e  w ey terer  evkundi-  

g u n g  m u essen  au ff  h a lten . . .
E benda. F ol. 19.

3 2 .
Wien, 1581, Juni 20.

A usw eisung Ortls.

. . . Mitler w e y l  ü bersch ick h  I. f. G . ich  h iem it  abschriffc, w as sich  

d ie  k. M*. w ider die b isheer verhaffce au ffw ig ler  g s t  r e so lv ier t  u nd  an a in em ,  

d arauff d iese  reso lu t io n  g e s te l lt ,  berait exequ iert  w o r d e n .1) D e r  fü rn em iste  

w irt  e t l icher  ander  m er h a lb en , so dasider  er s t  e in g e z o g e n  w orden , noch  

1 en ger  a u ffgeh a lten ,  u nd  w irt m an a lso  von  a in em  auff den an deren  k u m en ,  

w ell ich es  b ish er  so llch en  sch reck h en  g em a ch t ,  das w ir  an je tzo  m it  gu eter  

rhue s itzen  und  das auch  die grössten  seharrhansen  au ff  dem la n d t g le ich s -  

fa l ls  sti l ler  und  e in g ezo g n er  w erd en .  . .
E benda. F ol 33.

3 3 .
Wien, 1581, August 1.

W eitere Ausiveisungen.

. . .  W a s  die red lfüerer f'ürgangener auffrhuer a n la n g t ,  der se in  sit  

d e s  Ortls noch  3 ausgeschaffc w o rd en  Ortolph E y s e n h a m e r 2) J o h a n  J ä n n -  

sch u tz  und  H a n s  S c h a d n e r 3) eben  m it dem  decret,  w ie  das vorig , so ich  

ü b ersch ick h t  h a b e . W a s  g e g e n  den  herrn land tob er  und u nd erm arscha lch  

und grafen  von  T u r n ,  d ie  sich d ieser  d in g  auch  e tw a s  tailhaffeig  g em a ch t ,  

soll fü rg e n o m en  w erd en , s te c k h t  noch  in  der federen , w il ls  aber se in er  ze it  
auch  b er ich ten . . .

E benda. F ol. 47.

Ö rtl ,  Erzherzogliches Dekret vom 16. Mai. Melker Stiftsbibliothek. 
Cod. 1020, Fol. 157.

2) Dekret vom 22. Juli. Niederösterreichisches Landesarchiv. B. 3, 26.
3) Eder verwechselt ihn  mit seinem Bruder Georg. Vgl. B i b i ,  D ie E in 

führung der katholischen Gegenreformation. S. 177.
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34 .
Wien, 1581, September 28.

D er L an dtag  soll wieder einberufen werden. D ie gem aßregelttn  Bürger. A us
la u f nach Inzersdorf. K atholisierung der niederösterreichischen Landesregierung. 
D ie S trafm andate gegen den Landm arschall und Landunter m ar schall zurückgezogen.

. . . Mir zw eife lt  n it, herr H a b e rs to c k h 1) w erde E . f. G. von  h ie  aus  
und hernach m ündlich  aller tachen , die sich hie schriffiw irdig verloffen,  
bericht haben, w ais sithero nichts namhaffts, des zue wissen  von nötten. Ist  
alles still hie, so w ol auff dem landt alls in der statt . Zue endt des wein-  
lesens sollen die zw en  stendt, so ir hilff  allain auff ain halbs jar b ew il l ig t  
haben, durch absunderliche schreiben, ain jeder in sonderhait erforderet  
werden. D a  wirt es gw is lich  aberm alls a inen relig ionstractat geben , davon  
schreibe ich seiner zeit alle um bstendt. D ie  auffwigler, so aus der k. Ml . 
landen verschafft worden, deren bis in 5 oder 6, halten  sich alle zue R eg en s-  
purg au ff  und werden daselbs ierer ritterlichen that w egen  in grossen eren  
g eh a lten .  Man hat ir noch bey  5 oder 6 under handen , die alberait examiniert  
und teg lich  von h of bschaidt erw artet wirt, was man mit denselben thuen  
solle. Darüber lasst sich in der stat n iem ands m erekhen, aber des auslauffens  
über den W ien n erb erg  gen  Intzerstorff ist  noch kain ende, und niem ands  
so keckh , der sich darum anneme. In  der regierung seind neulich  3 catholi- 
sche  personen e in gesetzt  w o r d e n : g ra f  Ernfrid von O rten b u rg 2), ainer von  
H o y o s 3) und ain teutscher com en th eu r4) in W ien n , das w urdt ain mitl sein,  
die reg ierung a lgem ach  auch catholisch zue machen, w ie  im statratb, da es  
ser vil genutzet.  W ider  herrn landtober und undermarschalch, desgleichen  
ainen kriegsrath grafen von T h u m , die sich des verw isnen procurators Ortholfen  
E y s e n hammer hand lung  etlicher massen tailhefftig  gem acht, sein auch 3 under- 
sch ied liche  decreta verfasst g w est ,  sie ierer d ienst nach starckher verw eysu ng  
zu erlassen. A ber man hatt wol 2 oder 3 mal daran geb esseret ,  dam it man  
ime nicht zue vil thue, bis zue letzt g a r  nichts daraus worden, und ist  zue  
besorgen, w ann  der h o f  wider h erk h u m b t5), w erde das lavieren  widerumen  
äugen, und m aist tails wider fallen , was man lang und mit harter m üe guet  
gem acht. . .

Ebenda. Fol. 68.

1) Ludwig Haberstock, Herzog Wilhelms Sekretär und Agent am Wiener  
Hofe. Vgl. S t i e v e ,  Briefe und Akten. V. I, S. 6.

'-) Ehrenfried Graf von Oitenburg, Regierungsrat seit 31. August 1581. 
S t a r z e r ,  Beiträge zur Geschichte der niederösterreichischen Statthalterei. S. 428.

3) Ludwig Gomez Freiherr von Hoyos, Kegierungsrat seit 23. August 1581. 
Ebendaselbst. ,

4) Albrecht Freiherr von Sigendorf, Regierungsrat seit 18. August 1581. 
Ebendaselbst (das dort angegebene Jahr 1582 ist also nicht richtig).

5) Dasselbe berichtet auch Khlesl dem Herzog Wilhelm. Vgl. B i b i ,  Briefe  
M. Khlesls etc. S. 654.
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3 5 .
Wien, 1581, Oktober 5.

Unglücksfall bei der H ochzeit R itter von Streins. E inberufung des L an d tages .

. . . U n d  mach mir erst l ich  k a in en  zw eifl ,  w e y l  ich an je tzo  erst  erfarn,  

das der h. von  T a n n b e r g  a in en  b o ten  v o n  E . f. G . h ie  g eh a b t ,  er w erd e  

b erich t haben , w a s  eich au ff  herrn  R e ich a r ten  S tre in s  h o ch ze it  am  haim -  

fu eren  in  se inen  sch lo ss  F r e id e g g  zu eg e tra g e n ,  das ain n eu er  p o d en , darauff  

7 ru n d ta fe ln  g es ta n d en ,  m it  sa m b t a l lem  v o lc k h ,  so d a b e y  g e s e s se n ,  auch  

d ien t  u n d  z u e g e se c h e n ,  g le ich  w ie  m an  das ob st a u ffgese tz t  g h a b t ,  e in g a n g e n  

se ie ,  dardurch au ch  v i l  leu t  an e u g e n ,  h en d e n ,  fu essen ,  r ippen u nd  so n st  

ser b e s c h e d ig e t  u n d  3  p erso n en  to d t  b lib en  sein  so l len ,  w ie  w ol e t l ic h e  von  

merern sa g en .  V on  d iesem  fa ll  w ir t  w o l  h in  und  w ider v il  d iscurriert,  davon  

aber n ich t  zu e  sch re ib en ;  es  is t  a in  n eu er  p oden  g ew est ,  und  kan  w ol durch  

die p a u leu d t  ü b erseh en  se in ,  w ie  ich  vor der ze it  e tw o  d erg le ic h e n  auch  

vernom en; das aber n ic h t  auch  ain straff  g o tte s  d a b ey ,  ist  n icht one, das es  

für a in  w a rn u n g  zue h a lten . E s  so l len  d ie  fü rn em isten  herrn d iss land ts  

d a b e y  g e w e s t  se in  und a in  m erck lich er  p rach t g e h a lte n  w o r d e n .1) Ich  für 

m ein  p erson  tr a g  b ey so rg ,  w e y l  d ie  zw en  s tend e ,  so under  der u egstab ge-  

1 offenen tail  nur a inen term in , das ist a in  h a lb s  ja r  zue der b eger ten  

tu rck h en h ilf f  b ew il l ig t ,  au ff  den  18 .  d iss  h ieher  ervorderet,  man w erd e den  

vor der ze it  b la sse n  u n d  die g lo c k h e n  sch on  g e g o s s e n  haben . D a  dem  also ,  
w o lte  ich au ch  sch ier  für ain  straff  h a lten . . .

E benda. F ol. 74.

3 6 .
Wien, 1581, November 6.

D ie  Vorgänge im  L andtage. Erzherzogliche Resolution über die Religions
beschwerden.

. . . S y t  m e in es  jü n g s t e n  sch re ib en s  is t  diss h a lb en  la n n d ta g sh a n d lu n g  

so w e y t  k um en , ob s ich  w o l die  2 s ten d e  in ierer ersten  schriffc gar hoch  

en tsc h u ld ig e t ,  w e y l  der la n n d t le u t  w e n ig ,  s ie  au ch  auff ierer vor ü berra ich te  

g ra v a m in a ,  son der lich  aber des exercitii  h a lb en  ierer re l ig io n  n ich t  b esch a id  

b etten ,  u n d  die k . M*. e tw o  in k urtz  a n k u m en  m ö ch ten ,  das inen  d ieser ze it  

n ic h t  m ü g lich  ic h te s  zu e  sch liessen , sonder b eg er ten  d iese  d in g  auff  ander  

zeit a n z u e s te l l e n 2) : so haben  d ie f. D 6. rep lic ier t ,  das die g rän itzsach en  und  

ander o b l ig e n d e  noch  len g ere n  v er zu g  n ich t  erdu lden  k ü n d en ,  und  w e y l  

dieser ze it  von  inen  n ic h ts  n eu es  b eg er t  w erd e, son der  a lla in  an v o lz ie h u n g  

dess g e leg e n ,  so  in v o r ig en  la n d ta g  g e s u e c h t  u nd  durch  die an deren  2  stän d t

1) Über diesen großen Unglücksfall (‘27. September), über den auch Khlesl 
dem Herzog W ilhelm  (vgl. B i b i ,  Briefe M. Khlesls etc. S. 659) und die Fugger-  
sche Relation vom 5. Oktober (W iener H ofbibliothek. Cod. 8954, Fol. 265 , 283.  
Orig.) berichten vgl. Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich. 
N eue Folge. II, S. 6 fg.

2) Oktober 27. Niederösterreichisches Landesarchiv. Landtagshandlungen 1581.
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der prelaten und stet  berait b ew il l ige t  worden, w ollen  I. f. I X  sich versehen  
und ermanen sie etc. i )  Darauff sie die 2 stend  allsbald  on a l le  condition  
beschlossen und die hülff noch diss halbe jar h inum b b ew il l ig t ,  und doch  
dabey  mit w e n ig  Worten angehefft ,  das die f. Dt. ieres b egeren s  der religion  
halben gned ig ist  e ingedenckh  sein w o l t e n .2) A ls  haben I. f. Dt- in continent!  

tripliciert und inen neben der d anckh sagu ng  der k. Mt. end liche resolution ,  
so I. f. D 1. damalls schon b ey  handen  geh ab t,  zuestellen  la s s e n .3) D ie  so lle  
dahin g e s te l lt  sein, das I. k . Mt. s ie  g le ich w o l  b ey  ierer von  K . M axim iliane  
habenden concession w olten  beleihen lassen, doch allain auft ieren heuseren;  
in stetten  aber und m erckhten, sonderlich in der sta tt  W ien n  künden  I. M. 
inen gar kain exercitium ierer re lig ion  zuelassen , sonder w ollen  sie  davon  
abgew isen  haben, et hoc dicit in sum m a. Ich  hab mich w ol bemüet, von  
dieser resolution abschrifft zue bekhum en und E. f. Gr. zuezuesch ickben , aber  
mann h eit  es noch gar e in g ezo g en ,  und kum en die 2 stend  noch täglich  
darüber zuesam en, dabey abzuenem en, sie w erden noch w eyter  ich tes  m ovieren.  
Ich  zwar hab diese resolution  n icht gern  gehört, dann ich trag sorg, es seie  
in effectu anders n ichts  a lls  ain b estätigung  aller bisher under dem schein  
der A u gsp . confession erw eckhten  unordnung und zerritlikhait; v il  besser  
wäre, die k. Mt. hette  der vorigen  concession , darumen die s tende selbs nit,  
sonder allain umb das exercitium hie in der hauptstatt W ien n  angehalten ,  
g ar  g esch w ieg en  und inen ir begern sim plic iter abgesch lagen , zuem al da 
I. Mt. so statlich  wol wider sie gefasst  inen ainen starckhen schreckhen  ab- 
zuejagen , mit dem das sie sich sollcher concession  bishero in mer w eg  der- 
m assen missbraucht, das I. Mt. inen d ieselb  in so llchem  verstandt weder  
besten noch bew il l igen  künde, dardurch man sie n icht w enig  g es t i l l t  hette .  
Jetzo  aber ist a lles  bestetiget, dess sie j e  begern künden, und haben sie ir 
sach so w ey t  gebracht, das es bis an die a inig  stat W ien n  geraten . D a  
werden sie w ol w eg und patrocinia finden, und das g e lt  nit sparen, das man 
inen etwas, es seie so w en ig  es w o lle  zuelass, dardurch sie w eyter  kum en  
m ügen, derow egen ich maines tails mit dieser resolution w enig  getrost,  sonder  
zum höchsten betriebt worden. Sich nit, wais nit, und hab ainiche hoffnung  
nit, w ie  numer auff dem landt w eyter  zue helffen. G ott sch ickhe es dann  
mit der zeit dahin, das die posteri dieser confusion a llgem ach  selbs mued werden.

Ebenda. Fol. 80.

37 .
Wien, 1581, November 7.

Abordnung einer ständischen Gesandtschaft nach Prag. Drohungen der Stände.

. . . Zue gehorsam er vo lziehung  meines gestr igen  erbietens überschickh  
E. f. G. ich hiem it abschrifft der k. resolution, die ich in ey l ex originali

1) Oktober 30. Ebendaselbst.
lj) November 1. Ebendaselbst.
3) Dekret vom 2. November. Ebendaselbst.
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se lb s  a b g e s c h r ib e n 1), und  w ie  ich  verm u et ,  d ie  la n n d tleu t  w erd en  darauff  

w ey ter  a n ha lten ,  das is t  b era id t  b s c h e h e n 2), u n g efer lich  au ff  d ie  m a iu u n g ,  
w as K . M axim iliani concess ion  u n d  der je tz ig e n  k . M1. darüber e r v o lg te  

d eclara t ion  a n la n g t  da  se ien  s ie  m it  der k. Mt. n ich t  str it ig ,  son d er  ste llen  

d ie se lb  h iem it  an ir orth, ir b eg ern  sey e ,  das m an  inen  das exercitium  

re lig io n is  su a e  in der s ta t  W ie n n  w id eru m en  b ew il l ig e n  w o l le ,  w ie  sie e s  

za ev o r  g eh a b t ,  dann  das ain so l lh e s  under  der co n cess io n  b il l ich en  v ersta n d en  

und  b egriffen  w erd e,  er v o lg e  au s  dem , das es  die v or ige  k. M1. d a b ey  je d e r  

ze it  u n g e a n te t ,  a lso  und n ich t  an d ers  v ersta n d en  habe, d ero w eg en  b itten  sie  

n o ch m a len  u t  supra. I. f. D 6. h aben  s ie  a l lsb a ld  b ea n tw o rten  lassen , das s ie  

von  der k . M*. an deren  b sch a id t  n icht , d en n  w ie  inen  h ievor a n g eza ig t  und er
öffnet w o rd en ,  d ero w eg en  I. D*. n ich t  g eb u ern  w o lle ,  daraus zu e  s c h r e i t e n .3) 

D a ra u ff  s ie  d ie  2  s ten d e  en tsch lo ssen ,  aus ierem m itl a l lsb a ld  e t l ic h e  zue der  

k. Mt. a b z u e fe r t ig e n .4) M it lerw ey l  g en  a l lerh an d  b ö se  reden und  troen, iere  

d ie n s t  auff^uesagen , u nd  w e y l  I. M1. u n lä n g s t  d ie  hauptm anschaffc ob der  

E n n s  dem  v o n  M eckhau , so ca th o l is ch ,  vertraut, w irt a in  so l l ich es  von  inen  

also  a u ffgenom en , das m an der ier igen  vorth in  k a in en  zu e  äm bteren  g e 
b rau ch en  w o l len ,  und  verm ainen  die k. M .̂ m it  dem  zue schreckhen , es  

w erd e  au ff  a inem  a n d eren  sch ier is t  kunffcigen la n d ta g  ein g ro sse  Verän
d e r u n g  u nd  a b a lien a t io n  der g em ü eter  g eb en . U n d  is t  a iner verban d en , dem  

I. k . Mt. gar  v i l  g n a d en  erzaigt,  der l ig t  dem von  H arrach starckh  in oren, und  

m a ch t d en se lb en  fa st  k la in m ü et ig ,  daher d ie ra tsch la g  n ich t  a l lerd in g s  dahin  

g er ic h t  w erden , w ie  sie  b il l ich  so l len .  D a h er  bin und  b le ib  ich der m ain un g ,  
das an der lüersten  h ö fen  die räthe  zuem  a llersch ed lich isten  sein , d ie  w e d e r  

k alt  noch  warm . V or d en en  d ie aperte w ider uns, k an  m an sich h üeten , d ie  

aber den  fin ger  in der faust ha lten , dar vor k an  sich n iem ands b ew aren , und  

th u en  den g rö ss te n  sch ad en , w ie  ich  w ol zu e  exem plif iz ieren , da d ie  ex em p la  

n ich t  odiosa, E .  f. Gr. g a n tz  u n ter th ä n ig is t  b it ten d t,  die w o llen  auff  der

g le ich en  leu t  w o l a ch t  h a b en , dann es se in  eben  die, so das sp il  a llenthsilb  
v erd erb t h aben . . . 5)

D er  herr von  H arrach  und D r . W eb er ,  so der f. D 1. zue d iesem  la n d 

ta g  zu eg eo rd en t  w orden , sein  auff iere h eu ser  verru ck ht ,  und lassen  den  

fvom en er tzh erzogen  h ie  a lla in  s itzen . D e m  th u en  u n sere  la n d tleu t ,  w ie  nur  

je d e rze it  aberm al d iesen  spot, das sie  m it I. Dt. nie mer hand len  w o llen ,  

sonder d ie  b e sc h ic k h u n g  auff P r a g  fürnem en , des v er seh en e ,  s ie  w erden  

aberm al cum  tan to  d avon  zu eh en . A u ff  m einen  discurs, davon  ich g es tern

1) Vgl. Nr. 36.
2) November 6. W iener Hofbibliothek. Cod. Fol. 417'.
3) November 6. Ebendaselbst. Fol. 420'.
4) Ferdinand Freiherr von Hofmann wurde dazu ausersehen. Schreiben der

Verordneten an ihn. November 6. Ebendaselbst. Fol. 4 2 V .
5) Hier folgt der W ortlaut der Resolution vom 2. November.
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m eldung gethan , wivt mir also geantw ortet ,  die k. resolution  und repetition  
der concession  seie dahin a n geseh en , wan sie dawider handlen  w uerden, das  
I. Mt. desto mer ursach, d ieselb  w iderum en einzueziehen. D e s  g eb e  der all-  

m echtig . . .
Ebenda. Fol. 81.

38 .
Wien, 1581, November 26.

Hofft, die Stände werden nichts ausrichten. H erreise des K aisers. Unruhen 
in Wien.

. . .  W a s  sich under jü n g s t  geh a lten em  land tag  hie verloffen, das hab  
E. f. G. ich zue dreien undersch iedlichen  m alen in underthanikait  zuege-  
s ch r ib en 1), dabey es dann verbliben und der religion halben  w e y ter  nichts  
fürgangen , den das die besch ickhung an die k .  M6. g le ich w ol inns werch  
gebracht. W a s  aber darauff v o lgen  werde, gü b t die zeit zue erkhennen . Ich  
halt, sie werden den h erzug für den h in zu g  nem en m uessen. D ie  zeit des  
in H ungern  an geste llten  lan d tags  in H un gern  (!) ist furüber, derow egen  die 
landtleut selb iger orten gar übl zuefriden. D er  k. M*\ w arten wir von ainer  
Wochen zuer a n d eren ; v il leucht wirt das g e lt  w as h inderen, w e y l  u n län gst  
so vill m it dem von Saxen auffgangen . E s werden vil se ltzam e reden aus- 
gebraitet  von ainem verm ainten  tradiment, das sich hie solle  zuegetragen  
und sich der thäter durch die w acht h in au sgesch lagen . Im grundt aber ist  
nichts daran, den das man ainem ochsentreiber n achgeste llt ,  w ell ieher mit 
au sgezogenem  sabl und parhaupt zuem thor hinaus durch 3 w achen  geloffen  
und ain gschrai gem acht, man solle  aufthalten, daher die armen landsknecht,  
so an der w acht gestanden, verm aint, er lauffe ainem  anderen nach. N ichts  
weniger hat herr F ernberger derselben 8 für recht ste llen  lassen . Mann bit  
aber fast für sie, darauff das recht bisher e in g este llt  worden. A lso  wirt man  
auch von ainem aufflauff und tumult, der sich vor 8 tagen in S. Steffans-  
domkirchen alhie zuegetragen haben solle, u ngle iche  schreiben ausgen  lassen,  
w elliches  anders auch nichts, dann das ain zerritter m ensch, w ey l  man g e 
predigt, umb die kirch geriten  und geschrien, man solle  ansch lagen , es 
brynne, damit auch geursacht, das die leu t mit g w a lt  aus der kirchen ge- 
trungen und niemands gew ist ,  warumen es zue thuen, und is t  g le ich  wol  
ain prunst in aines go ltschm idts  laden angangen, aber n icht schaden künden .  
Sonst hab E. f. Gr. ich vor der zeit ain verzaichnuss der personen zuege-  
s c h ic k h t2), so au f herrn R eicharten  Streins hochzeit bschediget worden,  
darauff haben E. f. G. hiemit das gantz gesch ieh t in particular! zue ver
nemen 8) . . .

Ebenda. Fol. 88.

*) Nr. 25— 27.
2) Ebenda. Fol. 64. Vgl. Nr. 35.
3) Relation von dem erschrockenlichen Fall etc. Ebenda. Fol. 112.
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3 9 .

Wien, 1581, Dezember 13.
K aiserliche Resolution a u f  die S tändepetition . Verbot des Auslaufens.

. . . P r o  c o n t in u a t io n e  dess ,  w a s  ich  v o n  dem  b sc h lu ss  n e g s t  ab ge-  

h a n d le te n  la n u d ta g s  g sch r ib en ,  h a b en  s ich  d ie  k. M*-. au ff  der zw aier  s ten n d e  

w e y te r s  a n ha lten ,  das exercitium  ierer re lig io n  in W ie n n  und an deren  s te ten  

betreffend, aberm als  ru n dt e r d  er t u n d  inen  se lb s  zu eg esch r ib en ,  das I .  Mt. es 

a llerd in g s  b e y  v or iger  reso lu t io n  v erb le ib en  la ssen , m it  dem  v e r ie r  angehefften  

g n e d ig is te n  b eg er n ,  das s ie  s ich  zu e  rhue behüben  und I. k . Mk. w id er  der

se lb en  g w is se n  w e y te r  n ic h t  an lauffen  u n d  tr in g en  w o llen ,  i )  D a r a u ff  es nun  

aber  ain w e y l  g a n tz  still  w orden , b is  e tw o  au ff  d ie  fasten  h in au s  w id eru m en  

a in  la n n d ta g  g eh a lten  w irt.  W e g e n  des a u s lau ffen s  zu e  frem bder see lso rg  

se in  aberm alls  d e c r e ta 2) a u sg a n g e n ,  darauff d ie  von  W ie n n  von  h a u s  zue

h aus herum  g e s c h ic k h t  u n d  m en ik l ich  w a rn en  la s s e n ;  w as  es  für frucht
schaffen  w erd e, g ü b t  die ze it  zu  erk en n en .  . .

E benda. F ol. 88.

4 0 .
Wien, 1582, Jänner 30.

K . R u d o lf 11. in  Wien. Ablehnung der ständischen Religions petition . Ungarn.

. . . D ie w e y l  s ich  aber an jetzo  d ieser  M ü n ch ner  poth  b e y  mir se lb s

a n g e m e lt ,  g ü b  E . f. G . ich  v e r ie r  pro co n tin u a t io n e  v or iger  schre iben  in  

g eh o rsa m e  zu e  vern em en , das d ie  au ssch ü ss  v e r g a n g e n e n  la n d ta g s  bis zue  

der k a y s .  a n k u n ffc3) a lh ie  b ey  a inan d er  verbaffc, en tz w isch en  a u ch  under  

d em  sch ein  ierer g em a in en  b s c h w e r u n g e n  der re lig ion  h a lb en  v i l  v er su ech t ,  

also  das m an  sich  b eso rg t ,  sie w ü rd en  I. M1. a inen  fu es fa l  th u en ,  des doch  

v er h ü e te t  w orden . A l l s  s ie  n u n  I. M*. exc ip iert,  h aben  d iese lb en  e t l ich en  die  

hand a v ersa  fac ie  g era ich t ,  dabey  sie  w o l  ab n em en  k ü n d en ,  das I. M. ier  

u n g e s tü em  zu e  m isfa l len  ra ich e ,  darüber ir v i l  die nasen  g e h e n g t .  A b er  diss  

u n era ch t  h aben  s ie  n a ch m a l a in  schriffc ü b erg eb en ,  darinnen  auch  d iesen  g r iff  

g eb ra u ch t ,  das s ie  v o n  dem  p ub lico  exercitio  g e fa l le n  und a lla in  so v il  b egert,  

d as sie  in  ze it  der n o th  iere p red ica n ten  s ich erlich  zu e  inen  berueffen  und  

die sacram en ta  en tp fa c h e n  m ö c h t e n 4), u n d  o b w o l  ain  k in d t  ver sten  so lle ,  

w o h in  es  a n g e s e h e n  und  zu e  w as  sch ed lich en  e r w ey te ru n g  es g e la n g e n  w urde,  
so sein  w ir  doch  in  g ro ssen  so rg en  u nd  g e fa r  g e s ta n d e n ,  das in en  n ich t

1) Kaiserliche Resolution. Prag, November 16. Abgedruckt in: Privilegien  
und Resolutionen Max II etc. 1 5 7 1 — 1627. S. 16 fg.

2) Erzherzogliches Dekret vom 22. November. Ebenda. Fol. 9 2  und 94.
3) K. Rudolf II. traf am 23. Dezember 1581, 4 U hr nachmittags, in W ien  

ein. Fuggersche Relationen vom 28. Dezember. W iener Hofbibliothek. Cod. 8314,  
Fol. 354.

4) Supplik, übergeben am 2. Jänner. W iener Hofbibliothek. Cod. 8314,  
Fol. 428'.
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e tw as bew il l ig t  wurde, davdurch den pred ieanten  die thiir auffgethan und die 
letzteren d ing erger werden alls die ersten, in betrachtung, das sie die s tende  

gar leis gan gen , die sach auch subtil a n g este ll t  und allerhand gro sse  erbieten  
angehefft ,  darzue auch patronen gh abt ,  so ierer m ain u n g  g ew est .  D er  all- 
m echtig  aber hat die k. M*. erleucht, das sie es a lles  ab gesch lagen  und inen  
aberm als silentium  aufferlegt, I. M6. mit dieser sach w ey ter  n icht zu b e tr ie b e n .1) 
W a s  sie aber auff negstkunffcigen landtag, so noch d iese fasten alhie so l le  
gehalten  werden, w eyter  für an lauff und instantias  thuen werden , wirt diu 
zeit zue erkennen g eb en . D as  ist aber g w iss ,  w ann  I. M*. nur in proposilo  
bestendig  verharren, das sie  s ich mit der zeit w erden  zue rhue geben , w ie  
berait et liche schüessen  lassen, sie w ollen  a n h a k en ,  so lang  sie künden ,  
damit es n icht an inen ei w inde, da es aber je  nicht sein künde, w o llen  sie  
es go tt  bevehlen . So sein I. Mt. lenger nicht hie gew est ,  a lls  a v ig i l ia  nativi-  
tatis Christi bis auff den ain frey tag  post trium regum , daran sie  auff P r e s s 
burg verrückht, und n egsten  m on tag  darnach die proposition gethan , darauff  
die H un gern  conversionis  P a u li  ain schrifft übergeben , das sie auff die pro
posit ion  ehe nicht antw orten  künden , sie haben dann zuevor auff iere vor  
und je tz t  angebrachte  gravam ina bescha'd. I. M1. aber haben bald darnach  
aus ierem kn. stuel tails mündlich selbs tails durch ieren h un ger ischen  cantzier  
repliciert und begert, w ey l  diss publicum bonum  antreffe, das sie zuevor die 
proposita abhandlen , so wollen  I. M1. die gravam ina allsdann auch erledigen.  
Sonst  haben sich die stende wol erboten, das sie sich auff die proposition  
dermassen erzaigen w ollen , daran I. M*. gned ig ist  wol zuefriden sein werden. . .

Ebenda. Fol. 104.

4 1 .
Wien, 1582, März 15.

Der Kaiser verreist zum A ugsburger  R eichstag , daher der erw artete  
L a n d ta g  unterbleibt. E rzherzog  Ernst ble ibt hier, und sind ihm W eb er  und  
H egen m ü ller  als R äte zugeordnet.

(Abgedruckt bei S t i e v o ,  a. a. O. S. 442 fg.)

4 2 .
Wien, 1582, Juni 18.

Landtagsverhandlungen. D ie Bäte des Erzherzogs Ernst.

. . . W ie  sich unsere landtagssachen  bishero angelassen , dessen werden  
E. f. Gr. v il leucht von anderen orten bericht sein, n icht desto w en iger ,  w eyl  
herr H aberstockh seinen abschied genom en, erkhenne ich mich schu ld ig , die  
von E. f. Gr. begerte  continuation wider für hand zue nemen. U nd  haben sieh 
diese ding also verschoben, das die k. M4. one antworth verruckhen müessen,  
uneracht das I. Ml . neues mer n icht begert,  alls ain summa gelts  und jar-  
licher hulff zue underbaltung unserer zwaier frumen herrn ertzh. Ernesti

'•) Jänner 10. Ebendaselbst, Fol. 438'.
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u n d  M axim ilian!, i )  Darauf!* d ie  zw en  s te n d t  I .  D*. b ed e  a l lsb a ld  pro inter-  

c e s s io n e  b ey  der k . MX ersuech t,  das I. M*. inen  das exerc itium  ierer re lig ion  

a lh ie  in der h a u p ts ta t  W ie n ,  w ie  sie es  h ievor  gh a b t ,  b e w i l l ig e n  w o lten ,  

d erg le ich en  in tercess ion  s ie  vom  ertzh. M ath iasen  b era it  auch  in schrifft er 

la n g t  b etten ,  m it  an geh effter  V ertröstung, m it a llem  v erm u g en  z u ez u e se tz en .  2) 

D ie  k . M*. aber h a b en  sich h ierau ff  rund g e g e n  inen  erclert,  das sie  es  

d urch aus n ich t  th u en  k ü n d en , m it  a n g eh eff ter  w a rn u n g ,  I. M1. darüber n it  

w e y te r  zu e  b eh e l l ig e n  e tc . ,  w ie  es  der s t i lu sy g e b e n ,  den ich  aber  n och  nit  

zu  h and en  b r a c h t .3) D ah er  sie  zuer p r o p o s i t io n 4) verdrossen  w orden  u nd  ir 

an tw o rth  an  je tz o  erst ü b e r g e b e n 6), d a b e y  der er tzfürst .  com p eten tz  h a lb en  

ain so l lch er  fü rsch la g ,  das die k . M*. inen  a inen  au ffsch lag  der w e llsch cn  

k a u ff leu t  h a n n d tw er k h a n n d tie ru n g  aus B eh em  und Märhen b e w il l ig e n  so l len ,  

d arau s w o l l te n  s ie  ieren  f. D ten u n g e fer l ich  h a lb en  ta il  der b eger ten  suma  

ra ich en ,  m it  so l lch en  cond it ionen , das s ie  d a b ey  m er g w in  als  sch ad en  betten ,  

d a b e y  le u c h t  ab zu en em en , w ie  k a lt  das g e m ü e t  daher sey e .  E rtzh er tzo g en  

E rn s ten  sein  zu e  raten  zu eg eo rd en t  der ju n g  herr von  H arrach, h. P h i l ip p  

P re in er ,  h . doctor W e b e r  und H e g e n m ü l le r ,  a l ls  d ie  m ann zu em  tem pori-  

s ieren  für die p esten  g eh a lten .  G o tt  g eb ,  das v il  g u e ts  d am it a u sg er ich t  

w erd e .  E r tzh er tzo g  M ath ias  so l le  se in en  s ta tt  m aistta ils  m it  lu th er isch en  er

setzen  ; das h at  b e y  v i len  g u e th e r tz ig e n  a in  c le g l ic h s  an seh en .  D e r  a l lm e c h t ig  

sch ick h e  es  zu em  b esten .  W a s  sich w e y te r  w ir t  zu e tra g en ,  das sch re ib e  ich  

h in ach  au sfü erlich .  . .
Religions- und K orrespondenzakten. Tom. X I , Fol. 109 .

4 3 .
Wien, 1582, Oktober 6.

Verschlimmerung des Religionswesens infolge der Anwesenheit des K aisers.

. . . D a s  ich  aber ain ze it  hero so w e n ig  g e sc h r ib en ,  ist die ursacb,  
das so w e n ig  schriff tw ird igs  fü r g a n g e n ,  a l ls  w ä ren  wir h ie in ex trem e a n g u lo  

m undi. A u f f  dem la n d t  is t  g a r  kain  re lig ion  mer, daher auch  a l le  lieb , re- 

v er en tz  und g eh o rsa m  g e g e n  die ob r ika it  g a n tz  und  gar er lo sch en .  In  der  

a in ig en  h a u p ts ta t  W ie n  is t  noch  ein  ey sser l ich er  sch e in  v erban d en , aber  so  

k ü e l  und  sch leffr ig , a l ls  ob es u n s  n ich t  ernst ,  a lso  das m an  n ich t  den

4 . ta i l  m er so e y fr ig  a ls  da d ie V erfo lgung zuem  h ö ch sten  g e w e s t .  D e r  from  

g o ts e l ig  fu rst  er tzh erzo g  E rn n st  h e i t  noch  so starck h  I .  D 1. k ü n d en ,  das m an  

n ich t  auslauffe, aber so  bald  die k. M1. w id er  h erk h um en , so g e t  es w ie  vor.

1) Landtagsproposition vom 21. Mai. Niederösterreichisches Landesarchiv.  
Landtagshandlungen 1582.

2) Ende Mai übergeben. W iener H ofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 448'.
3) Mai 30. Ebendaselbst. Fol. 454'.
4) Mai 21. Niederösterreichisches Landesarchiv. Landtagshandlungen 1582.
5) Juni 15. Ebendaselbst.

Jahrbuch f. Landeskunde. 1909. ,  9
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D ann obwol an I. M*. nichts m anglet,  so ist  doch sonst niem ands, dem es  
von hertzen g ien g , w ie  E. f. Gr. under d iesem  re ichstag  w ol zue spüren  
ghabt, und ist gew iss ,  das uns unsere hoffchristen mer schaden  thuen a lls  

die ketzer selbs. . .
Der neue calender ist hie noch nit publiciert, das w irt ain grosse  

confusion geben.
Ebenda. Fol. 145.

4 4 .
Wien, 1582, November 9.

K aiser R udolf I I . H ofpredigeram t. B istum  W iener-Neustadt.

. . . D ie  k. M*. sein w ol auf, aber imerzue m elancolisch, sein nur gern  
allain und essen im m erzue in anticamera. Sein  etlich ta g  zue Eberstorff  
gew est ,  sein aber bald  wider hieher kum en, des versehen?, I. k. M1. w erden  
ain ze it  lang  b ey  uns in Österreich zuebleiben, w ie dabey  abzuenem en, das 
I. M1. anfachen ain affection zue dem fasangarten  zue gew innen , so I. M4. 
vor ja r  zuew ider gw est ,  also das I. M*. bedacht sein sollen , den Intzesbac-h 
under dem W ienerberg  auff diss neu  g eb ey  zu deriviern. A lso  ist auch ertz- 
hertzog E rnnst gan tz  frisch und hat abermal in abw esen  des kays. hofes bey  
der kirchen vil gu ets  gethan  und das auslauffen gueten  tails abgeste llt  ghabt.  
A ber sobald I. Mt. hieher kum en, da g et  es wider an, w ie  vor, aus Ursachen, 
das I. M1. rath in abwesen vil behertzigen  und wol leuden  m ügen, das 
I .  f. D*. den unlust alhie allain  tragen, wann sie aber wider herkum en, da  
w ollen  sie die schellen nit anbinden, damit sie niemand erzirnen, also das 
es gantz  und gar w iderum en still worden, w ie auch sonst aus H ungern  oder 
B ehem  gar nichts furkhum bt des schreibens wirdig . Es sein alle ding so 
still, alls ob kein  kays. hoffh a ltu ng  h ie wäre. . . i )  D ie k. M*. haben noch  
kainen aigen bestetigten  hoffp iediger, deren 2 sein so llen , sonder brauchen  
unseren dombrobst. A lso  ble ibt auch das bisthum zue der N eusta t  unersetzt,  
und raten die camerräth dasselbe ain zeit vaciern und die einkhum en daher  
zue gebrauchen, ut sub hoc praetextu  impediatur religionis profectus. . .

Ebenda. Fol. 155.

45 .
Wien, 1583, Jänner 27.

Erzherzog M atthias. Landtage.

. . . Ertzhertzog Mathias solle Stephani negsth in  ainem parfoten beicht  
und catholice sub una communiciert haben. A u ff  den 1. martii sehierest sein  
3 landtäg angestelt ,  hie, zue L in tz  und in H ungern. Den hungerischen  werden  
I. k. Mt. selbs besuechen. . .

Ebenda. Fol. 161.

’) Die Pest hat nachgelassen.
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4 6 .
Wien, 1583, April 29.

Landtagsverhandlungen . G uter F ortgang der Katholixierung. H arrach , K hlesl.

. . . M an h a t  d iese  fasten  m it b ed en  la n d tä g e n  u n d er  u nd  ob der E n n s  

z u e g e b r a c h t .  A n  beden  orten  h a t  man sich  w o l s ta rck h  um b das exercitium  

der A . C. in  s te ten  a n g en o m en , aber die k. M*. haben  steu ff  g e h a lte n  und  

sich d erm assen  erclert ,  das sie  w e n ig  zue hoffen. D ie  b eg er te  h ilff  zu e  under-  

h a ltu n g  der j u n g e n  herrn hat sieh  la n g  g e s p r i t z t ,  aber doch zu e  le tz t  b e 

w i l l ig e t ,  für  ertzh . E rn st  u n d  Maxi. 5 0  M ., so auff  das tvaidt so llen  g e 
sch la g en  w e r d e n 1). . . 2)

B e v  der s ta t  s te t  es in re lig ion e  noch  gar  w ol, k um m en  v i l le n t  herzue ,  
son derlich  d iss jar ,  h aben  tr e f l ic h e  p red iger ,  die n ich t  w ol zu e  verbessern .  

D ie  k a u f t le u t  und  m iie ss ig g eer  b le iben  in a n tiqu is  u n d  w il l  das auslauffen  

nach  frem der see lso rg  k e in  en d e n em en . A u ff  dem  land t wiirt b ey  den ste ten  

so  v i l  fü r se h u n g  g e th a n  alls  im m er m iig l ich ,  m it  e in sezu n g  ca tb o l isch er  priester  

u nd  offic ieren , aber under  dem  adl ist  andere h offn u ng  mer, dann w e y l  u nd er  

inen  sch ier  gar k a in  re lig ion  mer v er b a n d en ,  das s ich  die  ju n g e n  la n d tleu t  

daran s to ssen ,  und zue a in tz ig  se lb s  w id eru m en  h erzue  k u m en  w erd en . B ey  

hoffe h at  m an w o l a in en  a n fa n g  g em a ch t ,  a lla in  ca th o lisch e  leu t zue befüer-  

deren, m an h a t  aber  b a ld  n a ch g e la ssen  und w erden  d ie  ändern  sch ier  mer  

befü rd eret  a l ls  die u n ser ig en . D e r  a l lt  herr v o n  H arrach  ist d iese ostern .  

zuem  ersten m al sub  u n a  co m m u n ic ier t  w orden , darzue ine v ie l le ich t  mer das  

g u ld en  flüss a lls  die an d ach t geu rsa ch t .  D a s  b istum  N e u s ta t  is t  noch  n it  

ersetz t ,  u nd  g la u b  n icht ,  das es unser  d om brobst a lh ie  an n em e an d erst  a l ls  

a d m in is tra t io n sw ev s ,  a n g eseh en ,  das er a ls  p a ssa u isch er  official u nd  thum -  

brob st  one das u ff dem  land e und h ie  v il  m er n utz  schaffen k a n ,  u nd  vil- 
leu ch t  ain b essers  zu  erw arten  verhofft. . .

E benda. Fol. 163.

4 7 .

Wien, 1583, Mai 28.
Landtagsbewilligung. Ungarn. Melancholie des K aisers. Sorge um das Religions-

wesen.
. . . W a s  sich  j ü n g s t  von  dem b sch lu ss  unsers  h ie ig en  land tags  ge-  

r schriben , dem  is t  g le ich w o l  sovil den p re la ten sta n n d t  und d ie s ta t  antrifft  

I  also,. das n eb en  der v er tigen  h ilff  auff u n d erh a ltu n g  der ju n g e n  herren die  

/ 5 0  M. f. b e w il l ig e t ,  aber d ie  anderen pro test ierend en  s ten d e  haben  noch n it  

g esc h lo ssen ,  so n d er  so l le  d ero w eg en  auff den  a u g u stu m  ain n eu e  zu esa m k u n fft  

g esc h e h e n ,  und  davon  w e y ter  g e h a n d le t  w erden . D ie  H u n g ern  haben  von

1) Es war diese Nachricht verfrüht. Vgl. den folgenden B rief Nr. 47.
'-) Über die Verhandlungen der kurfürstlichen Gesandten in der Kölner  

A ngelegenheit nichts bekannt. P. Antonius Possevinus war im Aufträge des Papstes  
bei K. Rudolf und wird jetzt in derselben A ngelegenheit zum Herzog reisen.

9*
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je d e m  hauss 2 taler b ew ill ige t  auff 2 jar lang, aber mit sollcher ungeduld ,  
das sie unverhalten  bekhent, sie betten  mer n a ig u n g  zue P o l ln  alls unss,  
m it dem verbitterten  ausschreien, der kayser kum m e nit zue inen, er w olte  

dann g e lt  haben, iere sachen und besch w erun gen  werden n icht er led iget,  
sonder sobald die bew il l igu n g  beschehen, ziiehe er s trackhs wider davon, von  
den teutschen obristen und h aup tleu t  w erden die arme underthanen  mer 
bschw ert und undergetruckht, alls durch den erbfeind selbs, dabey  leucht  
abzuenem en, w ie  sie g eg e n  uns affectioniert seien. D ie  k. M6. sein noch zue  
Eberstorff mit gar ger in gen  hofgesind  allain , geben  schier gar kain  audientz ,  
lassen n iem ands für, also das auch ertzhertzog Carl und unsere ju n g e  herrn  
an sich halten  und I. M4. zue rhue lassen  miiessen, wais kain mensch, w ie  
I. M*. die zeit zuebringen, a lls  dass sie im erzue alla in  seien  und etw o zue
3 stunden an ainem  fenster oder sonst in recessu  aliquo. G ot w aist ,  w as in 
die lenge daraus werden m üge. Omnia videntur tendere ad ruinam et in- 
teritum, es ist nit davon zue schreiben, w ie  selzam  es an allen orten zue- 
gehe, und das ist der effectus prudentiae hum anae, damit man vor der zeit  
jederm an laviert,  und dennoch des hochschedlicben tem porisierens auff dise  
s tu n dt noch kain ende ist. . .

D as  re lig ionsw esen  stet  hie und im gan tzen  landt also, w o m an sich  
nur m it ernst darumen annem en wolte, das vil g u ets  zue richten. D en n  was  
catholisch, die seyn  gar eyferig , die anderen aber so irrig, das sie le icht  
herzuebringen, wann man nur ainen klainen ernst gebrauchen  w olte . . .

Ebenda. Fol. 166.

48.
Wien, 1583, September 9.

D ie Abreise des K aisers verzögert sich. Landtagshandlungen. Auslaufen nach 
Inzersdorf. Kirchlicher E ifer in Wien. Matthias in M ariazell. Teufelaustreibung 
durch den Bischof. Khlesl.

. . . D ie  k. M*. sein w en ig  hie, und w ann sie g le ich  anhaims, geben  
sie n it  v ie l  audientz. W er  etw as richten wll, m ues es nur in transitu thuen,  
w an I. k . M1. von und zue der mess geen, und kum en uns so w en ig  reichs- 
sachen zue, das wir zue 14  tagen  kaum ainmal rath halten. I. k .  M*. sein  
num er alle  tag  w egfert ig ,  nach P ra g  zue verrajsen, und ob w ol die earner* 
rath n icht so bald k inden  auffkum en, so haben doch I. M4. den kopff ge-  
streckht, und w ollen  mit w en ig  gutschen  vorhinan und anderwegen jagen.  
D a s uberig gesindt wirt hinach müessen, wann g e l t  gefe ilt ,  das ist bey  uns  
so  theuer, alls es j e  gew est .  Nachdem der vorig  landtag  de m ense aprilis  
nicht beschlossen  gw est ,  sonder an dem angestanden , w oher die 35  M. f. zue  
der ju n gen  herren underhaltung sollen genom en werden, sein die s tende bey  
14  tagen  hero widerum alhie. i)  D ie  prelaten und stet  gen  auff den wein,

1) Der Landtag begann am 26. August. Niederösterreichisches Landesarchiv. 
Landtagshandlungen 1583.
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die anderen  zw en  s te n d e  au ff  das getvait ,  sein  aber noch  n it  a in ig ,  sonder  

h a b en  ain schrifft ü b erg eb en ,  darinnen  s ie  ab erm all  um b  das exercitium  ierer  

re lig ion  in s te ten  a n h a l t e n .1) W a n n  das v o lg te ,  w äre g e l t  g e n u e g  vorh an den ,  

son st  h a t  n iem a n d t ichtes , und g e t  a lles  nur über die arm en . D a s  auslauffen  

n ach  frem bder see lso r g  n im bt w id eru m en  m it hauffen zue, w ie  so n st  a l lw e g ,  

w a n n  I. M*. h ie . Ob I. Ml . n it  gern  v o n  re lig ion  za n ck h en  h ören , oder ob  

die räth  n it lu s t  darzue, ist  mir verb o rg en .  D e r  from e g o t s e l ig e  fu rst  ertz-  

h ertzo g  E rn s t  w ivt w id eru m en  ein  w e y l  z\nej th u en  h a b en , bis er den  co m 

p a ss  w id eru m en  zu eru ck h  zeu ch t ,  son derlich  m it a u sre it tu n g  der pred icanten ,  

deren d ie s ta t w id eru m en  vol ist . S o n st  s tu en d e  es in der sta t  h ie  gar  w o l  

u nd  sein  d ie  ca th o lisch en  gar ey fer ig .  B a rto lm e i v er sch ien en  is t  d ie  frum  

h. k u n ig in  in  F r a n c k h r e ic h 2), er tzh er tzo g  M athias u nd  so n st  ain grosse  m e n ig  

zu e  u nser  l ieb en  frauen  g e n  Z e l 3) per igr in iert ,  da in d ie 1 0  tau sen t p erson en  

zu esa m en  k u m en , u nd  h at er tzh er tzog  M ath ias  sam b t der k u n ig in  b ey ch t ,  

und  in co n sp ec tu  om nium  mit g ro sser  a n d a ch t  com un ic ier t  cum m ultorum  

a ed ificatione.

So  h aben  u n ser  herr b isc h o f  und die herrn J e su iten  a lh ie  von  a inem  

b esessen en  m ädl u n lä n g s t  zu evor  1 2 6 5 2  b öser g e is te r  a u sg e tr ib en ,  a lso  das  

diss  m ädl num er fr isch  und g e s u n t  u nd  selbs auch  m it zu e  Zell g e w e s t . 4) 

I s t  v o n  ierer ä n d l 5) verzau bert  und  dem  bösen  fe in d  v erh ey ra t  w orden . D ie  

l ig t  h ie  g e fa n g e n ,  h a ts  an der s tr en g en  fr a g  b ek en t  und erw a rt ieres  urta ils .  

H ie  w ir t  se ltza m  d avon  g er ed t ,  a lso  da es  n ic h t  so offen lich  am  ta g ,  das  

man d iss  w u n derza ich en  gern  v er tu sch en  w o lt ,  e t l ic h e  sa g en ,  es se ie  a in  

g a u ck h lw e rch ,  e t l ich e  les teren , es  se ie  in v ir tu te  b e izeb u b  b esch eh en ,  e t l ic h e  

erd ich ten ,  m ann  hab  dem  m ed le  g e l t  g eb en ,  das es s ich  a lso  v erste l len  

so lle .  . .
D a s  b is tu m  zuer N e u s ta t  is t  n och  n it  ersetzt,  u n d  h aben  k a in en  be-  

s te t ig te n  h o f fp r e d ig e r ; g le ic h w o l l  so l le  m it u n serem  d om brobst g eh a n d le t  

w erd en , das er dem  h o f  n a ch z ieh en  solle ,  des er sich stark  v erw id ere t .  W a s  

w e y te r  v o lg t ,  sonderlich  w ie  der la n d ta g sb sch lu s  ab g en  w erd e ,  schre ib  ich  
u n v e r le n g t  h ien a ch . . .

E benda. F ol. 170.

1) D ie  zwei Adelsstände baten in einer Eingabe vom 30. A ugust um Ge
währung einer vertraulichen Konferenz, »um das baufällige W esen  wiederum in  
einen heilsamen und beständigen W ohlstand zu setzen«. W iener Hofbibliothek.  
Cod. 8314, Fol. 473.

-) Erzherzogin Elisabeth von Österreich, Gemahlin K önig Karls IX.
3) Mariazell.
4) Vgl. »Nachricht von einer durch den Teuffel besessnen Person, namens Anna  

Schlutterpauerin, w elche von Joh. Kaspar, B ischof von W ien, erlöst worden. 1583.«  
W iener  Staatsarchiv. Cod. 100, XIII, Fol. 2 3 4 — 239. U nd S m e t s ,  a. a. O. S. 102.

:’) A nna Pleinacher. Sie wurde am 27 . September 1583 in Erdberg verbrannt. 
Ebendaselbst.
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49 .1 )
Wien, 1583, Oktober 29.

Schluß des Landtages. Khlesl.

D er k. M1. rais hat sich umb 8 ta g  lenger verzogen  alls I. M*. en t
sch lossen  gw est ,  hat alla in  am g e lt  g em a n g le t ,  derow egen I. M*. alle tag  
muessen w artgelt  geben . A m  pfintztag nach Michaelis sein  I. Ml. kaum  mit 
halbem  hoffgesindt davon, die übrigen sein noch alle hie, w arten  auff g e lt ,  
und ist ain solliche armuet bey  uns, davon nicht zue sagen . Es hat aber  
dieser Verzug I. M1. sovil gen u tzt ,  das der lanndtag  en tzw ischen  gesch lossen  
und die begerte hiilff zue der fürsten  underhaltung  g e w il l ig t  w o r d e n 2), der 
gesta lt ,  das auff jed es  hauss oder feuerstat ain g u ld en  gesch lagen  w erde, und  
also g et  es nur über die 1 2 0 0 0  marterer, die herrn haben mer g w in  a lls  Verlust 
dabey. Ich bin aber m eines tails froh, das doch unsere frome herren an j e s t  aus  
dem gschray kum en, damit nun drey land täg  zuegebracht worden. In causa reli- 
gionis haben sie nichts erlangt. I. M. haben sie w eyter  n icht hören w ollen , sonder  
sovil zue verstehen geb en , das I. Ml. mer ursach zue nem en a lls  zue geben .  
U n d  haben I. Mfc. gar kain  hertz zue inen, d erw egen  sie auch also h in w eg  
geey lt ,  und ist zue besorgen, I. Mt. werden on grosse  noth inner 3 jaren  
nicht wider hieher kum m eu. D ie  f. D 1. werden an ierem fleys nicht erwinden  
lassen, das auslauffen nach frembder se lsorg  w iderum en  abzuesteUen. I. Mt. 
haben derzeit kainen hoffprediger, dann unser dombrobst hat durchaus nicht  
mit wollen , uneracht das ime das bistum in der N eu sta t  angetragen  w orden,  
er aber alles durch die banckh a b g esch la g en .3) Got waist, wo wier wider  
ainen aufftreiben werden, aber wie nun w en ig  nach der predig fragt, also  
ist es niemands angelegen . . .

Ebenda. Fol. 173.

50.
Wien, 1583, Oktober 30.

Lehensgnade. Neue Teufelaustreibung in Wien.

. . . Ich  hab an gestern zue schreiben vergessen , das unsere landtleut  
g eg e n  der b ew ill ig ten  fürsten hülff abermal ainen vierten tail an den fä lligen  
leben bekhum en, also zue versteen: wann ain leben auff abgang des mänd-  
lichen leh en s  led ig  worden, ist dem weibstam en die ab lösung nach ainem  
vor len gst  gem achten leiden lichen  ansch lag  bew ill ig t  worden. Bei K . Ferdinand!  
zeiten haben die stende umb ainen vierten tail nachzuelassen  geb eten , also  
das I. Mt. nur 3 viertl vö ll ig  werden, und das übrig tail den erben weib-

*■) Dieser, sowie der folgende Brief sind wegen der in Wien herrschenden 
Pest an Herzog Wilhelms Geheimsekretär Hans Winkelmair adressiert.

-) Ständeschrift vom 5. Oktober. Niederösterreichisches Landesarchiv. Land 
tagshandlungen 1583.

3) Vgl, Khlesls Briefe an Trautsohn (15. September) und Rumpf (21. Sep
tember), worin er die Gründe bekanntgibt. K o p a l l i k ,  a. a. O. II, S. 169, 2 3 4 fg.
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liehen s ta m en s .  H ern a ch  h aben  sie  von  K .  M axim ilian  auch  a inen  v ierten  

und also  h a lb en  tha il  und  v o lg e n d s  v o n  je tz ig e m  K . 3 tail erha lten ,  a lso  

d as I. M1. nur der v ier te  ta il  l e d ig  w erden  so lle .  J e t z t  h aben  s ie  d en se lb en  

ü b r ig en  v ier ten  thail  auch e r h a n d le t .1) U n d  also h aben  I. M1. au ff den  ab- 

g a n g  d es  m a n sta m es  n ichts  m er zu e  g w a r ten ,  n o ch  andere g e treu e  d iener  

zu e  b eg a b en ,  u nd  g e t  m an alberait  darauf? um b, so l lch e  g .  auch  auff all 
an dere  fe i l  zu e  ex ten d iern , a l ls  w an  ainev ain leb en  v e r s c h w e ig t  oder so n st  

v erw irch t ,  das es  die erben  v er m u g  d ie s e ir 'g .  n it  e n tg e l t e n  so l len ,  das  

sch re ib e  m e in em  g .  F .  u nd  herrn ich  zu e  ge treu er  w a rn u n g .  W a n n  u nsere  

leu t  w erd en  zu esam en  tra g en ,  w ie  s ie  dann  2 protoco lla  w o l  a n g esch r ib en ,  

w as s ie  inner 3 0  oder 4 0  jaren  in la n d ta g en  und  so n st  in  g e is t l ich en  und  p o li t i 
s ch en  sach en  für d ecreta  erhan d le t ,  so w irt s ich  befinden , das s ie  w e it  m er  

vortl  u nd  g w a lts  haben  w erd en  a lls  der la n d sfü rs t  se lb s .  . . U n s e r  herr  

b isc h o f  h a t  aberm alls  ain b ese ssen es  w e ib  u nd er  b a n d en ,  so im e der herr  

von  R o s e n b e r g  aus B eh a m  zu eg e sch ic k h t ,  dam it h a n d le t  er nun  b e y  1 4  tagen  

hero  o ffen lich  in S. Jero n im u sk irch en ,  und  sein  te g lic h  über e t l ic h e  1 0 0 0  p erson en  

d a b e y ,  dam it m en ik lich  zue seh en ,  das es  kein  b e tru g  se ie .  I s t  ain  lust iger  

t e u f l ,  spreitzt  s ich  noch  s tarck h , w ir se in  aber g u e te r  h o ffn u ng , er w erde  

v o rt  m ü essen ,  u nd  s ich  vil daran b esseren .  . .
Ebenda. Fol. 176.

5 1 .
Wien, 1584, Jänner 26.

. . . D a s  w in k e lp r e d ig e n  g e t  noch  im er vort ,  alla in  das unser her ins  

m ill  k u m en  u nd  den  v o n  H o fk ir c h e n  h in  w e g  g en o m e n , w e lch er  n ich t  den  

w e n ig is te n  sch a d en  g e  than. Ir se in t  n och  3 oder  4 ,  so das prae u nd  den  

m a isten  a n h a n g en ;  w an  die auch  hin, w u rd e  es v i l le u c h t  b esser  w erd en .  
D e r  her la n d m a rsch a lk  les t  s ich  n ic h t  sch rek en ,  hat se in  exercitium  re lig ion is  

in der s ta t und  le s t  darzue, w er im g e fe i t .  D e r  from furst ,  er tzh erzo g  E rnst  
th ä te  gern  das b es te ,  aber die sach en  b le ib en  zue h o f  h en g en .  S o  hat man  

I. D*. m er n ih t  a ls  3 rät z u e g e b e n ,  den j u n g e n  von  H a r  rach, d esse lb en  vetter  

h. S e i fr id e n 2) u n d  J ero n im u sen  B eck en :  die w o llen  ca tho lisch  g e sc h o lte n  

[w erden], se in  aber so kald , das m an es n icht sp iren  kan . A u s  den g e ler ten  

h aben  I. D*. k a in en .  Is t  a l les  dahin  g er ich t ,  das man die la n t leu t  n ic h t  er- 

zirnen so lle ,  w e l l ic h e  sich  ruem en , sie haben  von  der g eh a im en  ret ainem  

s o v i l  a n d e u tu n g  en tfa n g e n ,  w an  sie  es  nur n ih t  zu e  g ro b  m achen , w o l le  die  

k. M*. durch die f inger sech en . W e r  derse lb  g eb a im e  rat, w a is t  man w o l ; 

das es aber war, g la u b t  kainer, der I .  M1. k e n n e t  und  g e h t  a lso  zue ,  es  

m ochte  G ot erbarm en. U b e r  d ie  ju s t i t ia m  sch re it  d ie  g a n ze  w e it ;  v i l  erfaren

1) Kaiserliche Bewilligungsurkunde über den vierten Teil der Lehensgnade.  
Prag, 20. Juli 1583. Archiv des k. k. Ministeriums des Innern. II, A. 4. Orig.

2) Seifried Freiherr von Brauner. W i ß g r i l l ,  I, S. 3 8 4 fg.
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es mit ierem laid et nem o curat. Mit dem neuen calender hat sichs ain ze it  
hero uhl ansehen la s s e n 1); d ie  lutherischen k a u f le u t  haben ir Weihnachten  
erst nach dem neuen  jar geh alten , die ganze nacht geschossen  und in
S. Lorenzkirchen a u f  die armen nunnen g eschossen ; das ist inen also h in 
gangen , ne tum ultus fieret in populo. . .

(Abgedruckt bei S t i e v e ,  a. a. 0 .  S. 4 4 3 fg.)

52 .
Wien, 1584, Mai 6.

. . .  In re lig ionssachen  m acht ein jeder was er will, und dadurch  
herrscht zw ischen den beiden P arteien  ziem licher F riede:  die K ath o lischen  
b eg n ü g en  sich, daß den anderen kein  öffentlicher G ottesd ienst e ingeräum t  
sei, und diese, daß man sie zu fremder Seelsorge  auslaufen  lasse. E rzherzog  
Ernst läßt es an Eifer und D ekreten  nicht m angeln , aber es feh lt  der N a c h 
druck, weil man die L andleute  nicht au fbringen  w ill .  E tliche „S ä u len “ der
selben sind  gestorben: W ilh e lm  Freiherr von H o fk irch en ,  H ans Freiherr  
von Rueber, einer von P u c h h e im 2), Christoph von A lth a n  und Dr. W eb er .  
D er le tz te  ist  in aller S ti l le  abgesch ieden , und fragt n iem and mehr nach  
ihm, obw ohl es früher den A n sch ein  hatte , als k önn te  man ohne ihn n icht  
regieren.

(Abgedruckt ebendaselbst, S. 446 fg.)

53 .
Wien, 1584, September 7.

Khlesl. D ie Skandalaffäre des P farrers von St. Michael. Unangenehme Folgen. 
Lob der Jesuiten, Zeitungen.

. . . D urchleuchtiger hochgeborner herzog, E. f. G. sein m eine under- 
then ige d ienst in schuld iger pflicht bevor. G enediger fürst und herr, E. f. G. 
g n ed iges  schreiben von aigner hand hat mich dermassen erfreyt, das es mir  
wider allerhand anstoss der höchste trost, und hab ich daraus gern v er
neinen, das E. G. an unserm dombrobst g en ed ig es  gefa llen . D ie  warhait zue  
bekhennen  ist er nicht sonders gelert, und auff E. f. G. geliebten  herrn 
vaters sä ligen  furschrifft per saltus zue In g o ls ta t  prom oviert worden, aber  
l is t ig ,  beredt und aines grossen gem üets, dardurch er vil d ing ger icht,  die  
sonst kainem geraten wären. U nd kan E. f. G. n icht bergen, das sich eben  
zue der zeit er bey  E. f. G. g w est  alhie ain gross scandalum zuegetragen ,  
darein er auch geraten. Dann alls er und der pfarrer bey S. M ich ael3) ain

1) Vgl. U h l i r z ,  Die Einführung des gregorianischen Kalenders in Wien. 
Mitteilungen des Instituts für österreichische Geschichte. XII, S. 6 4 3 fg. W i e d e 
m a n n ,  a. a. O. I, 8. 429fg .

2) Es ist der Schutzherr der Flaccianer Veit Albrecht von Puchheim und 
nicht Niklas, wie S t i e v e  glaubt.

3) Johann Habortius.
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zeit hevo au sser  der herrn J e su ite r  die m ais ten  auditor ia  und  g ro ss te n  zue-  

g a n g  g eh a b t ,  a lso  w a n n  s ie  p red ig e t ,  das jed er  m an zue, w a n n  aber herr  

b ischoff  au ffg esta n d en  m it hauffen davonge lo ffen ,  und w e y l  s ie  a l le  3 hoffertig ,  

h a t  s ich  ain m erk lich e  aem ula tion  u nd  b sch w er lich er  n e id  erhebt .  U n d  alls  

e n tz w isch en  der pfarrer b e y  S. M ichael für a inen  b is c h o f  in d ie  N e u s ta t  

fu r g e sc h la g e n ,  und d ie k. M1. se in er  p erson  h a lb en  e r k u n d ig u n g  e in z ieh en  

lassen , da se in  et lich  und  3 0  art ickh l über in e  pfarherrn (so  g le ich  d am als ,

sa lv a  v en ia ,  in der schm ier g e le g e n )  e in k u m en , v o l le r  u n zu ch t  ebruch  und

so d o m itterey ,  darunder auch  2  articu l w ider herrn  d o m b ro b st  g e w e s t ,  a l ls  

so llen  s ie  zw o  sch w estern  m it  ain ander g e h a b t ,  et quod  turpe e s t  dictu  

m it a inander  u m b g e w e x le t  h a b en .  So ab sch eu ch lich , das die  f. Dt. dem herrn  

b isch o v en  b e fo lch en ,  g e g e n  dem  pfarrer can on ice  zu e  p roced iern , was aber  

den  d om brobst b e la n g t ,  w e y l  derse lb  a b w e s ig ,  w o l le  I. Mt. d ie  noturfft zu e

seiner an ku n fft  se lb s  verordnen . D a s  ca n o n ice  proced iern  hat herr b isch o f
n ic h t  v ersta n d en  oder n ich t  versten  w o llen ,  sonder s tra ck h s  r a c h  dem pfarrer  

griffen , u nd  in e  an zw o  b etten  a n g esch m itte t ,  und  ob er w ol andere ind icia  

n ic h t  g eh a b t ,  n isi quod  laboraverit  m orbo g a ll ico ,  und das ain p ueb , w e ll ich er  

sein  fa m u lu s  g e w e s t ,  et quo a b u su s  fu is se t ,  au ff  ine b ek en n t ,  so hat er doch  

s tra ck h s  den b ueben  und parb ierer , so d en se lb en  g e h a i l t  haben  so l le ,  exam i

niert, und so n st  überal n ach g efo rsch t ,  auff den  pfarrer auch , den er zuem  

u blis ten  tractiert,  so h art  g e tru n g e n ,  das er forn ica t ion em  et  adu lter iu m  cum  

u n a  con tin u atu m  bek en nt;  ob dann w o l  auch  herr b isc h o v e  des herrn dom-  

brobsts  h a lb en  n it  b ev e lch ,  über in e  au ch  kain  iur isd ict ion  g eh a b t ,  cum  so li  
pontif ic i m axim o s it  su b iec tu s ,  h a t  er doch  au s  a ltem  g ro llen  w id er  ine l ice t  

a b sen tem  auch  inquiriert .  W a n n  sie  dan b ed e w ie  g e m e l t  von  der gem a in  

grossen  a n h a n g  g eh a b t ,  der pfarrer auch  arch iduc i M ath iae  und  dem  hof-  

g es in d  w ie  so n st  m en ik lich  so a n g en em  g e w e s t ,  das im e die h a lb  ca th o lisch en ,  
u n d  w as n och  e tw a s  sch w a ch  g e w e s e n  a l le s  zu eg e lo f fen ,  hat s ich ain so l l ich es  

v e r w u n d e r e n ,  sa g en  u nd  c la g en  erhebt, d erg le ich en  ich in so l l ich em  casu  nie  

erhört.  D a  h at m an u n g la u b lich e  reden  a u s g o s se n ,  und  sein  in die 8 erlicher  

frauen  m it  n a m en  b en en t  und a u sg esch r ien  w orden , au ff  die er so l le  b ek en n t  

h aben , und  et lich  er lich e  ju n k h fr a u e n ,  die herr brobst und  er so l len  g e h a b t  

haben , das es c leg l ich  zu e  h ören  g e w e s t ; a iner h a t  es g la u b t  der ander n it ,  
der dritt h a t  n och  mer d arzu egered t,  der g em a in e  p'ovel is t  w id er  den g e i s t 
l ich en  s ta n d t  ergrim bt,  u nd  sein  d iese  d in g  an a l le  orth  au sgesch r ib en  und  

von  den lu ther isch en  p red ican ten  auff offner can tz l  d iv u lg ie r t  w orden , m it  

so llch er  b it terk h a it ,  das es  a inen  g rossen  a b fa l  g eu rsa ch t ,  a lso  das s ithero  

b e y  3 0 0 0  p erson en  m er auslauffen ,  a l ls  zu ev o r .  W ie w o l  der pfarrer n ich t  

u n sc h u ld ig  u nd  es  G ott one z w e i f l  se in er  h a lb  v e r b e u g t ,  w e y l  er so n st  

g e w is s  w ä r e  b isch o ff  w orden , eo is t  doch  so ll iches a lles  aus dem  u n förm lich en  

p ro cess  er fo lg t .  D e r  pfarrer is t  m it se iner an tw orth  n ie  g eh ö rt  w orden, d ie  

inq u is it ion  auch so  u n g e s c h ic k h t  und  so b loss ,  da er das adu lter iu m  n icht
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selbs aus schreckhen güetlich  bekennt, das man kain g en u eg sa m e ursach  
seiner gefen ck n u ss  bette , da man sonst die sach wol in der still auff andere  
w eg  l ich ten  und ain solliches scandalum  verhuetten  künden, zuemal bey  
dieser schwierigen zeit da sonst m enikhlich  wider den ge istl ichen  stand  
verbittert.

A u ff  den herrn dombrobst findet sich kain  a intzige g laub liche  ver- 
m uettung, den das der lose bueb gesagt ,  er habe gesehen , das sie bede bey  
hellem  lichten tag  2 schw esteren  bede ju n ck hfrau en  in uno loco e t  in con- 
spectu utriusque beschlaffen, so ungereim bt das es von christen nit zue  
glauben , und w olt ich de credulitate schweren, das ime vor G ott unrecht  
geschehe. N och  hört der neidt nicht auff, sonder herr bischoff last ine nicht  
mer auff die cantzl,  nur das jederm ann dafür halten  solle, es seie im e ver
boten, darüber der gu ete  man über alle m assen perturbiert, und wirt v il  
gu ets  verhinderet, und diese ding kum en alle  aus hoffart und pur lauterem  
neidt hero, G ott seie es c lagt,  das dem bösen  feindt sovil verh en gt worden,
und w äre zue w ünschen das diese ergevnuss schier end nem e, dann der
pfarrer l ig t  noch, und sein numer bede cantzln beraubt, G ott w aist was
w eyter  daraus v o lg en  werde. U n d  das hab E. f. G. ich darumen ex fun-
dam ento zueschreiben sollen, w eyl one z w e if l  auch ander ortten varie davon  
geredt wirdet, damit E. f. G. gw issen  grundt haben. D a  der pfarrer nicht  
erst in der harten gefenckhnuss aus schreckhen gebeuchtet,  so betten  wir 
nichts wider ine als das er morbum G allicum  ghabt, so je tz t  in der g e fe n c k h 
nuss wider aussch legt,  des g le ich  wol vil, w eyl er [bey] ertzh. Mathiae confessioni-  
bns gew est ,  und durch sein boss leben sovil leut geergert  hatt, derow egen  
ime re ipsa nit unrecht beschicht, allain das wider recht procediert, und die 
sach so w eytleu ffig  werden, daraus in gem ain mer destruiert alls  gebesseret  
worden. Er der bischoff handlen  daneben fast jar und tag  mit dem besessenen  
weib und kan auff dato nicht ausrichten. D en  dombrobst h a lt  ich unschuldig ,  
G ot hab es dann ander ursach über ine verhengt. Sye haben sich bede  
iudicio mullorum an den fromen vatteren der hey ligen  societet J esu  versün
diget, von denen sie a pueris erw agsen, und dennoch ubl von inen geredt,  
in m ainung, sie auch einzuethuen, damit sie das zuelauffen alla in  betten , des 
inen w ey l gefe ilt .  D an n  diss sein treflich  geler te  leut, und haben ainmal 
den geist Gottes, und sein die, so die religion under dem luthertum bishero  
erhalten; wo die sein, da g et  es wol und recht zue, und kinden ainmal die 
lutherischen vor inen nicht auffkum en. W a s  man inen thuet, das thuet man 
g w is lich  Gott selbs, es sein ainm al frome gelerte und h ey lige  leut, und ist 
das bey  mir ain gross ding. W er  mit Jesu itern  zue thuen hat, der befindt  
das in reden, in handlen, in geberden und in suma in allen dingen, ainer 
ist  wie der ander, alls  ob sie all ain person, und daher lauter abzuenem en,  
das sie alle den ainigen ge ist  G ottes haben. W er daran ff merckht, wirt es 
erfaren, das bey inen die ware religion. W er  sie nit leiden und bey  inen
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nicht b e ich ten  m ag, der h a t  w a s  au ff  der nadl,  u nd  is t  a in  k a lter  christ.  

D a r zu e  v eru rsa ch t  m ich  d ieser  j u n g e n  leu t  unerfarne  h offav t/

V o n  n eu en  z e it tu n g  w a is  ich  der ze it  w e n ig  schriff iw ird igs ,  den n  u nsere  

frum e h erren  s itzen  h ie  a lla in  pro forma, m ues a l les  g e n  hoff k u m en , und  

h aben  sie  von  den  la n d tle u te n  respect.  S ie  se in  b e y  1 0  ta g en  hero vor  der 

s ta tt  in v en a t io n e  b e y  S to ck h era u  heru m b  u nd  haben  ir recreation , k ü n d en  

v o n  h o f  w e d e r  g e l t  noch  b sch a id t  und a lso  eb en  so w e n ig  a lls  andere  be- 

k h u m en . H a l t  w o l  n it  das der m a n g l  an I. M 1., aber d ie cam erräth  stehen  

a l len th a lb en  an. D ie  arm en h aben  g e d u lt  m it I. Mt. (darunder ich  auch  ainer  

der in  das 6 te ja r  w ed er  h eller  n och  p fen n in g  b ek h u m en  k an ) ,  aber d ie  g ro ssen  

h a n se n  z ieh en  a l le s  an s ich ,  u nd  w erd en  d ie  fu rn em isten  pfandtschaffcen  

fast  a l le  a igen , d ie  leh en  sein  bera it  b is  an d en  4 .  ta il  auch  v e r g e b e n .1)

M it der re lig io n  s te t  es  b e y  der h ie ig en  h a u p ts ta t t  z iem lich , a lla in  

d es  au ss lau ffen s  k a in  ende,  son der  w ie  lä n g er  j e  mer zuen im bt. A b er  au ff  dem  

la n d t s te t  es  ü b ler  dan ubl, und  w irt  im er zu e  h eff tiger, k u m en  m it der  

w e y l  a l le  ad  a th e ism u m .

D e r  suffYaganeus zue R e g e n sp u r g ,  w ie  E .  f. Gr. on e  zw e ife i  b ew ist ,  

w ir t  hoffpred iger  u nd  b isc h o f  zuer N e u s ta t ,  darzue er w ol g lu e c k h s  bedurffen  

w irt ,  b e y  dem  b istum  ist  g ro sse  arm uet,  und  d ie  b eza lu n g  b ey  hoff  lan g sa m .  
So m u ess  m an der orten  gar  nach  der sch n uer  und  nur m it  h a lb em  m u n dt  

p red ig en ,  dam it n ie m a n d s  erzirnet w erde.

A n  der tu rek h isch en  gvanitz  ist  g ro sse  arm uet,  und  gar  sch lech te  b e 
za lu n g .  D ie  v erord en ten  k ün d en  auch  n it  au ff  kum en , w ie  v i l  inen  eb en  die  

k . M. zue b eza lu n g  der sch u ld en  b ew il l ig t ,  g eb en  a lle in  der re lig ion  die  

sch u ld t ,  das d erse lb en  w e g e n  n iem an ds  mer für le u ch en  w o lle .  A b er  die  

h a u p tu rsa ch  ist ,  das s ie  d ie  steur  n ich t  ord en lich  er legen , u nd  son st  auch  
n it  gern  b eza len .  . .

Religions- und Korrespondenzakten. Tom. X I I ,  Fol. 178.

54 .
Wien, 1584, September 15.

Verfall der W iener Universität. Jesuiten.

. . . D ie w e y l  u n ser  herr dom brobst w id eru m b  a u ff  M ü n ch en  verraisen ,  
und dem  P a s s a u is c h e n  tractat ab w arten  so lle ,  hab  ich n it  u m b g a n g  h aben  

k in d en , E . f. G. zu e  sch re ib en ,  das er dom b rob st  dieser ze it  u n g e rn  ver-  

raist,  w e y l  er g le ic h  g e g e n  der f. Dt. in  p u rg a tio n e  g es ta n d en ,  w iew o l  er 

one das b e y  I. f .  Dt. en ts c h u ld ig e t  g e n u e g  ist .  A n d ers  h a t  s ich  s it  m eines  

jü n g s te n  sch re ib en s  w e n ig  ver lo ffen , des sch re ib en s  w ird ig ,  one  das m an ver- 

m aint, da s ich  die in fec t io n  n ic h t  w e y te r  e in re issen , das die k . M b. d ie sen  

w in ter  h ieh e rk u m en  w erd en . . . U n d  w e y l  m e in e  sch re ib en  fast n ich ts  anders  

a l ls  ey t l  la m en ta t io n es ,  hab ich  n e g s t  v e r g e sse n ,  E . f. G. den  abfa l der

Vgl. Nr. 52.
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h ie igen  universitet zu c lagen , der so gross, das es zue erbarmen. W ir  haben  
gar ka ine Studenten von frem bden orten, die auff ieren p fen n in g  zerten ,  
sonder eitl stipendiatos p oed agen  und inwoner, deren doch auch w enig . D ie  
ursach ist, das die g e fe l l ,  so m aist tails auff der m aut Y bs und Stain  l igen ,  
gantz  und gar gespert, also das man den professoren in  die 5 0 0 0  f. schuld ig ,  
die in v il  jaren  n icht zue erhalten. M itlerw eyl b le iben  die k ü n ft igen  gefe l l  
auch sten , daher sich g e le i t e  leut n it mer gebrauchen  lassen , sonder ju n g e  
unerfarne leu t  von der gas hero zue professorn auffgenom en werden, die  
noch se lb st  gueter  u n terw ey su n g  bedurfftig  und dennoch so unfleyssig  sein ,  
das nunm ehr über das gan tz  jar  nicht 2 0  lectiones th u et .  D a  w ill  s ich kain  
mensch darum en annemen. Ich  sehe  gern, das ain unio  zw ischen  der sch u el  
und der herrn Jesu iten  möchte getroffen werden, die haben doch recht g e ler te  
frume und treuhertz ige  leut. A b er  n iem ands wil es versten , v i l  w en iger  
ainiche hilff  darzue thuen , so doch ain w ol beste llt  fürstenthum  kain  grösser  
zier noch höcliers k la in ot  haben kan, a lls  ain recht geordente  schuel, in- 
massen das hoch löb l.  hauss Bayrn bishero an In g o ls ta t  gehabt.  . .

Ebenda. Fol. 182.

5 5 . 1 )

Wien, 1584, Dezember 31.
Erzherzog E rnst in Prag. M andate gegen die evangelischen Prediger und das  

Auslaufen. Die Räte des Erzherzogs Ernst. Konflikt Rhlesls m it dem Bischof. E der  
fü r  den K losterrat vorgeschlagen.

. . . W a s  ertzhertzog Ernst zue P rag  in österreichischen sachen v e r 
richt, werden I. D l . on zw eif l  m einem  gsten  F . und herrn selbs zuegeschriben  
haben, dann ich vernim mit freuden, das bede I. f. D 1. gu ete  correspondentz  
m it ainander haben. D avon  spir ich grossen nutz, das I. D*. in ierem eyfer  
fast gesterckh t werden. Is t  ain fromer go tz forchtiger  h o ld se liger  herr und  
aines merern g lü ck h s  wol wirdig. V on  w eg en  der lutherischen predicanten  
und des auslauffens nach frembder se lsorg  haben wol I. f. D l . von der 
k. Mt. a llerhand bevelch , d ieselben abzueschaffen, aber die leut, so I. D*. 
zuegeordent, haben n icht v il  lu s t  darzue. So kum bt der h ie ig  landtag , so  
auff I . M1. bevelch  trium regum schierest an geste llt ,  auch en tzw ischen , das  
man sich n it wol etw as understen noch rüern darff, und also kum bt a lw egen  
w as entzw ischen, dardurch das g u et  verh inderet wirdt. Mit dem alten herrn  
von Har rach, so bishero ab und zu egezogen , is t  gehandlet worden, das er 
fiirohin der f. D 6. beharrlich beyw onen  solle. So ist herr Guet, w ellicher  
schon auff dem w eg gew est ,  von hoff anhaims in Schw eitz  zue verraisen, 
auch gehaim er rath worden, ain frumer, auffrechter und erfarner mann. D ie  
bishero zuegeordente rätb, alls der ju n g  h. v. H ar rach, h. Seyfr id  Preiner  
und Jeronim us B eck h  w ollen  nicht w eyter  dienen alls  für g eh a im e räth;

') Die folgenden drei Briefe sind wieder an Winkelmaier gerichtet.
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das kan u nd  w il l  d ie  k. Mt. n ich t  v er s ten .  D e r  j u n g  von  H arrach  und  B eck h  

m öchten  er la ssen  w erd en , aber herr P re in er  a l ls  des a lten  herrn v .  H arrach  

v et ter  w irt  b le ib e n .  U n se r  h. secretar ius U n v e r z a g t  so lle  a l ls  in a b w esen  

I. M*. v icec a n tz ler  w erd en  u n d  zu e  vo tieren  h aben , aber der von  H arrach  

i s t  im e w a s  zu ew id er ,  dardurch  w er  m öchte  g eh in d ere t  w erd en . D e r  g u e t  

herr von  H arrach  k u n te  v i l  g u e t s  th u en , dan d ie 2  s te n d  h e n g e n  s tarck h  

an im e, u nd  h aben  ain  gro ss  a u g  auff ine, und sein  d ie  a l ler lu th er isch ten  

d ie  n e g s te n  b ey m  pret .  D ie  k. M*. is t  bed ach t,  d ie  reg ieru n g  m it  a in e s  ta ils  

g e is t l ich en  p erson en  zu e  b ese tzen  und zue s terck h en ;  g o t  w a ist ,  ob es zue  

erha lten  oder w a s  d a m it  au szu er ich ten ,  w e y l  die ander b auckh  v i l  s terck h er .  

E s ist  ü b erseh en ,  und w erd en  d ie  lu ter isch en  w ie  len g er  j e  mer herfür-  

g e z o g e n  u n d  b efürderet,  und  sein  a l la in  d ie  w itz ig ,  so  sc h w ä g e r  am hoff  

haben. S o n st  s te t  das re l ig io n w esen  in der s ta t  b ey  der bürgerschaffc z im lich  

wol, aber es  s te t  halt  in en ,  u nd  w e y l  die höchern  re g im e n t  m it den  Wider

sa ch ern  b esetz t ,  k ün d en  w ier  n ich t  w e y ter  k u m en  u n d  w erden  d ie  v er t ig en  

reso lu t io n es  n it  h a n d tg e h a b t ,  darum  g e l te n  die b ev e lch  w e n ig ,  w erd en  a lls  

W ie n n e r  b o t  v er la ch t .  D e s  pfarrers bei S . M ichael e x c e s s 1) h a t  u n s  ainen  

sta rck h en  s toss  g e b e n ,  h a t  zu e le tz t  a u sg eb ro ch en  und is t  en tloffen , das m acht  

ain g ro ss  co n fu s io n ,  zu em al w e y l  er er tzh er tzogen  M athiassen  b e ich tvatter  

g e w e s t .  D e r  d om b rob st  K h le s l  is t  dardurch  gar in abfa l k u m en , u nd  d ie  

v o r ig  acht sch ier  gar ver lorn , s teck h t  n o ch  m it se in er  p u rgation . D ie  f. D t. 

h aben  n ic h t  lu s t  d ie  sach  zue w e y ter  a u s fü eru n g  k u m en  zu e  la ssen ,  w erd en  

d iese lb  a lso  a n n em en  u nd  in e  fü r  e n ts c h u ld ig t  h a lten .  D e r  p red ig en  h a lb en  

h a b e n  I. D t. com m issar ios  verord en t,  den  herrn b iseh o v en  und  in e  zu e  v e r 

g le ich en .  D e r  herr b is c h o f  aber w i l l  in e  n ich t  p red ig en  la ssen  a lls  in sub-  

s id iu m  an g em a in en  fe y r ta g e n .  D a s  w il  der ander n icht th u en  noch  under  

dem  b isc h o f  sein , u nd  s ich t übera l a iner u n ze it ig en  sch ed l ich en  hoffart g le ich ,  

d a m it  der la id ig  sa th a n  se in en  ta il  auch  darbey  h abe . M ich h at m an ab  

equo ad as in u m  in g e is t l ich en  rath sch ieb en  w o llen ,  w ie  d ie  reutross  zu e le tz t  

in karren  g e sp a n t  w e rd en ;  d ie w e y l  aber d ieser  rath also  b e s te l l t ,  das ich  

ain tw ed ers  d ie k. Mt. oder aber G ot u nd  m ein  g w is s e n  b e la id ig en  und  

b sch w ere n  m ü este ,  hab  ich  m ich  e n tsc h u ld ig e t ,  und  w e y l  ich  j e  so n st  zue  

n ich te  g u e t  se in  so l le ,  b le ib  ich  daheim  h indern  o fen . H a b  ich  6 ja r  ka inen  

h e l le r  d ie n s tg e l t  em p fa n g en  u nd  m a g  mir der herr g la u b en ,  da es on m einem  

g n e d ig is te n  herrn h er tzo g  W ilh a lm e n ,  das ich  m it sch ä n d en  g ro sse  arm uet  

le id en  m ü este .  E s  g e t  so u n o rd en lich  m it  d ie sem  c losterra th  zue, das n ich t  

d avon  zue sa g en .  D e m  herrn F u g g e r 6) so  au ch  ain H arrach ischer  sch w a g er  

w il es zue sch w er  w erd en , d erow egen  h e t t  er gern  a inen  d rü p p lk n ech t ,  den  

er vorn  an sch ieb en  m öchte , und  die federn  b rau ch te ,  darzue bin ich  n um er

1)  Vgl. Nr. 53.
2) Viktor August Freiherr von Fugger, Präsident des Klosterrates. W i e d e 

m a n n ,  a. a. O. II. S. 533.
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vil zue schw ach  und hab die mer zeit mit meinen schw eren  krankhaiten  zue  

thuen. . .
Ebenda. Fol. 189.

56.
Wien, 1585, Jänner 15.

Verbot des Inzersdorfer Gottesdienstes. Interzession der Stände. Khlesl und 
Bischof.

. . . M itlerw eyl überschickh I. f. G. hiermit a inen au szu g  der land- 
tagproposition *), darauff meines w issens noch kain  antw orth  ervo lgt .  D ie  
stende haben mit ierer grossen Schuldenlast zue thuen , darinn sie bis über  
die orn steck hen , so mues sich über alles verhoffen die relig ion  auch laiden; 
dann alls dem G e ier n 2) a lls  inhaberen Intzerstorff der zuelauff von ändern  
orten sub privatione der vorigen concession  und abschaffung seines  predi- 
canten per decretum verboten  worden, haben sich die 2 stende seiner starckh  
angenom en und der f. D 1. dise schrifft ü b e rg eb en 3), Jörger hat das worth  
gethan, und gar scharf geredt, das sie nicht darein b ew il l igen  k ünden , denn  
dieser predicant seie ier beste llter  und wider ir gew issen  jem a n d s  den zue- 
g a n g  zue verbieten , dann dardurch w erden sie ir re lig ion  su spect  machen.  
I. f. D. aber habens n icht versten w ollen , sonder inen sim pliciter zue versten  
geben, sie sollen  sich der concession g em ess  verhalten, damit die k. M1. nit 
ursach haben dieselb  auffzueheben. Seithero attentieren  sie a llerley , erbieten  
sich zue reversiern, das sie mer nit b e g e m , a lls  das sie den predicanten  in 
nöten  hieherervorderen und clausis januis  m ugen pro vidiert werden. W a s  
w eyter vo lg t,  schreib ich hinach.

D ie  f. Dt. handlen starckh zwischen dem herrn b ischoff und dom- 
brobst, sein aber noch n it  verglichen; herr bischoff w ill  die so n tä g  predigen  
und dem dombrobst die feyrtag  lassen, der w il  kain feyrtagprediger sein,  
sonder die cantzl wie b isher allain  haben. Mein en tschu ld igu ng  von w egen  
des geistl ichen  raths und was mir darauff für beschaid  ervo lg t ,  hat der herr 
hiem it in original! zue em pfahen, die bit ich mir zue erster g e leg e n h e it  
wieder zuezuesch iekhen . W ie  es k. Ml . auffnemen werden, wais ich nit, aber  
man kum ert sich zue hoff w enig  umb derlay sachen , die nicht in die küchen  
tragen. . .

Ebenda. Fol. 209.
57.

Wien, 1585, Jänner 23.
Landtagsverhandlungen. Nachgiebigkeit gegen die Protestanten. Harrach. 

Khlesl und Bischof.
. . . W iew ol die infection bey uns gotlob  nachgelassen , so hab ich 

doch meines gned igen  fürsten  und herren dissmal noch verschonen  wollen.

>) Ebenda, Fol. 200.
•) Adam Geyer von Osterburg.
3) Es wird wohl die von den Ständen am 11. Jänner überreichte Inter

zessionsschrift sein (Wiener Hofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 502'), obwohl diese
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U n ser  la n d ta g  is t  den 13 . d iss  a n g a n g e n  und die p r o p o s it io n 1) der v er t ig en  T^ $

fast  g le ic h  g e w e s t ,  a lla in  das I .  Mt. dv ittha lbe  und also ain h a lb e  g ü l t  mer  

alls  vor  beger t  h ab en . A u ff  dato  is t  n och  k a in  a n tw orth  erv o lg t ,  son d er  er
h eb t  s ich  erst ain sonder k r ieg ,  w ie  die v er t ig  b e w i l l ig u n g  inn s  w erch zue  

rich ten , w e y l  d ie  dam als  fü r g e sc h la g e n e  m itl n ich t  von  s te t ,  sonder sch ier  

so vil au ff d ie  p erson en  g e t ,  so d ie se lb en  e in b r in g en  so l len .  D e r  p racht in  

k la id u n g e n ,  fressen ,  sauffen und H ochzeiten ist ü b ersch w en ck h lich  g ro ss ,  aber  

w as m an dem  land sfü rsten  zu e  r e t tu n g  des va tter la n d s  th u en  und  g eb en  

so lle ,  is t  a l le s  zu ev il .  W a s  g le ich  b e w i l l ig e t  w irdt,  das r ich te t  m an dahin,  
das es alla in  über d ie arm en g h eh e  und  die ju n ck h e ren  auch g e w in  d ab ey  

haben . Ich  bin der m a in u n g ,  die  s te n d e  w erden  ierer sch u ld en  h a lb en  so v il  
zu e  th u en  h ab en , das s ie  von  der re lig ion  sc h w e ig e n  w erden , w ie  sie  dann  

nit U r s a c h e n ,  sonder zu evor  mer haben , a l ls  s ie  so l len ,  a l la in  das s ie  iere  

p ved igstue l  auch  g ern  in die s te t  se tzen  w o llen ,  d es  inen  im m er so  offt a b 

g e sc h la g e n ,  das sie  sch ier se lb s  seh en ,  s ie  w erd en  n ich ts  r ichten . M ich ge-  

d u n c k h t  d ie  k irch  leude under d iesem  frid so  je tz o  is t  mer schaden  a lls  

zu ev o r ,  m an sc h w e ig t  zue a llen  d in g en  s t i l l  und  th u et  ain je d e r  w as  im e  

g e fe i l t .  D a s  h ö ch ste  ist ,  das die  ca th o lisch en  die k irchen  in d ieser h a u p ts ta t  

in n en  h a b en  u nd  die anderen  n a ch g eb en  m ü essen ,  aber des au s la u ff jn s  is t  ***  l,vv' 

h a lt  kain  en d t;  der from furst ertzh . E rn st  th ä te  gern  das b est ,  aber I. D 1. 

haben k a in e  hülff. A n  d em  von H arrach  h e n g t  d ie  g a n tze  landtschaffc und  

is t  n iem a n d t g e sc h e id er  alls  d ie  im e zu eg e th a n ,  noch  is t  er der b este  und  

sch ick h t  man im e je tz t  das g ü ld en  fliiss zue, w ie  ich  aus P r a g  in vertrauen  

berich tet ,  w a y s  g o t ,  ob er k a lt  oder w arm . E s  ist sin se lzam  m onstrum  um b  
ainen  hoffehristen; s y  sa g en  offanlicb, s ie  se ien  ca tho lisch , aber n it  je su it isch  

cath o liscb ,  so sag  ich  h in w id er  auch offenlicli:  w er  n it  je su i t is c h ,  das der  

auch  n it  ca th o lisch . E rtzh er tzo g  M axim ilian ist in teu tsch en  orden ange-  

nom en , der a l lm ec h t ig  w o l le  doch  sch ier  m itl sch ick h en , das d iese  from e  

lierrn auch  a inst erhebt w erd en , d ie  sonst ser ver lassen  und  k ü n d en  ir com -  

p e te n tz  w ie  len ger  j e  w e n ig er  b ek hu m en . I s t  zue erbarm en und w a is  ich  

nit,  w as  zu e le tz t  darauss w erden  so lle ;  da is t  a inm al n inder g e l t  vorh an den .

W a s  unserem  d om brobst auff" sein  en tsc h u ld ig u n g  für b esch a id  erv o lg t ,  h a t  

der herr h ien eb en  zu e  v e r n e m e n .2) A b er  der has l ig t  h a lt  im pfeffer und  

i s t  sch w artz  w o rd en ;  a iner g la u b s  der ander nit, und  h eit  m an so v il  n it  

mer v o n  im e a l ls  zu evor .  Ich  hab  in je d e r z e it  für  u n sc h u ld ig  g e h a lte n .  D er

nach einem in diesem Kodex beigefügten Vermerk (Fol. 503) durch Franz von  
Gera und Christian Thalhammer dem Rate B eck  übergeben wurde.

*) Den Ständen am 14. vorgelegt. Niederösterreichisches Landesarchiv. 
Landtagshandlungen 1585.

2) Dekret vom 4. Jänner 1585. Ebendaselbst. Fol. 203. D as Original be
findet sich im Fürsterzbischöflichen Konsistorialarchiv in W ien. K o p a l l i k ,  
a. a. O. II, S. 173, Nr. 105.
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str itt  zw ischen  ime und dem herrn b ischoven ist noch n it  erörteret; er dom- 
brobst begert die cantzl alla in , b ischof w il l  sich davon n it  treiben lassen ,  
sonder den Vorzug haben. I s t  ain ergerlieher schedlicher krieg ;  der herr 

bischoff w olt ime selbs die fürnem iste feste  und son tag  Vorbehalten und den  
herrn dombrobst die gem ainen  feyrtag  pred igen  lassen . D e s  beschw ert er 
s ich , aber die f. D 4. haben sich in die sach gesch lagen  und werden ver- 
mittlen, das schreibe ich hinach.

D er  herr brobst g e t  uff dem umb, da er diss orts n icht pred igen , das  
man ime sonst ain k irche eingeben  solle. D as  w äre gar ergerlich  und werde  
nichts gu ets  daraus vo lgen . D a  sieht man w ie  lu s t ig  der t e u f l  mit uns  
umbget, damit ea das gu et  verhindere und zersp a ltun g  anrichte. G ott w olle  
im steuern. . .

P . S . D a  es m einem gsten  und liebsten fürsten und herrn n icht zue- 
wider, w ollte  I. f. Gr. ich fürohin widerum zue aigen  banden schreiben, mich  
I. f. Gr. zue g. gantz underthenigst bevehlend.

Ebenda. Fol. 202.

5 8 .
Wien, 1585, März 19.

Landtagsschlvß. Ileligionsschrift der Stände. D as Handwerlcsvolk kümmert 
sich nicht um die M andate gegen das Auslaufen. Zunahme desselben. K hlesl und 
Bischof.

. . . D er land tag  ist numer in principal! au ff die 2 gu lten  wie bishero  
geschlossen , das übrig  ist a b g esch la g en 1), und haben die stend noch  mit 
ieren aigen  unrichtikaiten zue thuen; was sie gu ets  m achen, w irt die zeit  
zue erkennen geben . Vor e in gang  des la n d ta g s  ist der f. D \  geraten  worden,  
an die fürnem isten aus den 2 stenden  et liche schreiben zue ste llen , das sie 
die proposition zue guetem  ende befürderen w olten, und der k. M1. umb dero 
underschriffc zu ezu esch ick h en ; w iew ol nun I. f. Dt. bedenckhen  gehabt,  die
selben auch I. Mt. insinuiert, das ain so llches mitl auff ain grössere noth zue  
sparn, so sein sie doch g efert ig t  wider hieher gesch ick h t  worden, aber mer 
nicht ausgericht, a lls  das die leu t dardurch nur auffgeblasner werden. W as  
die überraichte re lig io n ssch r if t2) belangt, da haben  I. f. Dt. sich w eyter  
nicht treiben, sonder es bey  vorigem  bschaidt und der k. Mt. beschehenem  
verbot bleiben lassen. U nd  obw ol I. f. Dt. b ey  der burgerschafft starckh  
darob halten und täglich  vil personen eingezogen  und gestrafft werden, so 
wil es doch b ey  dem gem ainen handtw erchsges indt nicht erkleckhen , sonder  
lauffen wie lenger j e  mer mit grossen hauffen aus, also das man vermaint,  
fejs sein verschinen sontag  reminiscere in die 3 0 0 0  person daraussen zue

1) Schlußantwort der Stände vom 12. März. Niederösterreichisches Landes
archiv. Landtagshandlungen 1585.

2) Offenbar die am 24. Jänner übergebene Schrift, welche sich abschriftlich 
{teilweise von Eder selbst geschrieben), ebenda Fol. 191, befindet.
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I n tze rs to i f f  g e w e s t .  D ie  f. Dt. a lls  a in  from m er ca th o l isch er  ey fr ig er  herr,  

th e te  g ern  das b este ,  aber die h il f f  is t  k la in , und  se in  I. D t. z im lich  v er 

lassen , dero z u e g e g e b e n e  räth  z ieh en  ab und zue, w an n  n ö t ig  sach en  für

fa l len ,  m u es  m an s  dem  a lten  v .  H arrach  zue h a u s  sch ick h en .  D ie  an deren  3 

h aben  I .  D t.  den  s trosackh  für d ie  thür gew orffen  und  len g er  n it d ie n e n  

w o llen ,  s ie  w erden  dan der k . Mt. w irck h lich e  g eh a im e  rä th ;  w ey l  es aber  

I. M*. n ic h t  versten  w o llen ,  sonder s i len t io  preteriert,  b le iben  si w ider, das  

m u g en  die la n d t le u t  w ol len den . Mit dem  secretario  U n v e r z a g t  s te t  es derze it  

n och  inn , er h e it  gar  starckh  um b e r la ssu n g  an; das er aber v o tu m  in con-  

s ilio  h aben  so l le ,  das verm ainen  d ie anderen  n icht zu e  g ed u ld en ,  noch n eb en  

im e zue s itzen . Zue h o ff  wil man sich  nit p ren n en ,  s c h w e ig t  je d e rm a n  s t i l l  

u nd h e l l t  m an  den  g u e te n  m an  a llso  in su sp en so  auff, der b ey  der j e t z ig e n  

k. M*. in re lig ion  u nd  g em a in en  la n d tsa ch en  gar  v il  g u e ts  g e th a n ,  darum en  

sein  im e d ie la n d tleu t  fe in d t,  e t  h in c  i l la e  lachrim ae. D a s  ich  den g e is t l ich en  

rath recu s ier t ,  is t  w o l meiner w issen l ic h e n  s ch w a ch a it  sch u ld ,  w ie  ich dann  

diss  e in g een d  ja r  n ie  a in icher  ta g  m it g s u n t  verzert,  aber es  is t  nur ain  

k lo sterra tb , und das m aist  um b die con tr ib u tion  zue th u en ,  und  w erd en  den  

p rela ten  tä g l ic h  co n sen ss  g e fer t ig e t ,  die g ü e ter  v o n  ieren  s tiff  ten zu e  ver- 

khau ffen , w ie  au ff  dato 5 oder 6 ju n ck lifra u en  k lo s ter  in der w e lt l ic h e n  

h en d en  und lu ter isch en  leu ten  v er se tz t  se ind. So h en g en  der F u g g e r  a lls  

p res id en t und  der d om b rob st  a inander  und  m achen  es ieres g e fa l le n s ,  un- 

g e a c h t  das der d o m b rob st  n it  in d iesem  c o l leg io ,  son der  d em e zuew ider .  W a s  

D r. H i l l in g e r 1) der k . Mt. a lls  land sfü rsten  zu e  v il e in gerau m b t,  das g e sc h ieh t  

je tz t  auff dem an deren  thail ,  das man I. Mt. sch ier g a r  a u ssch lie sse n  w olte ,  
daher es m iss l ich  und  so llten  w o l d ie  drüm m er zu e le tz t  au ff  m ich sp r ingen ,  

zuem al w e y l  es  dem F u g g e r  um b das zu e  th u en ,  das ich g le ic h  a lls  d irector  

und secretar ius  sein  und  er den n a m en  a l la in  h aben  so lle ,  des  mir nit mer  

m ü g licb ,  dann ich  a inm al m üed  u nd  sch w ach . W ie  es die k. M*. von  mir  

auffnem en w erden , w ais  ich nit, a inm al kan  ich mir d iesen  g ew issen h a fften  

und g fa r lich en  la st  n ic h t  aufftragen  l a s s e n ; es g e t  gar  se lzam  b ey  d iesem  

co l leg io  zu e  und is t  da w eder  d a n c k h  noch g n a d  zue erd ien en . Mit dem  

F u g g e r  is t  k . Mt. n ic h t  zu efr iden , und  haben  der f. D t. b ev o lh en ,  s ie  soll  
im e  se in en  u n f ley s  v e r w e y se n  u nd , da er e n tsc h u ld ig e n  u nd  b esch w er en  

w ürde, m it  dem  a lh ie ig e n  b isch o v en  zue h a n d len .  D a  er d ess  w ie  n ichts  

geh a im  er inneret,  h a t  er s ieh  u n era ch t se in es  v o rb eg e r te n  urlaubs w ider  

z u e g e m a c h t  und b le ib t  m it h ilf f  des von  H arrach  dem  h. b isch o v en  zu e  trotz;  

h ie  w irt  sch ier  ain sp rich w orth , das n iem a n d s  w itz ig ,  er se ie  dann des von  

H arrach  v e t ter  oder sch w a g er .

D er  herr b isch o ff  und th u m b rob st  sein  w ol mit a inander v er g lic h e n ,  

k u m en  aber n ich t  zu esa m en ,  und  traut ka iner  dem  an deren  m er; herr bischoft  

h at dem  d o m b ro b st  d ie  g em a in en  fey r tä g  und je tz t  in der fasten  w o ch en l ich

’) Dr. Christoph Hillinger, Klosterrat. Vgl. W i e d e m a n n ,  a .a .O .  II, S. 197.
Jahrbuch f. Landeskunde. 1909. 10
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2 tag  zue predigen bew ill iget,  das er a b g esch la g en ,  und pred igt dieser ze it  
der fasten ainer ex co lleg io  societatis  Jesu  2 tag in der w ochen , ist gar  ain  
gelerter man und schafft groseen  nutz, mit nam en J o a n n es  R e y n e l iu s 1), so 
lange  zeit zue Gr ratz hoffprediger gw est ,  und zweiflet mir nit, E. f. G. 
werden ine gesehen  und geh ört haben. Interim  pred igt herr dom brobst auff' 
dem landt hin und wider, thuet auch vil guets ,  die k. Mt. haben im den  
ratstitel cum multis encom iis b e w i l l ig e t .2) W an n  I. Mt. w ider hi eh er kum en,  
versieht er sich der hoffcantzl, und hat gar ain grosse  sperantz uff das  
bistum Presslau. D er  b ischoff besorgt sich, man werde im e dom brobst hie  
in ainer anderen kirchen alls  bey S. Michael zue predigen  b ew il l ig e n ;  das  
kan wol beschehen, und erst ain grosser zuelauff daraus w erden . G ott  
sch ickhe cs a lles  zue seiner h. kirchen aufferbauung. . .

Ebenda. Fol. ‘212.

5 y,
Wien, 1585, März 25.

D as M andat an die Städte bezüglich des Auslaufens. Khlesl und Bischof.

. . . S it  meines jü n g sten  schreibens kum ich in erfarung, wie sich die 
k. Ml. gen ed ig ist  resolviert, das die, so frembder se lsorg  für die stat hinaus  
nach lauffen, n icht mer im seckhl gestrafft, sonder für das erst mal gew arnt,  
zuem anderen mit fenckhlicher verhafftung am leib gestrafft, und fürs dritte  
gar ausgeschafft werden, allso das sie inner 6 wochten  zuestifften und ieren  
p fenning anderwerts verzeren so llen; wo nun darüber gehalten , ist zue hoffen, 
das es ab geste llt  werden möchte. A lso  ist hierunder auch unser dombrobst  
zue mir kumen und sich ausfürlich en tschuldigt,  wess E. f. G . ime von  
aigner hand zuegeschriben, das er dem herrn bischoven nicht w eichen wollen.  
D ie capita  selb iger en tschu ld igung  sein diese: W e y l  er versch inen  herbst  
ob zue München gw est ,  das er herr b ischof hie wider ine inquiriert, und ain 
aintzigen  ju n g en  knaben dahin gleichsam  getrungen , das er bekennen miiessen,  
er bette  ine sam bt dem pfarrer bey  S. Michael auch in actu scandaloso bey  
ainer leichtfertigen  person begriffen, w elliche aussag  er allsbald publiciert,  
auch der f. Dt. fürgetragen und ine dermassen diffamiert, das sollches  
gschray  in teutsch  und w elschlandt über ine ausgangen , so es doch der bueb  
hernach alles widerruffen. Zue dem alls er h ieherkum en, und sich zue v er
antworten begert, hab ine der b ischof nicht hören wollen und ine darzue  
noch gleich  im grossen  gschray der cantzl entsetzt, damit jederm an  ge-

t) Hans Reinei, Beichtvater Erzherzog Karls II. L o s e r t h ,  Reformation 
und Gegenreformation in den innerösterreichischen Ländern im XVI. Jahrhundert. 
S. 406 fg.

2 Kaiserliches Diplom. Prag 1585, Februar 16. Original im fürstorzbischöf- 
lichen Konsistorialarchiv in W ien ( K o p a l l i k ,  a. a. O. II, S. 173, Nr. 107).
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d en ck h en  so lle ,  es  se ie  darum en b esch eh en ,  das die d in g  au ff ine erw isen , so 

ine doch  die f. Dt. auff se in  p urgation  für u n sc h u ld ig  g e h a l te n .  W a s  aber  

die pred igen  b e la n g t ,  da hab der herr b is c h o f  auff  der f. D t. u n d erh a n d lu n g  

ine  n ich t  mer w ie  war, sonder a lla in  an g em a in en  fey rta g en  w o llen  p red ig en  

lassen , u nd  das d ennoch  auff son deren  b ev e lch ,  w e llch es  er g le ic h w o l  in

a n fa n g  darum en a b g esch la g en ,  das er im m ed ia te  b äbst .  H . und dem  herrn

b isch o ff  g a r  n ich t  u n d erw o iffen ,  d ero w eg en  auch  m it ime n it  k in d en  schaffen

lassen , und  das es  b e y  dem  g em a in en  p o v e l  ain  se lza m es  a n seh en  h a b en ,

und a iner d egrad ation  g le ich  sehen  w ürde, je d o c h  hab er sich  hern ach  er

boten , w a n n  der herr b isc h o f  ine nur a inen  a in tz ig en  so n ta g  w ider auff die  

cantz l sten  la sse ,  dam it er also in p ristinum  locum  e t  d ig n ita tem  rest itu ier t  

w erde, dass er a l lsd a n n  p red ig en  w o lle ,  w a n n  und so offc es im e herrn  

bisch offen wol g e fe l l ig ,  aber er hab es  n ich t  erh a lten  k in d en  und d ero w eg en  

die fü r g e sc h la g e n e  m itl n ich t  an n em en  k in d en . D a g e g e n  mir der herr b isc h o f  

öffters auch  sc lim ertz lich  c lagt ,  im h abe w e h e  g e th a n ,  das er ine  gar von  

der can tz l  g e s to ss e n ,  die au d itores  se ine schüffl g e n e n n t  und ine herrn  

b isch o v en  überal derm assen  verc lien eret ,  das er bald gar kain  an seh en  m er  

g h a b t  b ette ,  d ero w eg en  und w e y l  die can tz l  sein , h e tte  er ain so l lch es  lenger  

nit z u ese h e n  k ü n d en ,  sonder se lb s  p red ig en  w o llen , und  w e y l  der str itt  um b  

die so n ta g  und h öchere fe s t  zu thuen , v erm ain t er b il l ich  den Vorzug zu e  

haben . D a s  h e it  w ol der herr d o m b rob st  auch  für b il l ich ,  w ann er ine  nur  

n ic h t  so ü b erey len d s  und g le ich  im g rossen  g s c h r a y  en tse tz t  h e tte .  W e r  nun  

rech t oder u nrech t,  w a is t  g o tt ,  mit dem b eze u g e  ich, das ich ime herrn d o m 

brob st  von  w e g e n  der g ro sse n  er g ern u ss  gar  eff't mit nassen  ä u g en  g e b e te n ,  

er so l le  in g o t te s  nam en  die fe ier ta g  und je t z t  in der fasten  p red ig en ,  es 

w erde b a ld  a l lg em a c h  w ider  in vor igen  s tan d t k u m en  und er zue p red ig en  

ü b e if lü ss ig  g e n u e g  h a b en . A b er  er h at  mir a lze it  w id erp a rt  g e h a lte n ,  se ine  

b ed en ck h en  hoch a n zo g en  und in su m a n it  w o l len ,  n ich ts  w en ig er  aber  

u nd erdes  b ey  der f. D*. an g eh a lten ,  das er b ey  S. M ichael p red igen  m ö ch te ,  

w e llch es  der herr b isch o f  bishero, w e y l  es ain  n eu es  sca n d a lu m  und scism a  

g e b e n  m öchte ,  b ishero verh in d eret;  das ist  nun der g a n tz e  hand). Ob nun  

ain hoffart von  a inem  oder anderem  underlaufft ,  w ais  ich nit, aber a iner  

sch ed lich en  a em u la t io n  s ieh t  es  gar g le ich ,  davon  der n e id t  und h o ch fa rt  n it  

w e y t .  G ot g e b  es inen  ba iden  zu e  erk en n en .  A in m al is t  war, das herr d om 

brobst b ishero  auff dem  la n d t  ad m iraculum  u squ e  v il und g ro ssen  n utz  

geschafft  u n d  im er schad  w äre, das er davon kum en  solle .  Er hat vil sachen  

ger icht,  daran jed erm a n  v e r z w e if le t  g h a b t ,  es t  v a ld e  foelix  und  g e t  im e a l le s  

w ol an, se in es  g le ich en  w irt der von  P a s s a u  n it  m er b ek h u m en . D a s  schreib  

ich  darum en, das er Vorhabens m it  se inem  Herren dem  von  P a s s a u  nach  

osteren  w iderum  au ff  M ünchen  zue verra isen . . .
E benda. Fol. 215.

10*
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60 .
Wien, 1585, Juni 1.

Khlesl beivirbt sich um Breslau.
. . . Entzw ischen  auch der b ischof zue P ress lau  gestorben, D r. M artinus  

G erstm a n 1) genant.  . . W ie  nu unser dombrobst jederze it  ain au g  daher  

gehabt, also ist er tanquam canonicus zuer e lection  verraist, und ainen diener  
aufi P rag  zue der k. M*. umb promotoriales abgefertiget ,  sein g lü ck h  zue  
versuechen. Sovil  ich bericht, so llen  die canonici vor der zeit , w ey l  er in 
etw as besserm berueff g w est ,  ain sondere affection geh ab t haben. Ich tr a g  
aber sorg, es werden sich etliche gew a p n ete  umb diese praut annem en und  
die waal n it so leucht abghen  alls zuevor. . .

Ebenda. Fol. 217.

6 1 .
Wien, 1585, Juli 19.

Khlesl. K lostervisitation und Errrichtung eines Sem inar es in Wien. Verhaftung’ 
des Landhausmeßners. D ie Räte.

. . . W iew o l  mir nit zw eiflet ,  E . f. G. seie der wal aines bischofs zue  
Preslau , so noch den 1. diss fürgangen  und dardurch Dr. A n d reas  Jer inus  
dombrobst daselbs erw öllt  worden, berait h ievor aus P ra g  erinneret worden,, 
so hab doch E. f. G. ich auch gehorsam ist berichten sollen, das mit dieser  
election jederm an wol zuefriden. . . W o lt  im unsers dombrobsts hertz w ünschen,  
allain das etliche mainen, er würde ainen zue hochen g e is t  genum en  haben.  
Er hat im anfang bey  der k. Mt. umb promotoriales anhalten  w ollen , ist 
ime aber widerraten und avisiert worden, man würde keinen extraneum  
nem en. Der je tz ig  b ischof hett  ine gern ghabt, zue d iesem ende auch zw en  
aigene poten abgefertiget,  daher er ime träumen lassen , sie w erden im e das 
bistum en tgegen  tragen , das nit sein künden , tum quod absentes  nullam  
habeant voeem neque activam neque passivam , tum quod nondum fuerit in- 
stallatus. Sonst sein ime alle capitulares wol g ew o g en  und wollen etliche  
vermainen, da er hinein kumen, er w erde nit die w e n ig s te n  stimen gh a b t  
haben. W o  dem also, hat ers verbrangt, oder v il le icht g o t  n icht haben wollen.  
Er thuet hie in diesen landen alls ain official noch gar vil g u ets  und wirt 
von seinem herrn dem von P assau  w olgehalten , davon er jär lich  8 0 0  taler,  
und stet  noch darauff, es möchte das bistum- N eu sta t  sambt der hofcantz l  
auff ine kumen. H ie  hat er in etlichen wochen nit geprediget ,  sonder ist  
auff dem landt herum gezogen , und etliche pfarren reformiert. D ie  k. M*. 
sein Vorhabens aine gem aine visitation  der k loster  und pfarren fürzuenem en  
und ain seminarium anzuerichten. D ie  visitation hat sich bishero an dem  
gestossen, das der k. Ml. visitatores des b ischoven von  P assau  alls ordinarii 
deputierte rath, was das w elt liche  belangt, n icht wollen  m itfertigen  noch  
handien lassen. D es  seminarii halben begert er der herr b ischof ain con 
tribution auff die pfarrer in diesen landen zue sch lagen  mit deren erbieten

1) Dr. Martin Gerstmann, gestorben 24. Mai 1585.
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a u s  a ig n e m  sec k h l  e tw a s  zu ez u e sch u e sse n ,  doch  das se in  official d ie  su p er

in ten d e n ts  darüber haben  solle ,  w e ll ich es  a l le s  I. M*. dem  herrn b isch oven ,  
do m b ro b sten ,  e t l ich en  g eh a im en  räthen  und  mir zu e  b era tsch la g en  über- 

s c h ic k h t ;  w äre a in  g u e t  w erch , aber m an g e t  so lan g  und  k ie l  m it um b,  

das ich  s ch lech te  hoffnung . A n  b ed en  p u n cten  is t  der k irchen  und  dem  

g a n tz e n  re lig ion stan d  vil  g e le g e n .  D ie  f. Dt. se in  b ishero  noch  n ie  in die  

b urck h  k u m en , h a lten  sich noch  die m aist  ze it  zue Ebersto ifi '  auft", w iew o l  

es s ith ero  s terb en s  halben  dase lbs  und son st  in g em a in  w iderum ben  g a n tz  stil  

w orden. V o m  la n d ta g  in H u n g er n  is t  es w iederum  g a n z  st i l  w orden,
a u ch  n ie  a u sg esch r ib en ,  und  w a is t  m an n icht ,  w an n  die k . Mt. heraus

kum en  m öchte .  U n se r e  la n d tleu t  v er ja g en  1. M1. m it ierem  u n a u fh ö r l i c h e n  

au slau ffen  der re lig ion  h a lb en ,  die sie per fortzam  in s te ten  auch  a inm al  

h erau szu ep ressen  v erm ain en , sed frustra. D e r  herr b isc h o f  hat dieser ta g  

d en n  m esn er  im  land th au s ,  w e llch en  sie  s it  des Opitii noch  im erzue a u f

h a lten , b ey  dem  s ta tg er ich t  a lh ie  e in z ieh en  lassen , das er zue den lu th er isch en  

le u th e n  die par h erg e lic h e n ,  au ch  selbs  a lls  ain lay  ge p red iget,  u nd  k inder  

getauffc, d ero w eg en  die v e io r d e n te n  an die grosse  g lo ck h e n  ge lo ffen , und die  

f. Dt. a lso  u n g e s tu em  im portun iert,  das er wider a u sg e la ssen  w orden . D ie  

p red ica n ten  so man e in g e z o g e n  w erden  s im p lic iter  on all a n d ere  s tr s f f  hie  

w e g g  aus dem  la n d t geschafft ,  d ie  th u en  hern ach  m er schaden  a lls  zuevor .  

A lle s  g e t  dahin , das man die land tleu t  n it erz irn e;  das is t  ain g em a in er  

u n d  g e tru ck h ter  ra tsch la g ,  u nd  ist sch ier  n iem ands m er e y fr ig  a l ls  d ie  f. Dt. 

der b isc h o f  und  secretarius U n v e r z a g t .  A ls o  is t  au ch  des auslauffens n och  

kain  ende, und w erd en  die g u e te n  d ecreta  a l le  under  d ie  b anckh  v ersch o b en .  

A n  dem herrn G u e ten ,  w e lc h e n  zue P ra g  der sch la g  u m b geb raeh t,  h aben  die  

k . Ml. a inen  tref l ich en  man ver lorn , aber da fra g t  n iem and  n ach , so w e n ig  

a l l s  herrn D r . G e y l n 1), e t liche  fro lo ck en  darüber, u n g ea ch t  das d ie  k. Mt. 

an g u e te n  leu ten  g a n tz  u nd  gar arm und en tp lo st  se in . H err T r a u t s o n 2) ist  

g a r  m uet, der von  D ie tr ich sta in  hat au ff  ain halb  ja r  er lau b nu s,  und  der

hoffrath ist  g a n tz  b loss ,  und die noch  übrig , w ären  l ieb er  h eu t  davon  alls  

m o r g en ,  und  b etten  ain tail  w ol lu st  zue entlauffen, i o  gar  ist w eder  g .  

n och  b eza lu n g  mer zue b ek h u m en .
E benda. Fol. 119.

6 2 .
W ie n ,  1585, A u g u s t  2 5 .

D a s A uslaufen  nach Inzersdorf. Schulden der S ta d t Wien. Aussöhnung Khlesls 
m it dem Bischöfe.

. . . D ie  f. D t .  ertzh . E rn st  sein  noch  occupiert,  d ie  F la ec ia n er  abzue-  

schaffen , s te t  an dem , das T. D t.  von  a llen  orten  bericht e in z ieh en , e t l iche

')  Dr. Andreas Gail, Hofrat. Vgl. Allgemeine deutsche Biographie. VIII,
S. 307.

2) Geheimer Rat Johann Freiherr von Trautson. Vgl. Allgemeine deutsche  
Biographie. X X X V III, S. 519  fg.
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sein berait davon zogen. W a n n  kain Verhinderung darein kum bt, wirt es  
ain gu et  werch sein, saltern ad eum effectum, wann das grob h in w eg g ,  das 
man mit dem übrigen unzifer desto leuchter abzuefaren, w iewol es in gem ain  
also bschaffen, das nirgends ainiche gw isse  relig ion  sonder alles  g le ich  g i i lt ,  
und schier niemand mer wissen kan, wer lutherisch, flaccianerisch oder cal- 

vinisch, so w uest g e t  es alles durch ainander. D a s  au slauffen von der h ie igen  
statt n im bt nicht ab, w enn man heut ainen oder 2 strafft und der f. D t .
also ainen plauen tunst macht, so last man es dann aber aufi‘ ain m onat
guet sein, bis I. f. D*\ ierem g otse ligen  eyfer  nach selbs manen, w iew ol sie 
es frölich kaum thuen künden, weyl schier nichts so gehaim  in diesen sachen  

kan beratsch lagt werden, das n icht die anderen stend a llsbald  erfaren und  
überal rigel underwerffen-, sonst hette ich grosee hofFnung, w ey l der katho lisch  
hauff Got lob hie in der sta tt  zimlich starckb, man solte  leucht helffen, und  
diesen schädlichen auslauff verhuetten  künden. Ich hoff, das an gestern  zue  
Zell in festo  S. Bartolmei bey  5 0 0 0  k irchfarter werden beyainander g ew es t  
sein und von go tt  etw as erbeten haben. . .

Der statrath alhie ist in grosseu  engsten  von w egen  des u n ersch w in g
lichen schuldenlasts ,  der sich über 5 oder 6 hunderttausent gu lden  erstreck ht, 
und die so vil nit verm ügen nur die järliclien  Interessen zue bezalen  haben  
allen credit verlorn, derow egen jeder  man auff sie trengt, und sich auff iere  
güeter  ansetzen lest, darunder inen g le ich w ol k. Mt. in die 3 8 0  tausend gu ld en  
zue thuen verbliben, darumen die je tz ig  k. Mt. auff des statrats v i l fe l t ig s
suppliciern allergnedigist resolviert, sie umb sollche k ays .  schuldt, so w eyt
sich d ieselb  erstreckht, zue entheben und auff sich zue nem en, doch das sie  
zuevor berichten, woher im übrigen ain so llche Schuldenlast kum en, und wie  
sie das übrig bezalen wollen , des ich für ain unm üglich ding h a lte ;  dan  
w ey l  über 1 2 0 0  burgerhäuser nicht in der stat und g le ich  jedes haus ins  
ander 1 0 0 0  f. hergebe, das doch unerschw inglich , quid inter tantos. A lso  
g et  es zue, wann man so lang zusicht, kan nit erm essen, was es für ainen  
au sg a n g  gw innen  werde. . .

D er  lateinisch krieg  zw ischen dem herrn bischoven und dombrobaten  
alhie hat numer fast ain end, der dombrobst ist erst von P assau  kum en und  
Btrackhs au f Zel verraist, hat zue P assau  reformiern helffen und bringt den  
bischoven dahin, das er gar eyfrig  wird, und je tz t  mit der burgerschaffc  
dahin gehandlet,  das über acht nit sein sollen , die sich spreitzen, w ellichen  
mit ernst ausgeboten  seie. . .

So thuet er dombrobst in warhait in diesem landt vil gu ets ,  unser  
bischof auch ain eyfriger man, also wan sye  zuesam setzten, vill  g u e ts  thuen  
kunteu , da es zue baiden teilen on die hoffart, dardurch der sathan vil g u ets  
verhinderet, das wol vor Gott zue erbarmen. . .

Ebenda. Fol. 222.
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6 3 .
Wien, 1586, Dezember 20.

L an d tag  »Verhandlungen. Scherers Reform ation in W aidhofen an der Ybbs. 
K h lesl Bischof.

. . . W e s s  die k. Mt. s ich under  w eren d em  la n d ta g  auff  e t l ich e  der  

zw aier  s ten d e  h ievor überra ich te  g r a v a m in a 1) a l le rg e n e d ig is t  re so lv ie r t2), das  

haben  E . f . Gr. h ien eb en  g s t  zu e  v ern em en , dar du ich  s ie  d erm assen  offen- 

diert, das s ie  b ishero  über die v o r ig e  b e w i l l ig u n g  n ich t  a inen  p fe n n in g  zue  

th u eu  w o llen ,  u n g e a c h t  das sich das ü b r ig  b eg ern  über 6 0  ta u sen t  f. n icht  

e r s t r e c k h t3), und  d ie noth  ab anno  6 6  so gros  n ie  g e w e s t  a l ls  eb en  je tz o .  

D ie  an deren  2 s ten d e  aber h aben  noch  2 0 0 0 0  darüber b e w i l l ig e t ;  ob es 

d a b e y  b le ib e n  w erde, w a is  ich  n och  n it  g w is s ,  jed er  man ze u c h t  darvon, und  

h at der la n d ta g  sein  e n d e .4) Zue dem  sein  wir in lcurtz w ider e t l ich e  stet ,  

die sich  des au slau ffen s  n ich t  en th a lten  w o llen ,  a iner ern st lich en  execution  

g w e r t ig ,  d a v o n  w il  E . f. Gr. ich  hernach , so w as  daraus w erden  so lle ,  g e 

h orsam lieh  b er ich ten .  In  H u n g ern  s te t  es  ut supra  k u m er l ich  g e n u e g ,  a lso  

das m an s ich  auff k unffc igen  frü e lin g  n ich t  v ie l  g u e ts  zu e  v erseh en . K a n isc h a  

is t  das a in ig  g ra n itzo r th  au ff  S te ir  und Ö sterreich  und s te th  gar  b loss ,  w ann  

das ver lorn , w erd en  w ir  von  h ie  n it  s ich er  an die N e u s t a t  dürffen, e t  tarnen 

su m u s secu r iss im i.  H err p ater  S c h e r e r 5) hat h ieher gesch r ib en ,  das er berait  

ainen  g u e te n  a n fa n g  in W a i d h o f e n 6) g em a ch t ,  a lso  das er in w e n ig  tagen  

in die 2 0 0  p erso n en  g e w o n n e n ,  u nd  g ü b t  u n s  a l len  g u e te  hoffnung , es wider  

in den a lten  stan d t des ca tho lisch en  g eh o rsa m b s zu e  b ringen . U n ser  dom- 

brom b st h ie  p red ig t  n ich t  m er, aus ursaoh, das s ich  die u n a in ik a it  zw ischen  

dem  biscboffen  und seiner person im m er m eret von  w eg en  der p res id en tz  im  

g e is t l ic h e n  r a t h 7), darw ider sich S a ltzb u rg  und  P a s s a u  se tzen ,  derow egen  

au ch  kurtz  verw ichner  ta g  iere g e sa n te n  zue P r a g  g h a b t ,  darum  unser  

bischoff ine  herrn  d om brobst v erd ru ck h t .  D ie  k .  M*. haben  sich  darüber noch  

n it  re so lv ier t ,  sonder lassen  h ie  in p r iv i le g i is  n a ch sech en  und d iese  d in g  bey  

der r e g ie ru n g  b era tsch la g en ,  u nd  w irt  dafür g eh a lten ,  die k. M*. w erde ir 

hier in nen  n ich t  lassen  Ordnung noch m as g eb en ,  w ie  s ie  ieren  g e is t l ic h e n

1) März 23 (Eelig.) und 26  (Polit.). W iener Hofbibliothek. Cod. 8314, Fol. 546  
bis 557.

2) Prag , November 3 (praes. Dezember 2). Niederösterreichisches L andes
archiv. B. 2. 4.

3) Der Kaiser hatte diesmal in der Proposition vom 17. November die dritt- 
halbe Gült verlangt. Niederösterreichisches Landesarchiv. Landtagshandlungen 1586.

4) D ie  vier Stände bewilligten  am 23. Dezember nur die doppelte Gült, 
dafür aber ein Darlehen von 20 .0 0 0  Gulden. Ebendaselbst.

5) Jesuitenpater Georg Scherer, Hofprediger Erzherzog Ernsts. Vgl. A llg e 
m eine deutsche Biographie. XXX I, S. 102 fg.

c) W aidhofen  an der Ybbs.
") Der bisherige Präsident F u gger  war gestorben.
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rath besetzen sollen. V or got aber d un ck h t mich nit u n b i l l i c h ,  d a s  d e r  O r d i n a r i u s  

in und bey  diesem rath auch ain person hette .  Sonst stehen a l l e  ding in  gem ainen  
terminis und wais der zait anders nicht, das sehrifft w irdig sein m öchte. . .

Ebenda. Fol. 228.

64 .
Wien, 1587, Jänner 8.

Zeitungen.
. . . S it  meines jü n g sten  schreibens vom 3. d i s s 1) hat sich nicht  

echriffcwirdiges verloffen, one das herr Jeronim us Beck, so bis hero im 
gehaim en rath b ey  der f. D 4. gesessen  und das directorium alls v icekantzler  
ghabt, numer erlassen und widerum anhaim s zue haus gezogen . A n  seiner  
stat wirt doctor W eb ers  s o n 2) furgesch lagen , w ie  dann mit ime geh an dlet  
worden; will für catholisch gehalten  sein, wie der vatter, ist aber noch  
w underlicher alls der vatter gw est .  Solliche leut su ech t man, die w eder k a llt  
noch warm, und weder fisch noch fleisch sein; damit I. f. Dt. m üessen  hausen  
und für g u et  haben. U n v erza g t  bleibt dahinden, und ist gar erlassen, allain  
darum, allain das er sit kays. Max. todt zue uns k eret und vil g u ets  für- 
deren geholffen. . .

P a ter  Scherer wäre trefflich gern wider zue W a id h o v en ,  aber brobst 
K lösl h e llt  hefftig starckh an, das er aufi K rem bs wider so lle  restituiert  
werden, daher zue zw eif len ,  was f. Dt. thuen werden. Schad ist, das er 
aussetzen  soll,  geh t aber zue W aidh oven  alles durchainander et verendum  
est, ne posteriora prioribus fiant peiora. Got w olle  es verhüeten . . .

Ebenda. Fol. 233.

65.
Wien, 1587, Jänner 12.

Landtagsverhandlungen. P fa rrer in W aidhofen an der Ybbs.
. . . 3) W ie  der landtag hie abgangen , und w ess  sich die k. M1. aufi  

etliche gravam ina in re lig ionsachen erclert, davon hab ich h ievor geschriben ,  
und a inen extract e in gesch lossen  des underthenigisten  Versehens, E. f. G. 
hab3n so llches numer mit g . em pfangen. D ie von  W ien n  haben sich dissm al  
noch herausgewirckht, das sie n it in arrest kumen, die k. M1. haben inen  
au fl" ir v ilfe lt ig  solicitiern die unw irtschafft und üble liaushaltung  ernstlich  
verwisen und aufferlegt, die leut zue bezalen, dös inen unm üglich , man bezale  
inen denn was sie auff das poln ische w esen  und sonst fürgestreckht,  w ie sie  
fürgeben, aber man befindt grosse  unordnung. . .

i)  Fehlt.
•) Es ist der ältere gleichnamige Sohn Dr. Johann Baptist Weber, der damals 

Reichshofrat war. Niederösterreichisches Landesarchiv (Gültbuch). Alte Einlagsakten  
Viertel unter dem Manhartsberge, 39. Vgl. auch L u s c h i n ,  Österreicher an italieni
schen Universitäten. Blätter des Vereines für Landeskunde von Niederösterreich. 
Neue Folge. XV, S. 260.

3) Klagt, daß er schon wieder acht Jahre keine Besoldung erhalten habe.
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S o n s t  ist  a lles  in grosser  s t i l l ,  de caesaris  red itu  n u l lu m  verbu m , und  

verm ainen  e t l ich e ,  sie w o llen  noch  w ol den k u ck u k  zue P r a g  h ören . . .

P a te r  S ch erer  ist am v ersch in en  so n ta g  den 1 1 .  d iss  w id er  verru ck h t ,  
aber  n ich t  auff  W a id h o v en ,  son der  nach  Ivrem bs, d ase lbs  se in e  p red ig en  zue  

co n tin u ie ren .  D ie  ratsburger v o n  W a id th o v e n  se in  v e r s c h la g n e  leut, sein  

exam in iert,  aber  a lso m it den exam in ator ib u s  u m b g a n g e n ,  das s ie  z im lich  

v erb leu t  w orden, h a lten s  für v ers ten d ig e  und b esch a id n e  leu t ,  da sie  doch  

a ller  au ffru er1) w is sen l ic h e  authoros. E r herr S ch erer  verm aint ,  w o n icht die  

f r ey s in g e r isch en  räth e t l iche  h erk u m en , die sach  treiben  und  I. f. D 1. b e 

r ich ten ,  so w erd en  sie  a l lerh an d  e v a s io n es  su ch en  und finden. Ü b er  den  

n ä g s ten  pfarrer zu e  W a id h o v e n  c la g t  er seer, w ie  ich j ü n g s t  g esch r ib en ,  

und sa g t ,  das er s ithero  noch  ain  Schneiderin  g e s c h w e n g e r e t ,  d ie  w erd e  er  

m it im e auff a in  pfarr n em e n ,  die er in d ie sem  la n d t  under a inem  g e is t l ich en  

p re la ten ,  hab  ich  recht v er s ta n d e n ,  zu e  S e y te n s te te n  b ek h u m en . Mich jam ert,  
d a s  W a id h o v e n  also so l le  v er lassen  w erd en , u nd  das so grosser  m a n g l  an  

so l lch en  p ersonen , d ie  m it d erg le ichen  v er fu erten  leu ten  k ün d en  u m b g eh en .  . .
E benda. F ol. 230.

6 6 .
Wien, 1587, Februar 4.

D ie Erzherzoge M atthias und E rnst. K hlesl und Bischof.
. . . D ie  k. M t. so l le  um b I. f. D l . 2) verra isen  so v il l  g e w is t  haben,  

n ach dem  er u n lä n g s t  zu ev o r  von  L in tz  aus drei currier b ey  I. Mt . g h a b t ,  
u nd  I. D t.  com p eten tz  h a lb en  v ie l  u nd  starckh  g eh a n d le t ,  aber n ic h t  erha lten  

k ü n d en ,  h aben  I. D t.  zu e le tz t  v erm eld t ,  s ie  k ü n d en  s ich  d erg e s ta lt  n ich t  mer  

erha lten  n och  a id a v er l ig e n ,  und  w e y l  sie noch  j u n g ,  m ü esten  sie  w e y ter  

u m b seh en ,  in der w e it  h eru m b zieh en  und  ii g lü c k h  versu ech en ,  und  darauft  

a lso  d iese  rais fü rg e n o m en . G o tt  w o lle  zw isc h e n  d iesem  from en h. g e b lu e d t  

die b rü ed erlich e  a in ik a it  erha lten . N o ster  E rn es tu s  ipsa  p a tien tia  est, ain  

from er ey fr ig er  ch rist l ich er ,  k eu sch er ,  vernunfftiger, v er s ten d ig er  und beredter  

fürst,  maiori certe  for tu n a  d ig n is s im u s .  Mich ja m er t  I. D t .  von  liertzen , das 

s ie  a lso  n e g l ig ie r t  und  preter ier t w erd en ;  w ais  n it  k ü n d en  sich  d iese from e  

herrn  n it  sö zu em a ch en  oder ob sie  das g lü c k h  n it  h aben , h isp an ia  k u n t  

zuem  b esten  helffen. V on  der k. M*. h ie lierkunfft  sa g t  und h e l l t  m an w ie  

len g er  j e  w e n ig er ,  und  so l le  es  noch  so übl in H u n g er n  zu eg h en .  . .

H ie  fachen  die lu ter isch en  w ider an  fü rzu eb rech en , und w erden  den  

c a th o l is c h e n  tä g l ich  mer fü rg e zo g en ,  is t  zu e  b eso rg en ,  es  w erd e  a l lg em a ch  

w id er  auff d ie  vorig  co n fu s io n  k u m en . D e r  b isch o f  a lh ie  und  d om brobst  

kum en  w ie  le n g e r  j e  mer in a inander, daraus e r v o lg t  der k irch en  m erckh-  

l ich er  sch ad en . D e r  herr von  H arrach  ist zu K ärn ten  au ff  se in es  en ck h e ln

’) Über die stürmischen Vorgänge im November 1586 vgl. W i e d e m a n n ,  
a. a. O. IV , S. 2 0 0 fg.

2) Erzherzog Matthias. Eder hatte in Nr. 64 berichtet, daß der in W ien  
erwartete Erzherzog unterwegs nach Prag abberufen wurde.
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hoehzeit,  so lle  vor der marterwoch nit Lieber kum en. W a s  E. F . G. ieb 
hievor von w egen  W aidthoven  geschriben, das bit ich in g. von mir zue- 

verm erekhen, hab es E. f. Gr., w ey l sie dabey auch interessiert, n icht verhalten  
sollen. U nd  sa g t  man von dem Nothafften  nach , das er nicht catholisch  sein  
solle, und ist c läg lich ,  das man von ainem catholischen geistl ichen  orth hero  

sollche leu t sch ickht, die dieser re lig ion  zuewider, deren wir one das vorhin  
mer alls zuevil haben. . .

Ebenda. F ol. 234.

67 .
Wien, 1587, Februar 7.

Erzherzog Matthias.
. . . H ab ich nit underlassen  künden, post scripta das noch anzue-  

hengen , w elliches E. f. G . zweifelsjone] geu ed ig is t  gern anhören werden, das  
ertzhertzog Mathias der kunigin  aus Franckreich  kurtz h ievor zuegeschriben  
und sie under anderen geb eten , sy  w o lle  I. D t. n icht lassen  nachreden noch  
glaub en , das er die catholische re lig ion  zue verlassen  gedacht, sie w o lte  
dabey bestendiklich  verharren; darau ff hab er nach seinem  b eich tvatter  
hieher gesch ickht,  dem selben auch (patrem  V alentinum  Franciscum  [!], so vor  
w enig  jaren von In go lsta t  herabkum en) gebeucht und das hoch w u rd ige  
sacrament darüber genom en, w ell ich es  ain g u e t  anzaigen  und dabey  abzue-  
nemen, das I. f. Dt. etwo ain sondere noth zue dieser rais getr iben . D er  
a llm echtig  w olle  sie gn. erhalten. . .

Ebenda. Fol. 239.

6 8 .
Wien, 1587, März 14.

K hlesl und Bischof. Scherer in Krem s. Lauigkeit bei Hofe.
. . . U nser b isch o f und tumbrobst sein nie hefftiger wider ainander  

g w est  alls eben je tzo ;  der tum brobst pred igt interim auff dem landt herumb. 
Patrem  Scherer lasst man zue K rem bs predigen , lauffc vil vo lck h  zue, aber 
vorn gotzd ien st  laufft jederm au zuer kirch aus. W o llen  sehen, w ievil er je tz t  
eom municanten haben werde. D ie  predig ist wol gu et ,  nee red it vacuum  
verbum domini, verum sine brachio seculari inanis est predicatio. Herr Fer-  
diand von D ietr ichsta in  der wittiber is t  mit ainem ex societate Jesu  zue  
loretokirchen far ten gw est ,  und dieser tag  wider zue P r a g  ankum en. H err  
U nverzagt,  so von den h ie igen  raten gar verstossen, wirt diese w ochen  in 
gehaim auch ain rais daselbs hin und auff Rom fürnemen, under dem schein ,  
alls gebe er seinem son das g le it  in Italiam ad studia. Sonst ist  hie b ey  h o f  
wie auch fast a llenthalben  ain stills  m elancolisch wesen, g e t  a lles  k ue l  und  
mit Unlust ab, der eyfer  verliert sich wider, und haben die lutherischen  das  
prae schon wider bekhum en, und werden die recht catholischen  m irabiliter  
undergedruckht, is t  weder hülff noch trost mer, wo ainer h inkum bt, da k la g t  
jederm an, omnes sunt male content!, der a llm echtig  schickli es zuem besten. . .

Ebenda. Fol. 240.
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